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tä tl ich ab e n d s  m i t  Ausschluß der  S s n u -  un d  Fest tage.  —  Bezugspreis fü r  T h o r n  
( y V o r s t ä d t e  frei  iu s  H a u s  vierteljährlich 2,25 M k.,  monatlich 75 P f ^  von der 
dip m den Ausgabes te l len  abgeholt ,  vierteljährlich 1,80 Mk. ,  monatlich 60 P s . ,  durch

^o s t  bezogen ohne Z n s te l ln n g sg eb ü h r  2 ,00 M k. ,  m i t  Bes te l lgebühr  2 ,42 Mk. E inze l .
n u m m e r  (B e lag ex em p la r )  10 P f .  !

Anzeiger für Stadt und Land
(Thovrser Presse)

- B u z e i g e u p r e i s  die 6 gespaltene Kolonelzeile  oder  deren  N a m n  l 5  P s . ,  für  S te l len a n g eb o te  und 
? b e s u c h e ,  W o h n n n g s a n z e iq e n ,  An- und Verkäufe  10  P f . ,  (für amtliche A nzeigen ,  alle Anzeigen  
« a u ß e rh a lb  W estv reu ß en s  und P o se n s  u n d  durch V e rm i t t l u n g  15 P f . , )  für  Anzeigen  mi t  P latz-  
! Vorschrift 25 P f .  I m  Neklamete il  kostet die Ze ile  50  P f .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A nze igenauf trage  
i nehnien a n  alle soliden Anzeigenvermit t lnngss te l len  d es  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  —  Anzeigen- 
! a n n ä h m e  in der  Geschäftsstelle b is  1 U hr  m i t ta g s ,  g rö ß e re  A n ze ig en  sind ta g s  vorher  auszugeben.

Thorn, Dienstag den 12. April 19P .
Druck und V erlag der C. D o m b r o w sk i's c h e u  Buchdruckers m T horn. 

V erantw ort l ich  für die Schriftleitung: H e in r .  W a r t m a n n  in Thor».

ein N .) ? '  Und auch kein P oli

> ^  seken Und kein Betrunkener
qr^Eigkeit b nruß betont und um der Ee- 
^ 'U n d  A b w a r b  werden. Ich habe bei 
! > e h e n  langen Züge an mir vor­
h i n  allen il' Stunden den ganzen
i ^  rohe- M  T eilen  gemustert und habe 
L°"bszene ^  ' ^ in e  Zote. keine Betrunken- 
v ^ a l s o L ? ^ -  Sozialdem okratie hat

 ̂ D is-iv lin  außerordentlichen B ew eis
n° ^ eilich  Selbstzucht gegeben.
Ärschen Knn^ ^ n d g e b u n g  selbst, die red- 
tin^dN, für ZUM besten gegeben

« L . ' ' *  >>- di° K -»d - - ,n s -„ .  
i>r»d ^rt a e l l i ? , ,^  vorne schleudern, auf 
» L  'i'd n n  -  ^ °!>  » b «  im m »  -tw -

 ̂ als der 3 e it , und einer schreit
andere. W er aber am meisten

ten Schönhauser Vorstadt und der Straßen- 
viertel rings um die Riesenanlagen des Zen- 
träloieh- und Schlachthofes, der Vorstadt 
Weißensee und des großen fünften Berliner 
Wahlkreises versammelt. Sektionsweise kamen 
sie von der Landsberger- und der Prenzlauer 
Allee hermarschiert und strebten alle nach dem 
großen Versammlungsplatze in der Nordostecke 
des Friedrichshains hin, unweit des Fried- 
hofes der in den blutigen Märztagsn des 
Jahres 1848 Gefallenen. Es mochten 25 000 
Menschen, Männer und Frauen anwesend 
sein und auch der sozialdemokratische Nach­
wuchs war hier vertreten. Einen kleinen Pro­
zentsatz zu diesen Versammlungen stellten auch 
die Demokraten, von denen als Redner Dr. 
Rudolf Breitscheid aufgestellt war. Das Pro­
testmeeting gliederte sich in drei große Ver­
sammlungen, von denen zwei ausschließlich als 
sozialdemokratische anzusprechen waren. Die 
sozialdemokratischen Redner machten gleich zu 
Anfang ihrer Reden die Mitteilung, daß sich

ferngeblieben sind, sich an der Stichw ahl be­
teiligen werden. Aber ihre S tim m en  dürften 
ganz überwiegend dem polnischen Kandidaten  
zufallen. Und auch die S p a l t u n g ,  die 
bei dem ersten M ah lgan ge unter den polnischen 
W ählern geherrscht und die erm öglich t. hat, 
daß der deutsche Kandidat in die S tichw ahl 
gelangte, wird im  E n t s c h e i d u n g s ­
k a m p f e  verschwunden sein. D ann  w erden  
zu den S tim m en , die Nowicki bisher erhalten  
hat, die rund 6800  S tim m en  des offiziellen  
polnischen Kandidaten, des Arbeitersekretärs 
Sosinsk i in Bochum, und die 2300  S tim m en  
des Sozialdem okraten M atuschewski hinzu­
treten. D a s  M an d at für P osen -S ta d t wird  
also auch für den Rest der laufenden L eg is­
laturperiode des R eichstages in polnischem  
Besitz bleiben, nur mit dem Unterschiede, daß 
die Hauptstadt der preußischen P rov in z  
P osen  nicht mehr durch einen der polnischen 
Hofpartei und den gebildeten S tän d en  ange­
hangen Abgeordneten, sondern durch einen

gewisse Elem ente unter die Demonstranten ein-f polnischdemokratischen Arbeitersekrctär, der der

^'stleitung „nd Geschäftsstelle: Kathariiienstraße Nr. 4.
^  Brief, und TelegrammÄ/dreste: ^Presse, Thor».-

sind nicht an eine P erson , sonder» an die Schrifileitnng oder Geschäftsstelle zn richten. —  B e i E insendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche F ordernngt  
^^^^^^^^^Ölmen^nch^b^ücksichLig^^eroen^^

Der rote Tag von TrepLow.
l-oon unserem Berliner Mitarbeiter.)

E . B e r l i n , 10. April,
von klar, daß die Sozialdemokratie

E n  alles aufbieten würde, um 
ruhia-, b "npchante, aber auch möglichst -  
der N Kundgebungen gegen die Wahlreform 
sich f ^ ^ u n g  zustande zu bringen. Man hatte 
über , nachgiebigen Polizeipräsidenten gegen- 
sollor>?'^^ichtet, und das ganze Renommee 
Cpie Disziplin stand auf dem
nicht « -nennenswerte Ausschreitungen hätten
stir k; - Renommee erschüttert, sondern 
laubni" Zukunft auch jede weitere Er­
ben .Üü. derartigen Freiluft-Dem onstratio- 
nicht k lZemacht. Der Not gehorchend,
K r a l l - ^ O e n e n  Triebe, zog man also die 
N la rk i-^ ^ ' wahrte den Eottesfrieden und 

den relativ  loyalen  Staatsbürger, 
sich ^"uptheerbann der roten Armee zie.,.
Plos nrgemäß nach dem großen Treptower 
wett-,- ^  ^  gerade kein rosiges Zukunfts- 
schneid 5 "  Wind weht ziemlich kalt und 
Haaelkm- und ab und zu fegt ein kleiner 
Zua n auf die Scharen, die den großen 
auch Kopenickerstraße hinunter ziehen und
iwöll übrigen Richtungen zwischen
ström-« mittags zum Appellplatz
Die ^  ^  geht in musterhafter Ordnung.
Arm « der roten B inde um den linken
der ps^tfich , achten darauf, daß den W agen 
Au? ^"rrschen Bahn Platz gemacht wird.
Kolon« "us einer Nebenstraße eine neue 
Tivckunn- Hauptarmee stößt, gibt es
buch ücn. HeerWurmartig ziehen die Scharen 
Halbn?,-^ Bestimmungsort. Männer, Frauen, 
schwä^WH Greise. Immer dichter und 
ükvk-n Eewoge, je näher man den
NerbUs.» ^t- Rund herum sind 10 Red 
Scharend Aufgeschlagen, um die sich die 
strömen ^s^wmeln,- immer neue Tausende 

"tten Seiten nach vorbereitetem 
Keldmim zusammen. Wie die römischen 
Ctcchp ragen aus den einzelnen Manipeln 
Eruvv-n tafeln, auf denen die Bezirke oder 
sreilim Wog eben sind. Im  späteren Verlauf 
E r u p n - ^  o- nicht so genau mit dem 
^ogen N s ^  gehalten, und niemand wird 
d̂ bn p, orlasiens seines Truppenteils bestraft,
"der wen« ^  ^  einem andern Redner schlägt 
Eotliot "r sich an dem Promenadenkorso be- 
.>zwislb'°n Vf 'W in  der M itte  des Platzes 
Deil ^ '  dEn Schlachten" entwickelt. E in  großer 
"Uf den y Emonstranten trägt rote B lum en, die 
^orkäns^^-W ?straßen auch von betriebsamen 
"°n G -n m r-^ ^ eb oten  werden. E ine Anzahl 
riesin^ °^ n n en  hat ebenfalls ihre Hüte mit 
^ t e i l  B lum en garniert. Hüte, die 
"^gem-i-n-7 ^ ^ .  "" das ausgehungerte und

-r>nn-rn. - l - » n  d>- 
bopst N i^ E oulurrenz des M etropoltheaters, 
m engen  n ostentative äußere Künd­
e t  siK k>7 ;^"""den, und keine rote Fahne 
d°ch, ^ E e n . Und auch kein Polizist. J a

schreit, hat den größten Zustrom und nimmt 
der Konkurrenz die Hörer weg. Vor dem 
stauen sie sich dann in besonders dichten 
Scharen, während der minder organgesegnete 
sich zuweilen mit einem verhältnismäßig gerin 
gen Haufen Getreuer begnügen muß. In  der 
Tat, es ist wie auf dem Jahrmarkt, wo das 
Konkurrenzgeschrei der einzelnen Stände in 
wirrem Durcheinander die Luft erfüllt, wo die 
Ausrufer immer neue Tricks ersinnen, neue 
Kraftanstrengungen machen, bis sie schließlich 
— stockheiser werden, wie manche der Treptower 
Sonntagsrhetoren. Zumeist ist jede Tribüne 
dreifach besetzt. Wie auf Wachtposten gibt es 
drei Nummern, und eine zieht nach der ande­
ren auf. Manche freilich, wie der Genosse 
Heine, halten auch solenne Dauerreden. Es 
fällt aus, wie die einzelnen Reden auch zumteil 
ihr besonderes Publikum haben. Um den 
„Stand" Heines z. B., des Salonsozialisten, 
scharen sich auffällig viel gut Gekleidete mit 
Akademikergesichtern, die einfacheren Schichten 
strömen lieber zu Fischer, der mit wilden Ge­
stikulationen die Luft durchschneidet, zu Zubeil 
der im Donnerton das Weltgericht über diesen 
verrotteten Staat herbeiruft, zum Stand I, 
wo Stadthagens wallender Bart im Winde 
spielt, oder zu den äii ininornrn xantiniu, 
die mit robusten Formen, die alten ewig neuen 
eingelernten Phrasen unter die Masse werfen. 
Freilich, am meisten los ist in Zelt V. Dort 
kommt bald Leben in die Bude, als Ledebour 
auftritt, und seinen Tenor unter ständigen 
Schwimmbewegungen über den Platz schleudert. 
Ein wehender grauer Mantel ziert ihn, und 
wenn er d e Arme ausbreitet, dann hebt er 
sich wie eine große Fledermaus vom blauen 
Himmel ab, die das letzte Gemäuer dieses ge 
borstenen, zertrümmerten Staatsgebäudes um 
flattert. Die Seinen begleiten seine Witzchen 
mit Heiterkeit und klatschen ihm Beifall, er 
aber fühlt sich in diesem Augenblick sicher als 
ein Großer der Nation.

Die Zeit der Abstimmung kommt, die Re­
solutionen werden verlesen, und taufende und 
abertausende von Händen recken sich in die Luft. 
Sie geben ein seltsames eigenartiges Bild aus 
der Entfernung, diese gleichmäßig nach oben 
gereckten, fast ausgerichteten Hände. Wie ein 
Wald von Lanzen sehen sie aus. Von den ein­
zelnen Gruppen wird gesondert abgestimmt 
und so wiederholt sich immer dasselbe Bild. 
Ein Meer von Händen schießt in die Luft. 
brausende, sich immer erneuernde Hochs er­
schallen auf das freie Wahlrecht, auf die So­
zialdemokratie, auf die Führer. Und dann 
ziehen sich leise anhebend, zumteil wuchtig an­
schwellend, die Klänge der Marseillaise von 
Kolonne zu Kolonne, von Gruppe zu Gruppe. 
Halbreife Iungens können den Text auswendig 
Liederbücher werden vorgezogen, und auch 
andere Kampfgesänge werden angestimmt. Es 
läßt sich nicht leugnen, auch in diesem letzten 
Teil der Kundgebung, seiner impulsiven 
Zwanglosigkeit liegt ein starker Reiz. Dann 
ziehen die Scharen wieder allmählich vom 
Kampfplatz, langsam nur können sich die gewal­
tigen Massen vorwärts schieben. Noch immer 
von neuem erklingen Hochs, die Melodien so­
zialistischer Lieder summen durch die Menge, 
und man gewinnt die Überzeugung, daß eine 
tausendmal wuchtigere und gefährlichere Waffe, 
als alles Geschwätz und alle Phrasen der so­
zialistischen Führer, der Klang di"ser Lieder 
ist, der mit seinen fanatisch aufreizenden 
Weisen der Jugend ins Blut geht, und sie zu 
besinnungsloser Gefolgschaft lockt.

Was an dieser Demonstration wuchtig war, 
das war der Rhythmus der Masse. Die Führer 
als solche wirkten zumeist lächerlich in ihrem 
Jahrmarktsgehaben. Symbolisch fand diese 
Lächerlichkeit ihren höchsten Ausdruck darin, 
daß an die abziehenden Scharen — Liebknecht­
bilder verkauft wurden. Das Porträt des 
alten bärbeißigenRevolutionärs? Bewahre, die 
Visage des arroganten Filius.

*  *
Im  Friedrichshain hatten sich die*Demon­

stranten des Nordosten Berlins^ der sogenann­

geschmuggelt hätten, denen es nur aufs Radau­
machen anzukommen scheine. Die „Hallunken" 
sollten sich vor den derben Arbeiterfäusten 
hüten. Im  übrigen bewegten sich die Reden in 
denselben Geleisen wie die im Treptower Park 
gehaltenen. Schließlich wurde gemeinsam die 
Wahlrechts-Resolution einstimmig angenom­
men. Auch der Abmarsch aus dem Friedrichs- 
hain erfolgte in Ruhe und Ordnung ohne Ein­
greifen der ebenfalls nur sehr spärlich ver­
tretenen Polizei. — Einen etwas anderen 
Einschlag bot die Versammlung im Humb-lÄt- 
hain insofern, als hier das bürgerliche Ele­
ment den Sozialdemokraten ungefähr die Wag- 
schale hielt. Die demokratischen Bezirksvsreine 
hatten für den Besuch im Humboldthain noch 
in letzter Stunde eine umfangreiche Pro­
paganda entfaltet und ungefähr 7000 An­
hänger auf die Beine gebracht. Die gleich­
mäßige Verteilung der Demokraten und So­
zialdemokraten kam äußerlich auch dadurch zum 
Ausdruck, dgß neben den beiden sozialdemo­
kratischen Rednern Dr. Oskar Lohn und Adolf 
Hoffmann die Herren v. Eerlach und Lüdsmann 
zu Worte kamen. Die hier angenommene Re­
solution war ebenfalls gleichlautend mit denen 
der Protestmeetings im Treptower Park, nur 
wurde von den Demokraten der letzte Passus 
weggelassen, der sich auf den Anschluß an die 
sozialdemokratischen Wahlvereine bezieht.

Das Innere der Stadt sowie der ganzen 
Westen und die westlichen Vororte boten das 
gewohnte sonntägliche Bild. Von außer­
ordentlichen Maßnahmen der Polizei zur 
Sichrung der Umgebung des Schlosses war, 
äußerlich wenigstens, nichts zu spüren. Doch 
heißt es, daß die Polizei Vorkehrungen getrof­
fen hatte, um etwaige Demonftrationsziige auf 
jeden Fall sofort ableiten zu können. Erst 
gegen Uhr erreichten die einzelnen Sek­
tionen unter Leitung ihrer Vezirksführer die 
Letr. Stadtviertel'»wieder.

Die Gesamtzahl der Demonstranten wird 
auf 110 bis 120 000 geschätzt.

P o litisch e  T lM S sch a il.
Z ur R eichstagsersatzw ahl in  P osen .

D a s  E rgebnis des ersten M ah lgan ges der 
Reichstagsersatzwahl in der S ta d t Posen  darf 
nicht zu unbegründeten H offnungen verführen. 
A uf den ersten Blick scheint es freilich, a ls  
ob die vereinigten deutschen P arteien  diesm al 
besser abgeschnitten haben a ls  in der W ahl 
ooln Jahre 1907, in der der polnische M a n ­
datinhaber v. Chrzanowski mit 21 231, gegen 
12 063  deutsche S tim m en, die für den Ober­
bürgermeister Or. W ilm s abgegeben wurden, 
das M an d at im ersten M ahlgange behauptete. 
I n  der W ahl vom 8. d. M . ist der deutsche 
Kandidat v r .  W ilm s, der der konservativen 
P arte i angehört, mit dem polnischen D em o­
kraten Nowicki in die Stichw ahl gelangt. 
Ersterer hat 12 579, letzterer 11 487  S tim m en  
erhalten. E s  ist anzunehmen, daß die säumigen  
W ähler- die im ersten M ahlgange der W ahl

radikalen Richtung der großpolnischen B e ­
w egung angehört, vertreten sein wird.

Z u  den W ahlrechtsdenw nstralionen.
Auch außerhalb B er lin s  scheint sich in der 

H altung der P o lize i gegenüber den D em on­
strationen eine Schwenkung vollzogen zu  
haben, denn V ersam m lungen unter freiem  
H im m el waren für S o n n ta g  ferner genehmigt 
worden in Brandenburg, Köln, Kiel, Lüne- 
burg, Lüdenscheid, H agen und G uben.
Der A usstand  in  der französischen H a n d e ls­

m arine.
D ie streikenden Handelsm atrosen von  

M arseille sind auf dem W ege, sich eine 
gründliche N iederlage m it bedingungsloser 
Unterwerfung zu holen. In fo lg e  des E in ­
greifens des M arinem inisterium s gehen nun­
mehr die Handelsschiffe, mit M atrosen der 
K riegsm arine bemannt, regelm äßig, w ie immer, 
in S e e , ferner haben sich die H andels­
matrosen von T oulon  geweigert, mitzustreiken, 
und dasselbe taten die Dockarbeiter von  
M arseille, auf deren M itwirkung die M arseillec 
H andelsm atrosen so fest gerechnet hatten. 
S onnabend  Nachmittag sind drei Postdam pfer 
zur bestimmten Z eit von M arseille abgegangen. 
—  D ie eingeschriebenen S eeleu te  ließen den 
Präsekten bitten, den B oden für eine V er­
ständigung vorzubereiten. D er Präfekt weigerte 
sich zu verhandeln, solange die S eeleu te nicht 
wieder an B ord  gegangen seien. D ie S e e ­
leute erklärten darauf in einer R esolution, 
sie würden erst an B ord zurückkehren, w enn  
der Präfekt ihre Delegierten empfangen  
haben würde. —  D ie V ereinigung der ein­
geschriebenen S eeleu te  des südwestlichen Frank­
reichs hat nach einem Telegram m  aus  
Bordeaux, den Streik in M arseille gemiß­
billigt und beschlossen, daß ihre M itglieder 
aus ihren Posten bleiben sollen.

R u ß lan d s gepfändete M illio n e n .
Über den S tan d  der Hellfeldschen Auge- 

leaenheit wird von zuständiger S e ite  mitge­
teilt: D ie P fän d u ng  auf fünf M illionen  
Mark Guthaben des russischen F isk us bei der 
Bankfirma M endelsohn u. C o. besteht nicht 
nur »ach w ie vor, es ist vielmehr jetzt, nach­
dem der russische F isk u s die Beschwerdefrist 
gegen den Pfändungsbeschluß vom 15. 
Dezember 1909  hat verstreichen lassen und 
damit dieser P fändungsbefeh l rechtskräftig- 
geworden ist, von Herrn v. Hellfeld gegen 
das B ankhaus M endelssohn u. C o. die K lage 
auf A u szah lu n g  des beschlagnahmten G ut­
habens in Höhe des v. Hellfeldschen Ast­
spruches (nebst Zinsen und Kosten zirka 4 ' / ,  
M illionen  Mark) erhoben worden. D er V er­
handlungsterm in steht vor der 27. Z iv il­
kammer des Landgerichts B erlin  I  am  
7. M ai d. I .  an.

Der K ö n ig  von  Serbien 
ist am S on n ab en d  an B ord  der Jacht des  
S u lta n s  nach dem B erge  A th os abgereist.



Frieden in Abessimen.
Nach Meldung aus Adis Abeba ver- 

hindert Ras M icael den Versuch des Bruders Rh 
der Kaiserin, Ras Wolie, nach Adis Abeba allc 
durchzubrechen. Die nördlichen Provinzen " 
verweigern Ras Wolie die Heeresfolge. D a­
durch ist der F r i e d e  g e s i c h e r t .

Deutsches Reich.
B erlin , 10. A p ril 1610.

—  Heute Vormittag nahmen Ih re  
Majestäten in Homburg v. d. H . an dem 
Gottesdienst in der Erlöserkirche teil. A n­
läßlich der gestern stattgefunden Einweihung 
der Kaiserin Auguste Viktoria - Stiftung auf 
dem Ölberg und der heute stattfindenden Ein­
weihung der heiligen Dormition in Jerusalem 
wurden die Glocken aller Kirchen in Homburg 
gestern und heute je eine Viertelstunde ge­
läutet.

—  Prinz Dr. August Wilhelm von Preußen 
wird demnächst das Referendarexamen ablegen. 
Gegenwärtig werden ihm staats- und kirchen» 
rechtliche Vorlesungen gehalten. Z u  diesem 
Zweck hat sich Dr. Rudolf Smend, Professor 
der Rechte in Greifswald, nach Potsdam be­
geben, wo er bis Ende des Monats bei dem 
Prinzen bleiben wird.

—  Das preußische Staatsministerium trat 
am Sonnabend zu einer Sitzung zusammen.

—  Die erste preußische Gemeindebeamten­
schule ist am Donnerstag in Aschersleben mit 
73 Schülern eröffnet worden. Die Lehrer, 
die Schüler und ihre Angehörigen versam­
melten sich in der Aula, wo der Bürger­
meister eine Ansprache hielt. Darauf über­
gab er die Schule dem leitenden Rektor.

—  Die vereinigten Ausschüsse des Bundes­
rats für Handel und Verkehr und für Zoll- 
und Steuerwesen hielten am Sonnabend eine 
Sitzung ab.

Heer und Motte.
V e r g r ö ß e r u n g  d e r  a m e r i ­

k a n i s c h e n  K r i e g s m a r i n e .  I m  R  e - 
p r  ä s e n  t a n t e n h  a u  se ist am Freitag 
ein Gesetz angenommen worden, durch das 
die Regierung zum Bau zweier Schlacht­
schiffe ermächtigt wird. Der Kostenaufwand 
ist für jedes auf sechs Millionen Dollars ver­
anschlagt.

Arbeiterbewegung.
Der S t r e i k  der F ä r b e r  im W u p p e r ­

t a l  ist nach zehnwöchiger Dauer b e e n d e t ,  
Lohnzulage und Arbeiterreduktion wurden be 
willigt. Montag wird die Arbeit wieder auf 
genommen.

Über die S t r e i k l a g e  auf den D e l -  
brückschächten wird amtlich mitgeteilt, 
daß die Belegschaft der Abendschicht vom Frei 
tag sowie der Frühschicht vom Sonnabend 
normal angefahren ist. I n  den Straßen und 
Erubenanlagen herrscht Ruhe. Im  ganzen 
haben 157 Mann wegen unentschuldigten Feh 
lens bei mehr als drei Schichten die Abkehr er­
halten.

Der Tariskampf im Baugewerbe.
D ie Entscheidung ist gefallen. Am  15. A p r i l  

beginnt der Kam pf im  Baugewerbe.
über die am F re itag  Nachmittag im  Reichstags- 

gebäude unter dem Vorsitz des Geheimen Regie­
rungsra ts D r. W iedfe ld t vom Reichsamt des 
In n e rn  abgehaltene V e r m i t t e l u n g s  - K o n ­
f e r e n z  w ird  noch berichtet: D ie  Verhandlungen 
wurden nach M ünd iger Beratung als aussichtslos 
abgebrochen. A ls  erster Punkt der Tagesordnung 
w ar vom Vorsitzer die W ah l dreier Unparteiischen 
Vorgeschlagen worden, unter deren Le itung die 
weiteren Verhandlungen stattfinden sollten. D ie 
Arbeitnehmer erklärten sich vorbehaltlich der Z u ­
stimmung ih re r Verbände grundsätzlich h ie rm it ein­
verstanden. Dahingegen lehnte der Arbeitgeber- 
bund fü r das deutsche Baugewerbe die W a h l von 
Unparteiischen ab. I n  zweiter L in ie  sollte über 
die fün f hauptsächlichsten Stre itpunkte beraten 
werden, nämlich über den Zentralabschlutz, die 
Lohnform, die Akkordarbeit, die imparitätischen 
Arbeitsnachweise und die Vertragsdauer. D ie 
Arbeitgeber erklärten sich zu den Beratungen nur 
unter der Bedingung bereit, daß an erster Stelle 
über die A rbe itszeit verhandelt würde. Da aber 
der Vertreter des Neichsamts des In n e rn  über 
diese Frage, die zu gesetzgeberischen Maßnahmen 
seines Ressorts in  Beziehung steht, nicht verhandeln 
konnte, wurden die Beratungen abgebrochen. D ie 
Einigungsversuche sind also endg iltig  gescheitert, 
und die unm itte lbare Folge dürfte die Aussperrung 
am 15. d. MLs. sein. —  Nach der gemeinschaft­
lichen Verhandlung der Arbeitgeber und A rb e it­
nehmer tra t  sofort der V o r s t a n d  d e s  A r b e i t -  
g e b e r b u n o e s  zu einer neuen Sitzung zu­
sammen, in  der nach längerer Debatte einstimmig 
folgender Beschluß gefaßt wurde: „ I n  Deutschland 
werden am 15. A p r i l  die A u s s p e r r u n g e n  er­
folgen, m i t  A u s n a h m e  v o n  H a m b u r g ,  
wo der Friede gesichert ist, und B e r l i n ,  solange 
hier die Verhandlungen noch schweben." D ie V e r­
treter von B e r lin  und Hamburg enthielten sich Lei 
der Beschlußfassung über die Aussperrung der A b ­
stimmung; die Hamburger, w e il dort eine E in i­
gung zustande gekommen ist, und die B e rline r, w e il 
sie m it ihren A rbe ite rn  in  weitere Verhandlungen 
eintreten wollen, die am kommenden D ienstag und 
Donnerstag stattfinden werden. Von diesen w ird  
es abhängen, ob es auch hier zu einem Kam pf 
kommt; Kündigungen sind hier vorerst nicht er­
folgt. — Durch den Aussperrungsbeschluß werden 
nach einer Schätzung 200 000 Arbe iter, nach einer 
anderen Annahme 150 000 M ann  direkt betroffen.

D ie  N i e s e n - A u s s p e r r u n g e n .
. D ie als bevorstehend gemeldeten Aussperrungen 
der Bauarbeiter durch die Arbeitgeberverbände

außerhalb B e r lin s  und Hamburgs sind zum teil 
bereits erfolgt. Der V e r e i n  d e r  A r b e i t -  

e b e r v e r b ä n d e  fü r das Baugewerbe fü r 
Heinland und Westfalen hatte Sonnabend eine 

allgemeine M itg liederversam m lung nach D ü s s e l ­
d o r f  einberufen, die von mehr a ls tausend P er­
sonen besucht war. D ie Versammlung beschloß 
e i n s t i m m i g , an den Dresdener Entschließungen 
und an den in  der B e rlin e r Vorstandssitzung am 
F re itag  getroffenen Maßnahmen unbedingt festzu­
halten. D a m it werden sämtliche Baugewerbe am 
15. A p r i l  fü r Rhein land und Westfalen geschlossen. 
Z u r Überwachung der Beschlüsse wurde ein Aus- 
schuß gewählt. Der Anweisung des Bundes­
vorstandes, die Geschäfte in  Rhein land und West- 
sälen am 15. A p r i l  zu schließen, wurde bedingungs­
los von allen M itg lie d e rn  zugestimmt. Auch der 
V e r b a n d  b a u  g e w e r b l i c h e r  U n t  e r - 
n e h m e r  i n  F r a n k f u r t  a. M . richtet an seine 
M itg lie d e r in  einem Rundschreiben die A u f­
forderung, gemäß dem Beschluß des deutschen A r-  
öeitgeberbundes fü r das Baugewerbe am 15. A p r i l  
die G e s c h ä f t e  zu s c h l i e ß e n  und V o r­
bereitungen zur Entlassung sämtlicher A rbe ite r 
zu treffen. —  Ferner w ird  aus Rostock gemeldet: 
Der Vorstand des A r b e i t g e b e r v e r b a n d e s  
des Baugewerbes b e i d e r  M e c k l e n b u r g  hat 
seine M itg lied e r angewiesen, am 15. A p r i l  aus­
zusperren.

A usland .
Petersburg 9. April. Prinz und Prinzessin 

Fushimi von Japan sind hier eingetroffen.

Proviiiz ia luachrichten.
e Schönsee, 10. April. (Die Gemeinde Lebendors) 

hat Herrn Gemeindevorsteher Budniewski und Herrn 
Schöffen Golomski wiedergewählt.

n Lissewo, 8. April. (Schlägerei. Diebstahl.) Bei 
der am heutigen Tage stattgefundenen Kontrollversomm- 
lung kam es zu einer blutigen Schlägerei, sodaß die 
Gendarmerie einschreiten mußte, die drei Reservisten in 
Hast nahm. — Dem Gutsbesitzer Vutschkowski sind aus 
dem Schweinestalle nachts fünf Schweine gestohlen 
worden. Den Dieben soll man auf der Spur sein.

n. Dubielno, 9. April. (Diebstahl.) Einen empfind­
lichen Verlust erlitt der Fleischermeister Schlee in 
Dubielno durch Einbruchsdiebstähle. Vor kurzem ver­
schwanden aus seiner Ladenkasse über 100 Mark. Heute 
erbrachen wieder Diebs den Laden und entwendeten 
ungefährt 1*^ Zentner geräucherten Speck.

v Graudsnz, 10. April. (Aufstieg des Ballons 
..Grandenz". Sozialdemokratische Wahlrechtsdemonstra- 
tion.) Der Ballon „Grandenz" des ostdeutschen Vereins 
für Luftschiffahrt unternahm heute Vormittag 9 Uhr 
einen Ausstieg vom Hofe des städtischen Gaswerkes. 
An der Fahrt beteiligten sich die Herren Leutnant 
Puzig-Graudenz, Oberleutnant Waetze-Dt.-Eylau, Assi­
stenzarzt Dr. Wirths-Königsberg und Oberleutnant 
von Eckartsberg (Führer). Es herrschte bei klarem 
Wetter ein etwas böiger Wind, sodaß die Auffahrt des 
Ballons auch nicht ganz glatt vor sich ging. Über den 
Startplatz, der von Häusern dicht umgeben ist, sind 
schon manche.Klagen laut geworden. Der Ballon fuhr 
heute wiederum gegen das Dach eines Hauses und be­
schädigte einen Schornstein. Durch den Druck senkte sich 
der Ballon fast bis auf die Straße herab. E r erhob 
sich aber sofort wieder und flog in nordöstlicher Richtung 
davon. —  Die hiesigen Sozialdemokraten veranstalteten 
am heutigen Sonntag eine Wahlrechtsversammlung in 
Verbindung m it einem Demonstrationszuge. An dem 
D u '^^ lg e , der sich in der Culmerstraße formierte, 
nahmen etwa 150 „Genossen^ teil. Der Zug bewegte 
sich in voller Ordnung durch die Straßen zum Restau­
rant „Goldener Anker". Dort referierte Kassenführer 
Adolf Bartel über „D ie Dreiklassenschmach und das Ur­
teil des Preußenvolkes."

Löbau, 9. A p ril. (Todesfall.) H ier starb 
gestern Vorm ittag plötzlich der langjährige 
P farrer der hiesigen katholischen Kirchengemeinde, 
Dekan Dr. Okoniewski.

Schöneck, 8. A p ril. (Sein 25 jähriges Am ts- 
jubiläum) feierte Herr Bürgermeister Sooft als 
Bürgermeister von Schöneck. Ih m  zn Ehren 
wurde am Vorabend ein Fackelzug veranstaltet.

? D t.-Eylau, 10. April. (Her Abschluß der Kämmerei- 
kasse) weist einen Überschuß von 25 000 Mark auf.

Allettstein, 5. A pril. (A ls Hundertjähriger 
gestorben) ist am Mittwoch der Altsitzer Hensellek 
aus Gr.-Bertung. Der Verstorbene, der am 
7. M ärz 1810 Zu Gr.-Bertung geboren wurde, 
war also am 7. vorigen M onats 100 Jahre alt 
geworden. Von seinen Angehörigen leben, nach 
der „A ll.  Z tg .", in Gr.-Bertung noch 5 Enkel, 
Söhne seines vor einigen Jahren verstorbenen 
Sohnes.

Aus Ostpreußen, 9. A p ril. (Zum W ahl 
kämpf in Oletzko-Lyck-Iohannisbmg) veröffentlicht 
die „Konservative Korrespondenz" folgende E r­
klärung in der Angelegenheit Thom alla : „ I o -  
hannisburg, am 8. A p ril 1910. Die unterzeich­
neten M itglieder des Kreisausschusses erklären zu 
der ausführlichen Darstellung in N r. 93 der „Ost- 
preußischen Zeitung", „W eshalb ist dem Arzt des 
Kreiskrankenhauses in Iohanuisburg gekündigt 
worden?" folgendes: Die Darlegungen dieses
Artikels entsprachen vollständig den Tatsachen 
und w ir machen die sämtlichen Ausführungen 
rückhaltlos zu den unsrigen. W ir  stellen der 
Öffentlichkeit gegenüber weiterhin auch fest, daß 
im Kreisausschusse bereits im Frühjahr 1909 
energisch gefordert wurde, dem Kreisärzte Dr. 
Thomalla, als er m it einem Impfarztstreik drohte 
und den Kreisausschuß zu terrorisieren versuchte, 
seine Kreisnebenämter zu kündigen, und daß es 
nur auf die Einwirkung des Landrates und eines 
Kreisausschußmitgliedes zurückzuführen ist, wenn 
die Kündigung nicht schon damals erfolgt ist. 
Politische Erwägungen konnten zn jener Zeit 
überhaupt nicht in Frage kommen und haben 
selbstverständlich den Kreisausschuß in keinem 
Stadium  der Angelegenheit geleitet. Bollert. 
Beyer. Goullon. Schneppat. Göldel. Rechen 
dach. Mendrczyk.

Lokalnachrichten.
Thorn. 11. A p ril 1910

—  ( D e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
v o n  M a c k e n s e n )  begibt sich am 20. A p r i l  zu 
m ilitärischen Besichtigungen in  die P rovinz, und 
zwar nach M arienburg , D t.-E y lau  und Osterode, 
und kehrt am 22. A p r i l  nach Danzig zurück. Vom 
25. b is  28. finden in  Grandenz die Besichtigungen

statt, vom 29. ab in  S trasüurg, Soldau und D t.- 
Eylau. Am  1. M a i begibt sich der kommandierende 
General nach T h o r n ,  am 4. M a i nach M arien - 
werder, am 6. nach D t.-E y lau  und Osterode und 
kehrt am 7. nach Danzig zurück. Pom  8. b is  
11. M a i findet eine Besichtigung des Schießplatzes 
Gruppe statt.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem D i­
rektor der Tiefbau-Aktiengesellschaft in Bromberg 
Ju lius  Berger ist der Rote Adlerorden 4. Klasse 
und dem Schuhmachermeister Verndt in Schlochau 
der Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden.

—  ( P e r s o n  a l l e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Herr Oberpräsident hat den Oberinspektor 
Näbel in Tannhagen zum Amtsvorsteher-StellverLreter 
des Amtsbezirks Tannhagen auf 6 Jahre vom 11. A pril 
1910 bis 10. A pril 1916 ernannt.

— ( D e u t s c h e r  R a d f a h r e r b u n d ,  G a u  
2 9 ,  W e s t p r e u ß e n . )  W ie  a lljährlich, so soll 
auch in  diesem Jahre die Radsportsarson durch ein 
„A n ra de ln " der Vundesvereine innerhalb der ein­
zelnen Sportsgemeinden eröffnet werden. Das 
Anradeln der sieben Danzig-Langfuhr-Zoppoter 
Vereine findet in  Danzig Sonntag, 17. A p r i l,  nach­
m ittags 3 Uhr, in  Form  einer Korsofahrt m it 
Bannern statt. D ie F a h rt geht vom HeumarkL 
über die Promenade, durch die Große Allee, Ferber- 
weg, Kastanienweg, Hauptstraße b is  zum Restau­
ra n t „Hochschule". Dortselbst um 4 Uhr Konzert 
m it anschließendem Famrlienkränzchen. Gäste 
können von den Vereinen und M itg lie d e rn  ein­
geführt werden.

— ( D e r  r u s s i s c h e  P a s s a g i e r  d a m p f e  r) 
hat nun ebenfalls seine täglichen Fahrten Wloclawek- 
Thorn wieder aufgenommen. Der erste Dampfer war 
bereits am Sonnabend hier eingetroffen.

— ( P o l n i s c h e r  G e n o s s e n s c h a f t s ­
k u r  s u s.) Am 18., 19. und 20. d. M ts. findet im 
Hotel Museum zu Thorn auf Veranstaltung des P rä­
laten Herrn Wawrzyniak - Mogilno ein Kursus im 
Genossenschaftswesen statt.

—  ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r  n.) W ie in 
der März-Versammlung beschlossen, hielt der 
Kriegerverein am Sonnabend den 9. A p ril, dem 
2. Sonnabend nach dem Ersten bei N ikolai seine 
Monatsversammlung fü r A p ril ab, welche von 
zirka 50 Kameraden besucht war. Der zweite 
Vorsitzer, Herr Hauptmann a. D. E d e l b ü t t e l  
eröffnete die Versammlung m it einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf den obersten Kriegs­
herrn. Aufgenommen wurde ein Kamerad und 
ein Kamerad verpflichtet. Kamerad Schneider­
meister Heuer ist verstorben; das Andenken des­
selben wurde in üblicher Weise geehrt. Der Herr 
V o r s i t z e r  und Kamerad K a b e l  baten die Ka­
meraden, bei Beerdigungsfeierlichkeiten verstorbe­
ner Kameraden zahlreicher zu erscheinen. Der 
Rapport wurde verlesen, desgl. die Niederschrift 
der letzten Versammlung und letztere genehmigt. 
Kamerad K a b e l  verlas alsdann den V ierte l­
jahrskassenbericht und bat um regelmäßige Zahlung 
der Beiträge. Drei Kameradenwitwen erhielten, 
nach M itte ilung des Herrn Vorsitzers, Unter­
stützungen aus der Kaiserin Augusta-SListung. 
Zu  Abgeordneten zum Kreisverbandstage in 
Lnlkau wurden die Kameraden, Hauptmann a. D. 
Edelbüttel, Hauptmann d. L . Grätschet, Kabel, 
W itomski, Kaliski, Dümmler, Kanter, Fechner, 
Schulz, R öhl und Haberland, zu Stellvertretern 
die Kameraden M n M k ^  M  
Hostmann, Trenkel und Kruska gewählt. Die 
W ahl des ^  .A u g W W L  Leh e i M E g ^ a p f  
Kameraden Wertzmann. Das Sommerfest findet 
am 12. Ju n i im Bürgergarten statt. Hieraus er­
folgte die Notierung vieler Kameraden, welche an 
der Kaiserparade im August d. I s .  in Danzig 
teilnehmen werden. Die Eisenbahnfahrt hin und 
zurück, an demselben Tage kostet 6,30 M ark, der 
Verein gewährt den teilnehmenden Kameraden 
einen Zuschuß. Nach Erledigung der Tages­
ordnung blieben die versammelten Kameraden 
noch längere Ze it in  heiterster S tim m ung bei­
sammen.

— ( B e i  d e r W i e d e r h o l u n g  d e r S c h i l l e r -  
f e i e r , )  die am gestrigen Sonntag im Stadttheater 
stattfand, war dos Haus wiederum stark besetzt. In d e r 
„Glocke" gab neben dem Meister auch der Altgeselle 
durch seine ausgezeichnete Deklamation eine hervor­
ragende Leistung, während in dem Einakter „D ie 
respektable Gesellschaft" die Frau von Allenheim und 
Barbara Runzel prächtige Rokokogestalten, wie aus dem 
Rahmen eines alten Pastellbildes gestiegen, waren. 
Sämtliche Teile des Programms fanden abermals leb- 
hastesten Beifall. Zum Schluß wurde der Leiter der 
Aufführungen, Herr Regisseur Oscarsen, stürmisch vor 
den Vorhang gerufen. Wie ihm gebührt auch Herrn 
Theatermeister Führ Dank für das gute Gelingen der 
Schillerfeier, die eine namhafte Summe für ihren Zweck 
ergeben hatz Die Einnahmen beider Vorstellungen be­
tragen 1600 Mark, der Reingewinn 800 Mark, sodaß, 
mit dem von der Iahrhundert-Schillerfeier noch vor­
handenen Fonds von 1300 Mark, 2100 Mark flüssig 
sind für Beschaffung der Marmorbank um die Schiller- 
linde und das Bronzereliesbild des Dichters. Die Bank 
wie das Relief, die zusammen 1800 Mark kosten, sind 
bereits in Auftrag gegeben und werden am 9. M ai, 
dem Tage der Zentenarfeier (1905) und der Pflanzung 
der Linde, aufgestellt werden.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  w ar das 
Muster eines Apriltages, launisch, wetterwendisch, 
heiter-trübe, sonnig-düster, naß-trocken, warm -kalt, 
ein Wechsel von Gegensätzen in  rascher Folge, von 
schönstem Sonnenschein und plötzlichen Güssen, daß 
schon eine gewisse Jongleurkunst dazu gehörte, sich 
rechtzeitig zu beschirmen, und auch dann noch schien 
auf den Regenschirm die Sonne und platzte auf 
den Sonnenschirm der Regen. F ü r die W ir te  der 
Gartenrestaurants w ar er glücklicherweise kein 
Muster ohne W ert, da er die unangenehmste Seite, 
K ä lte  m it Schneefall, erst gegen Abend heraus­
kehrte. So w ar der Ziegeleipark fast übe rfü llt und 
auch die übrigen Gartenlokale gut besucht. D ie 
Abendveranstaltungen hatten indessen unter dem 
A p rilw e tte r etwas, wenn auch nicht stark, zu leiden, 
da die Anziehungskraft des Varietees im  V ik to r ia ­
park und des G onard-Q uarte tts im  Schützenhause 
zu groß ist.

—  ( V e r m i ß t )  w ird  die 6 Jahre alte Pflege­
tochter E lle  W o lf des Bäckermeisters Konietzko, 
Lu lm er Chaussee 99, die am Sonnabend früh zur 
Schule (2. Gemeindeschule in  der Eerstenstrage) 
ging und nicht wieder nachhause zurückgekehrt ist. 
D ie bisherigen Nachforschungen nach ihrem V er­
bleib sind erfolglos geblieben.

— (E i n s ch w e r e r U n f a l D, der zu größerer 
Wachsamkeit bei der Beaufsichtigung der Kinder mahnt, 
ereignete sich am Sonnabend in der sechsten Abend­
stunde im Hause Baderstraße 28. Die zirka 7 jäbrige

als die
M aria Iablonski spielte am Treppengeländer, ^  
M utter das Kind einen Augenblick aus den Hz 
lassen halte. Plötzlich verlor das Kind das 
und stürzte den liefen Schacht aus der 4. Magelid. 
auf die untersten Treppenstufen des A u rs  a - g§.
Durch den schweren Fall des Körpers auf Astende 
macht, eilten einige zufällig in der Emmyr schwer- 
Personen herbei und brachten das anschem erste 
verletzte Kind zu Herrn Dr. Steinborn, ne Lilien
Hilfe leistete und außer einer tiefen Stzrnw Don
schweren Bruch des rechten Oberschenkels se g§,
hier wurde das Kind zum städtischen Krankeny» ' 
bracht, wo es lebensgefährlich verletzt darnre ober-

—  ( Z u  d e m  U n f a l l ) ,  der ch
leutnant im  U lanenregim ent von Sm nnv v 
F re ihe rr«  von Schim m elm ann betroffen, 
zuteilen, daß die Verletzung innerer Orga
den Hufschlag, den er bei Besichtigung ^
P ferdes erha'ten, glücklicherweise nicht w > per­
lst, wie anfänglich befürchtet wurde. die
letzte hat nu r einen N ie ren riß  erlitten, ^ 11.
behandelnden Ärzte nicht fü r bedenmm )
W enn nicht Kom plikationen eintreten - -  s" 
nicht zu erwarten sind —  ist die baldig 
stellung des P atienten gesichert. .Zeichnet de»

— <P 0 l i z e i l  1 ches.» Arrestanten ve^e»
Polizeibericht hebte 2. -> Same»'

— ( G e s u n d e  u) wurde ein Paket m 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. ^  «erstand

- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der er
der Weichsel betrug bei T h o  r n heute 0,7^ ^ Del
ist seit Sonnabend um 4 Zentimeter S e l § z Aetet 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von ^  
auf 2,72 Meter g e s t i e g e n .

* Aus dem Landkreise Thorn, 10. ^Schweinen
seuchen.) Die Schweineseuche ist unter den ŵscheN. 
der Arbeiterwitwe Kafczynski in Ernstrooe .justt
Ausgebrochen ist die Schweineseuche unter den
des Bäckermeisters Leibrandt in Culmsee. /Unfälle-)

*  Aus dem Landkreise Thorn, 11. Apnl. Neinho^
Am 4. d. M ts . wurde der beim Besitzet ^echt 
Winter in H e r m a n n s d o r f  bedienst ^M,issee 
Heinrich Vehnke, der beim Kiesfahren auf oe. Fälst! 
zwischen Dubielno und Drzonowo während von*
abgestiegen und dabei zu Fall gekommen w ' 
Hinterrad des Wagens überfahren, wooel ^
Bruch des rechten Unterschenkels erlitt, ^e
glückte fand Aufnahme im Kreiskrankenhaufe ö ^ s -  
see. — Am 5. d. M ts . verunglückte lN 
k o w e n z  der Knecht Johann Wisniewsr hM
daß er beim Bedienen der Schrotmühle des ^  , ^saht 
Nüttelwerk zunähe kam, sodaß der Hemdsarn ^  hie 
wurde. Durch Drehung des Werks wurden ^sey 
Kleider des Knechtes so zusammengeschnürt, " v 
jedenfalls infolge Erstickung, tot auf der S.eU ^.)

* Aus dem Landkreise Thorn. 11. ? M « c '
Am 7. d. M ts. brach im Nübenleutehaus de ggS, 
guts B i s k u p i t z  (Pächter Herr R ic h te r)6 e ^^ g s - 
das das Gebäude völlig einäscherte. Die M
Ursache ist mach nicht ermittelt. Das
1400 Mark bei der Westpr. Feuersozietät verst^ A ,

* Aus dem Landkreise Thorn, 11. April- ( Hsene
höhung des ortsüblichen Tagelohns) für e Aar? 
männliche Arbeiter von 1,80 Mark aus von
— der Tagelohn sür erwachsene Arbeiterinnei ' ^id- 
1,20 Mark auf 1,15 Mark erniedrigt, der
liche Arbeiter, 1.00 Mark für männliche und
für weibliche, ist der gleiche geblieben — l)at Zl oo"
daß die Beiträge zur Gemeindekrankenversicher
2 auf 2V- Prozent, nach Maßgabe des festgestv 
üblichen Tagelohns, sich erhöht haben. -H a tt

Aus Russisch-Polen, 10. A p r i l,  
Feuersbrünste.) Aus V res lau  w ird  
I n  N e z e s n o  an der russischen Grenze 
durch ein Feuer 2 0 0  G e b ä u d e  e i n g e  
Sechs Personen sind in  den Flammen umgei 
Ferner brach in  M a c z o n o w  ein Feuer AA§nen 
90 G e b ä u d e  v e r n i c h t e t e .  Zwer 
sind unter dem Verdachte der BrandstrstUW 
haftet worden.

Briefkasten.
A. B . Die Verfasserin des in letzter NumM^ss 

öffentlichten Aufsatzes „Moselstädtchen", Lysvew 
ist eine geborene Thornerin, sie hat als / . o  
damaligen Leutnants, späteren M ajors Josef ^  ge- 
beim Fußartillerie-Regiment N r. 11 stand 
heiratet hatte, in der Eoppernikusstraße (Z 
Haus, 1 Treppe) das Licht der W elt erblickt.

Unsere Lust.
Eine kurze Betrachtung

----------  (Nason.».v.
W as man nicht sehen kann, ist ^  peilst 

verdient nicht beachtet zu werden! ^7-^giert 
man im täglichen Leben gar oft. W er steck 
sich tagsüber einmal um die Luft! 
jemand! Und doch ist sie wichtiger " '^ „ g e r  
was uns Menschen sonst umgibt. A^geN, 
und Durst können w ir tagelang er 
Luftmangel nicht ein paar M inuten ^ser 
abgesehen von ihrer Bedeutung ^ s e lb e r  
unmittelbares Leben ist die Luft für hel 
ein gar gewaltiges Ding, das uns 
kurzer Betrachtung Erstaunen abringt-

So  leicht die Luft erscheint und sie 
Mengen auch tatsächlich ist, so schwer 
in ihrer Gesamtheit. Auf 60 bis , an, 
meter Dicke nimmt man die LustB w x M t  
die unsere Erde umgibt. Aber auch . yeiw 
hinaus ist sie verdünnt noch vorhanden, 
man hat Meteore in einer Höhe v 
Kilometern aufleuchten sehen. Wenn st ' dost 
oben auch ganz dünn sein mag, so v» r sie 
wir in ihr nicht leben könnten, so 8 .̂ r^iier 
dennoch, den Fremdkörper, der 
Reise unsere Erde begrüßt, infolge ^ f t -
zum Leuchten zu bringen. Eine sw / 
menge muß auch schwer sein. A M  t 
Quadratzentimeter Erdoberfläche lag ^che
Gramm Luft, auf ein 2 uadratniete A M
drückt sie demnach mit ungefähr xsiie
gramm! Auf 19 2 uadratkm. l W  MkN
Last von 1 M illion  mal 10000 K " 0 ^ M  
gleich 10 000 000000 Kilogramm- d-e
man das Gewicht aller Luft ousrech «ghleck 
über der Erde schwebt, so würde ma ^  ^jae 
erhalten, von deren Größe man sich » 
Vorstellung machen kann.



R ° L E ° ,  -m  !chm °-°-

âtinetê  "Ä ^ s  Körpers ist etwa 1 Qua­
ken Sei t i -n 'O"! '"^ 'eben die Luft von 
Innern d?« ^gleichmäßig drückt und sich im 
f̂indet sn Körpers auch Luft und Luftdruck 

d>e wir ' werken wir von aller Last nichts,

'm. Fülll kann man sehr leicht beobach­
tn den ^  ein Glas Wasser bis oben 
trüber s und deckt ein Stück Papier 
Und die' ?ann man das Glas umstülpen 
Nasser M l"?  wegnehmen, und kein Tropfen 
gleich sckw». mns. Die Lu ft ist nicht immer 
^ r  Barom°? meldet uns gewissenhaft 
i'ch. so d r i , ^ '-  schwerer als gewöhn-
Nnd d r u ^  auf. die Quecksilbersäule und 
2üßt der -i> ^  Barometer in die Höhe.
Nieter nach, so fä llt es. Das Baro-
°n, und » "lso den jeweilen Luftdruck 
Wieder Luftdruck schließen w ir dann
Tag benn-.!, Wetter, m it dem uns der 

Nk. Jucken wird.
auf unser? a-?Esust'drückt die Luft gewaltig 
Gallon in ^  U rtie r. Steigen w ir im Luft- 
'ich der n '^^öhe, so vermindert sich natür- 
Ü'̂ >i qen,«?t das unser Körper
dru ein üt, stellen sich allerlei Beschwer­en ein -2°' 'reuen sich allerlei Ves 
Ist die »'Nasenbluten. Ohnmachten.

°°si ihr Ä '*  Ruhe, so merken wir nichts 
M  uls Nr- sie sich aber, so meldet sie
- esenk-nn'"̂ ' a's Sturm, als Orkan. Welche 
'N Bew-n, mag dazu gehören, die Luftmasse 
Neu Z p 'M g  zu sehen. Viele, viele M illio- 
îrieben e werden bei einem Stlirme einher- 

!"Mn d>'^""?>.!naa darf sich nicht wundern, 
Wttern k . ̂ ?ume und feste Häuser zer- 

'^mere Luftmassen mit gewal- 
. ^enn^s Mnen entgegen geschleudert werden. 
N̂ische» ^grauer Vorzeit die istürms über die 

"ie E - ^ande brausten, saßen andachtsvoll 
"Mnder»o» ^nianen am Herdfeuer und be- 
""sichtbo? Macht, mit der ihr Gott 
- - - - -^ d u rc h  die Welt zog. Btsch.
The
Das '̂ Kunst und Wissenschaft.

b s e r v a t o r i u m  in K a p s t « d t  
m e i t a g a l l e y  schen K orn e t s  n ain 
8a>ig og^M erstenmal seit seinem Vorüber- 
-  Now ."br Sonne wieder beobachtet. 
Auti»,.-, angen schweren Leiden starb am 
^ahuun» V p ril 8 Uhr abends in ihrer 

Ansbacherstr. 28 zu B e r l i n .  
M  v»!s, V! l t w e  des bekannten im Jahre 
^ 'u  d ^ Ebenen Schriftstellers Dr. A l b e r t  
HHiire», . '  3,u dessen bedeutendsten Werken 

»Die Bluthochzeit", Brutus und 
der Kurprinz rc. Im  Oktober 1908 
W itwe noch die Freude, die An- 

>->? Gatten durch Unterstützlkngen
^ '. Majestät dem Kaiser, dem Reichstag 

!'.? i'ch IMu^üum zu genießen. Leider hat 
'Odile,, ""selben nicht lange mehr erfreuen 
'olete hinterläßt noch zwei unverhei-

D ^ °ch te r.
a ^itz g e n e s e  n e B j ö r n s o n .  Der 
^c>okb°i?'Mal totgesagte, aber von schwerer 
iDchsm, wieder genesene Dichter Björnstjerne 
^  E d  in K o p e n h a g e n  am 
k-Ochen Antreffen, er w ird jedoch nur einige 

6, * verweilen und sich dann nach 
Hökosg/wte Auletad in Norwegen begeben. 
Testes " llk zurzeit vollkommen wieder her­

b e s  Witwe O t t o  J u l i u s  V i e r ­
und, s.. lst, wie aus Dresden gemeldet 
o>°i>iq -?r s c h w e r e r k r a n k t .  Es besteht 

tztz^Ostvung auf Gesundung.

Automobilunglück. Dort verunglückte das 
dem Berliner Fabrikbesitzer Ruehling ge­
hörige Automobil m it der Bezeichnung 
I  L. 7303, in welchem sich der Chauffeur, 
ein Mechaniker und drei Kellnerinnen be­
fanden, welche die beiden Bediensteten des 
Fabrikanten eingeladen hatten. Der Unfall 
war so schwer, daß z w e i  d e r  F r a u e n  
t o t  auf dem Platz blieben. Die dritte Insassin 
und der Mechaniker Bruno Haerdtl wurden 
s c h w e r  v e r l e t z t  und b e i d e  r i n g e n  
m i t  d e m  T o d e .  Der Chauffeur, der in 
schwer berauschtem Zustande das Automobil 
unvorsichtig gelenkt hatte und dadurch die 
Katastrophe verursachte, bl'sb, wie durch ein 
Wunder, unverletzt. Bruno Haerdtl und der 
Chauffeur besuchten Sonnabend M ittag 
gemeinsam den sogenannten Volkskeller in 
M ariah ilf und luden die drei Kellnerinnen 
M izzi Elleberg, Therese Herrmann und Grete 
Kolbinger zu einer Spazierfahrt im Auto­
mobil ein. Die Fahrt ging nach dem zum 
17. Wiener Bezirk gehörigen V illenort Dorn­
bach und von dort über den Exelberg längs 
einer steil ansteigenden und vielfach ge­
wundenen Straße von Neuwaldegg nach 
Hütteldorf. Auf der Straße über den Exel­
berg wurden in den letzten Jahren wieder­
holt Automobilwettrennen und Probefahrten 
ausgetragen. Sie ist den Wiener Auto­
mobilisten sehr bekannt und wegen ihrer 
vielen Kurven auch gefürchtet. Der des 
Terrains unkundige Chauffeur unterließ es 
bei einer Kurve, das Tempo zu verlangsamen, 
sodaß der Wagen in eine die Straße 
flankierende Barriere hineinfuhr. Bei dem 
Anprall wurde das Automobil schwer be­
schädigt, kippte um und begrub die Insassen 
unter sich. A ls  Hilfe herbeikam, waren
Mizzi Elleberg und Therese Herrmann bereits 
tot. Der Mechaniker und das Mädchen 
wurden mit furchtbaren Verletzungen unter 
den Trümmern des Wagens hervorgezogen. 
Der »nverwundete Chauffeur wurde noch am 
Abend von der Polizei dem Landgericht ein­
geliefert. — Der Fabrikant Ruehling, der 
Besitzer des Autos, befindet sich nicht in 
Wien. Der Mechaniker und der Chauffeur 
hatten eine sogenannte „schwarze Fahrt" ge­
macht, d. h. sie waren ohne Erlaubnis nach 
Wien gekommen und wollten sich Sonnabend 
Nachmittag amüsieren. Näheres über die 
Begleitumstände des schrecklichen Unglücks ist 
noch nicht zu erfahren. DerMechaniker ist bewußt­
los, und der Chauffeur so schwer betrunken, 
daß eine zusammenhängende Darstellung von 
ihm noch nicht zu erlangen war. — Der 
Besitzer des verunglückten Kraftwagens ist der
-v, ... ^  ««  und

in
_________.. .  in

Groß-Lickterfelde wohnt.
( Ü b e r  e i n e n  S c h i f f s z u s a m m e n ­

stoß) w ird aus London berichtet: Nach einer 
Lloydmeldung berichtete der Kapitän des 
Dampfers „Asturia" mittels drahtloser Tele- 
graphie nach St. Catherines Point, der 
Dampfer „Laura" sei Sonnabend früh m it dem 
norwegischen Schiff „Sophie" zusammen­
gestoßen, das m it Salpeter von Calota Buena 
(Chile) nach Hamburg fuhr. Die „Sophie"" 
sei beschädigt, und man befürchtet, daß sie 
sinken werde. — Nach weiterer Meldung ist 
der Dampfer „Laura" m it vierzehn Mann der 
Besatzung des norwegischen Segelschiffes 
„Sophie" in  Southampton angekommen. Zwei 
Mann sind an Bord der „Sophie" geblieben, 
die St. Catherines Point im Schlepptau eines 
Dampfers passiert hat.

A Luftschiffahrt.
^ e rg l^ e m  Flugplatz bei C h a l o n s  
M e jf iz ^  der Belgier K i n e t  mit seinem 
t"ge„ ^  einen zwei Stunden 20 Minuten 
> !ck> " E  einem Passagier an Bord 
^ k v r ^ l  damit einen n e u e n  W e l t -

!!°g g?Aviatiker J e a n  n i n ,  ein Elsässer, 
»Oh fti, itag in einer Höhe von 50 Metern 
u '^ A i^ o ld  J o h a n n i s t a l  nachdem 
k""lk „'udow, von dort nach Glienicke und 
-> . Johannistal. E r legte die etwa
M ji§ Netex lange Strecke in 10 M inuten 

lih „ ist das der z w e i t e  Ü b e r  - 
^ 8» der in Deutschland ausgeführt

________________ __

„  MaimizsaliiktS.
Ä 0pb°? schwer e A u t o m o b i l k a t a  
. ^Mt sich auch in  der Nähe von
M e n n ig  zugetragen. Sonnabend früh 
k»^>ls»^ . kuhr ein von Mascherode nach 
?  ^  fahrendes Automobil in  einen

"egenden Sandhaufen. Hierbei ver- 
L l  s t i i , ^ * "  die Gewalt über den Wagen 
)>« E  diesem eine zwanzig Meter
»h ÄZgchung hinab. Der Fahrer kam unter 

lnk 0>Ursü M  liegen und war, wie die 
, lh t  ^w e iger Neuesten Nachrichten" melden, 

Es handelt sich um den unverhei- 
^  i u aus Lobach bei Holzminden.

^ „ o T o d e s f a h r t  i m  A u t o . )
uchsten Umgebung Wiens ereignete

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

H o m b u r g  v. d. H ö h e ,  11. April. Der 
Kaiser hat sich heute früh 7 Uhr mit Gefolge in 
Automobilen zu einer militärischen Besichtigung 
nach M ainz begeben.
Der Tarifkampf im Baugewerbe in Westpreutzen.

D a n  Z i g ,  10. April. Am 13. d. M ts. werden 
vom hiesigen Arbeitgeberbunde sämtliche Bau­
betriebe mit etwa 2000 organisierten Bauarbeitern 
gesperrt, über etwaige Ausnahmen von Sperrung 
berät morgen der Arbeitsausschuh des Landes­
arbeitgeberverbandes Westpreuhen in Graudenz.

Landesökonomierat Kennemann f .
P o s e n »  11. April. Landesökonomierat Her­

mann Kennemann, der bekannte Mitbegründer des 
deutschen Ostmarkenvereins und frühere freikonser- 
vative Landtagsabgeordnete» ist heute früh 6 Uhr 
in Klenka im Alter von 95^ Zähren an den 
Folgen einer Erkältung gestorben.

Grohfeuer auf dem Zentralbahnhof Posen.
P o s e n ,  11. April. Gestern Nachmittag brach 

auf dem Zentralbahnhofe ein bedeutendes Feuer 
aus; es brannten die an der Vreslau-Kreuzburger 
Bahn lagernden neuen kiefernen Eisenbahn­
schwellen, etwa 6000 an der Zahl, die Lei dem 
Vahnhofsumbau Verwendung finden sollten. Die 
abgelagerten und infolgedessen trockenen Schwellen 
boten dem aus unbekannter Ursache Losgebrochenen 
Feuer eine umso bessere Nahrung, als sie bereits 
mit Linoleum getränkt waren. Die Löschversuche, 
die mit der Vahnhofspritze und von der Feuerwehr 
unternommen wurden, waren dem entfesselten

Element gegruiton machtlos. Ih re  Tätigkeit 
muhte sich daher auf den Schutz der dicht neben den 
Schwellenhaufen stehenden Eisenbahn-Gasanstalt 
und Eisenbahn-Werkstatt beschränken, die umso- 
mehr gefährdet waren, als der heftig wehende 
Wind auf beide Gebäude gerichtet war. Wenn die 
Gasanstalt in Brand geraten wäre, dann bestand 
die Explosionsgefahr m it unübersehbaren Folgen. 
Zufolge der gewaltigen Nauchentwickelung war die 
Löschtätigkeit sehr erschwert. Aber m it fast über­
menschlicher Anstrengung arbeiteten Eisenbahn- 
angestellte und unsere wackere Feuerwehr an der 
Überwältigung des Feuers. Erst in den späten 
Abendstunden konnte jede Gefahr als beseitigt 
gelten. Die Schwellen waren völlig verbrannt; 
außerdem sind sechs Eisenbahngüterwagen teilweise 
angebrannt. Der Schaden dürfte sich auf rund 
20 000 Mark belaufen.

Wahlrechtsversammlungen.
B e r l i n ,  10. April. Auch in der Provinz 

sind die heutigen Wahlrechtsversammlungen, aus­
genommen in V r e s l a u ,  W a l d e n b u r g  und 
S L o l p  in Pommern, wo die Polizei eingriff, 
ruhig verlaufen. Die Zahl der Berliner Demon­
stranten Lelief sich auf etwa 100 000 bis 150 000. 
Im  Friedrichs- und Humboldhain erschien der 
Polizeipräsident zu Fuh und überzeugte sich von 
dem ordnungsmäßigen Hergang der Sache. Die 
Sanitätskolonne griff in etwa neunzig bis hundert 
Fällen ein.

Eine Kundgebung
gegen den französischen Ministerpräsidenten.
C h a m o n d ,  Departement Loire, 10. April. 

Hier wurde von der Polizei ein M ann verhaftet, 
der ohne Eintrittskarte sich zu einem B a n k e t t ,  
an dem Ministerpräsident Vriand teilnahm, E in­
laß verschaffen wollte. Bei dem Verhafteten wurde 
ein Revolver gefunden. — Während Minister­
präsident Vriand Lei dem Bankett eine Rede hielt, 
kam es draußen zu einer stürmischen regierungs­
feindlichen Kundgebung. Die Fensterscheiben des 
Festsaales wurden eingeworfen. Vriand unter­
brach seine Rede, zündete in aller Ruhe eine Ziga­
rette an und wartete das Ende des Tumultes ab. 
Die Teilnehmer am Bankett spendeten Vriand  
lauten Beifall. Die Tumultuanten wurden von 
der herbeigerufenen Gendarmerie zurückgedrängt. 
Verhaftungen wurden nicht vorgenommen.

E h a m o n d ,  11. April. Als der Minister­
präsident Vriand nach der Beendigung des 
Ministerrats auf der Straße erschien, kam es zu 
einer neuen Kundgebung der dort versammelten 
Anarchisten, die nach Vriand und seiner Begleitung 
mit Steinen warfen und einige Revolverschüsse in 
die Luft abfeuerten. Als der Ministerpräsident 
abfuhr, bereitete ihm das über das Benehmen der 
Anarchisten aufgebrachte Publikum laute Beifalls­
kundgebungen. Nach seiner Abfahrt kam es 
zwischen der Polizei und den Manifestanten zu er­
neuten Zusammenstößen, wobei verschiedene Be­
teiligte Verwundungen erlitten und mehrere Ver­
haftungen vorgenommen wurden. Abends war 
die Ruhe wiederhergestellt. W ie sich herausgestellt 
hat, ist der am Saaleingang verhaftete Demon­
strant ein spanischer Anarchist.

Die Zwischenfälle
an der türkisch-bulgarischen Grenze.

K o n s t a n t i n o p e l ,  11. A pril. Die Pforte 
ließ in Sofia eine Note überreichen, in der sie die 
Aufmerksamkeit der bulgarischen Regierung auf die 
letzten Grenzzwischenfälle hinlenkt, und in der sie 
eine Bestrafung der Schuldigen und Maßnahmen 
gegen eine Wiederholung fordert.

Die Vandenüberfälle in Rußland.
T i f l i s ,  10. A pril. I n  K i s l j a r  wurde 

ein Ü b e r f a l l  auf die R e n L e i  verübt, bei dem 
die Militärwache, sowie einige Angestellte der 
Rentei und mehrere Personen aus dem Publikum 
getötet wurden. Die Höhe der geraubten Summe 
ist noch nicht festgestellt. — Nach weiteren M e l­
dungen aus K is lja r erfolgte der Überfall auf die 
Rentei durch eine Bande von dreißig Kaukasiern. 
Die Militärwache leistete tapferen Widerstand. 
Fünf Soldaten, der Kassierer und der Nechnungs- 
führer wurden getötet, ein Unteroffizier tödlich 
verwundet. Die G e s a m t z a h l  d e r  O p f e r  
beträgt s i e b z e h n .

Explosionsunglück in Texas.
N e w y o r k ,  11. April. I n  Texas wurden 

vierzehn Erdarbeiter durch die vorzeitige Explosion 
einer Sprengladung zerschmettert. __________

Amtliche Notierungen der DanzigerProdnkten-

Nl>», 11. April löio.

«Ni>^get>-?id^ und Slsaale» werden außer dem
n etten Preiset Mk. per Tanne sogenmntte Faktorei.Prpuision

russisch, hochbunier 761 Er. 1,3 Mk. bez.
Roggen ohne S-ndel.

^ 'Ä r ° M ° i - IÜ n i 'L .? M s i  bez.
per September— Oktober I58V2—159 Mk. bez.

H a b e h » u M " " n ° r  Tonne pon 1VON ttgr. 
inlnnd. I S ö - E ,  Mk bez.

^  °Rende>nent 88°/"f. Neusahrw. 11.10 Mk. inkl. Sack.
» l e i e  per IM  Ä r .  Weizen. 10.00-10.50 Mk. bez. 

Noaaen- 9,50—9,80 Mk. bez.
Der Norttand der Vrodnkten-Börse.

"Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
von, 11. A pril, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels.
W e t t e r '  trübe. Würd: Norden.
B a r o m e t e r s t a u d :  764 mm.

Vorn 10. morgeus bis 11. morgeus höchste Temperatur 
-1- 9 Grad Cels., niedrigste -L- — 0 Grad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. A p ril

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . . .  85,15 85,15
Russische Banknoten per Kasse. .  .  . 216,40 216,40
Wechsel auf Warschau . . . . . .  —
Deutsche Neichsanleihe 3 '/2°/o. . . - 93,40 93,50
Deutsche Neltbscmleihe 3<Vg . . . .  84,70 84,80
Preuszische Kousols 3^/, o / , ..................... 93.50 93,60
Preußische Konsols 3 < .......................... 84,60 84,80
Thorner Stadtanleihe 4 . . . .
Tboruer Stadirmspikit» , . . .  — ^
W  3 ', °/, . . 80,50 89,70
W  3"'»neul. !1. — ,— 82,50
Rumänische Rente von 1894 4 "/„ . . 91,50 91,50
Russische unifizierte Staatsreute 4 . 90,20 —
Polnische Pfandbriefe 4 '^ °  o . . . »  95,40 95,50
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 185,25 184,25
Deutsche Bank-Aktien...............................  250,20 250.20
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  188,25 188,—
Norddeutsche KreditanOalt-Aktien. . . 122,40 122,40
Oftbank für Handel und Gewerbe . . 127,90 127,60
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 263,90 264,—
Bochnmer Gnßstahl-Aktien........................  236,— 237,90
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  197.75 199,—
Lanrahütte-Aktien...........................................171,75 171,90

Weizen loko in Newyork.............................   124,— 123,—
„  M a i ................................................... 220,25 225,75
„  J u l i .................................................   223,25 2 2 2 ,-
„  September......................................... 208,50 207,75

Roggen M a i ........................    160,50 161,—
„ J u l i ...................................................  166.50 166,50

September.........................................  166,50 165,75
Spiritus: 70er loko . . . . . . . .  — '
Bankdiskont 4 °^ . Lombardzlnssnß 5»/g, Privatdiskont 3Vz"/g..

D a i l z i g , 11. A pril. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 in» 
ländliche, 37 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  11. A pril. (Getreidemarkt.) Zufuhr 50 
inländische, 19 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

9. A p ril

B r o m b e r g ,  9. A p ril. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, fester, weißer 130 P fd. holländisch wiegend, brand» 
und bezugsrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugsrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 P fd. holl. wiegend, gut 
gesund, 155 Mk., do. 121 P fd. holl. wiegend, gut gesund 153 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — —  Hafer 
146— 152 Mk. Zum Konsum 153— 163 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  9. A p ril. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — - — ,—. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,15—12,40. S timmung: flau. Brotraffinade I  
ohne Faß 24,75-25,00. Kristallzucker 1 m it Sack — . 
Gem. Raffinade m it Sack 24,50—24,75. Gem. M e lis  I
Mit Sack 24,00—24,25. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  9. A pril. Nüböl fest, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß —  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. A p ril 1910.
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Vorkam 763,6 S W wolkenlos 4 0 764
Hamburg 765,1 W S W Regen 2 0 764
Sminemüude 764,0 N W wolkenlos 4 2 762
Neufahrwasser 761,8 N N W bedeckt 2 5 757
Meine! 760,4 N O bedeckt 3 0 757
Hannover 765,5 S wolkenlos 1 1 764
Berlin 765,0 W N W halbbedeckt 4 0 763
Dresden 765,9 N W heiter 2 0 763
Breslcm 764,7 N W heiter 1 0 761
Bromberg 762,7 N W wolkig 2 1 758
Meß 765,5 N O wolkenlos 0 0 765
Frankfurt (M aln) 765,3 N O wolkenlos 2 0 765
Karlsruhe (Baden) 765,1 O N O wolkenlos 1 1 763
München 766,2 N O heiter 1 1 765
Zugspitze 525,8 N heiter — 11 8 525
Scillp 758,9 S S O halbbedeckt 8 0 764
Aberdeen 751,3 S S W bedeckt 7 1 757
I le  d 'A ix — — — — — —
Paris — — - - —- — —
Vlissingen
Christiansund 744.4 S W wolkig "  8 2 750
Etagen 769,1 W S W wolkig 4 0 762
Kopenhagen 763.6 S W heiter 3 0 763
Stockholm 762,0 S wolkig —  1 0 762
Hapäranda 755,9 S bedeckt —  8 0 761
Archangel 762,8 — heiter — 9 1 757
S t. Petersburg 762,2 N O wolkig —  4 0 757
Warschau 760,2 W Regen 1 0 759
Wien 763,9 N W heiter 1 0 761
Rom 757,8 N wolkenlos 8 o 754

H a m b u r g .  11. A pril, 9^° Uhr vormittags. Ostwärts 
verlagerte Depression über Nordeuropa und Hochdruckgebiet 
über 767 mrn über Mitteldeutschland, m it Ausläufer nach 
Finland ; Depression über dem Mittelmeer verflacht, neue 
Depression über dem Ozean, heranziehend. W itterung in 
Deutschland: im Norden wolkig, mäßige westliche Winde, 
im Süden heiter, schwache östliche Winde, im  Süden stellen­
weise leichter Frost; Nordosten und Süden hatten verbreitete 
Niederschlüge.

Wafferstiinde drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel T h o r n .....................
Zawi chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg ^ P e g e l 

Netze bei C zarn ikau.....................

Tag Tag

. 11. 0,72 9. 0,76

10. lH n 1,13
10. 2,72 8. 2,12

. 3. 0,87 2. 0,87
5,40 6. 5,40

. 7. 2,04 6. 2,06
. 7. 0.54 6. 0,36

M itteilungen des öffentlichen ZVetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 12. A p ril: 
Etwas milder, zunächst trocken, später vereinzelte Niederschlage.

12. A p ril: Sonnenaufgang 5.13 Uhr,
Sonnenuntergang 6.50 Uhr, 
Mondaufgang 6.31 Uhr, 
Monduntergang 10.51 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 3. bis einschl. 9. A p ril 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. S . 2. Arbeiter Xaver Zawadzki, T . 
3. Anstreicher Anton Wierzchowski, S . 4. Zimmeegeselle 
Ludwig Block. T. 5. Stellmacher Johann Wojciechowski, S . 
6. Arbeiter Roman Falikowski, S .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
S terbefalle: 1. Nathanael Schmidt, 3 I .  2. Franziska 

Zawadzki, 2 T . 3. Arbeiter Friedrich Boraß, 78 I .  4. Gast­
w irt Friedrich Windmüller, 58 I .

-  VLariuxisonav »

leekn ikum  Ilmenau !



Die glückliche Geburty? . Die gluckttch,
'!- eines strammen

Z u n g e n  L
K  zeigen hocherfreut an A
M W o l f f s e r b e  bei Dauer H
^  den 9. April 1910
P  N e r r m s n n  H V a lter  I

und F r a u .  ^ 6
^ S S S S S S S S S S S S S S S S V ^ '

In  der Strafsache
gegen den Schiffsführer k r t t r  Z nrsvL e 
zu Thorn, geboren zu Warschau am 24. 
Septem ber 1880, evangelisch, ledig, wegen 
Beleidigung, hat das königliche Schöffen­
gericht in Thorn am 18. J a n u a r 1910 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen 
Beleidigung schuldig und wird deshalb 
zu 30 — dreißig — Mark Geldstrafe, im 
Nichtbetreibungssalle zu 6 — sechs — 
Tagen Gefängnis, kostenlästig verurteilt.

Dem Beleidigten, Gendarmeriewacht­
meister in Pakosch wird das
Recht zugestanden, den erkennenden Teil 
des Urteils binnen 2 — zwei — Wochen 
nach Zustellung der rechtskräftigen Urteils- 
forme! durch einmaliges Einrücken in die 
Thorner „Presse" auf Kosten des Ange­
klagten bekannt zu machen.' '

Von Rechts wegen:
Die Nichtigkeit der Abschrift der 

Urteilsformel wird beglaubigt und die 
VollstreckbarkeiL des Urteils bescheinigt.

Thorn den 6 April 1910. 
I t o r r v x r k » ,  

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

v e M I n g u n g
der Zimmerarbeiten der Wagen- n. 
Lokomolivhalle der Hauptwerkstätte 

bei Danzig.
490 ebm Verbandholz zu liefert!,

21800 m  Verbandhölzer aufzubringen, 
20100 einfache gegebenenfalls auch 

doppelte Dachschalung zu 
liefern und aufzubringen.

F ü r die innere Schalung sind auch 
künstlich hergestellte Dielen zulässig.

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unserm Geschäftsgebäude, Zimmer 155, 
zur Einsicht a u s ; dieselben können auch 
gegen portofreie Einsendung von 3 Mk. 
von unserm Rechnungsbureau, hierselbst, 
bezogen werden.

Verdittgrmgsterrnitt: Freitag den 
29. April S. Js., vormittags 11 Uhr.
in unserm Geschäftsgebäude.

Angebote sind versiegelt mit entsprechen­
der Aufschrift bis zu obigem Termin 
einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
D a n z i g  den 7. April 1910.

königliche Lisenbahndirektion.

F ü r die Zeit von, 26. April bis 26. 
M ai 1910 sind auf Schießplatz Thorn 
für 370 Köpfe die Verpflegungsbedürf- 
nisse zu vergeben, und zw ar:

i .  L em iise . ÜsartoMIn,
r .  K olon ia lw aren , 
z . M llc b . L ier,
4 . K leiscdw aren ,
s .  k iltd en ab k ä lle .

Versiegelte Angebote sind bis zum 
15. Aprll 1910 zu richten an die

UchenverMililg i>s 
!l. MMlls Msrtillme-W. 
m  Wersiil Omin.) Nr. 2

W M M V e r k M .
F r e i t a g  den 15 . d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1«o Sack Weizenmehl ovo,
der Thorner Dampfmühle 
Gerson L Co., waggonfrei 
Thorn-Mocker,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

vereidigter Handels m atter.

Wer erteilt 
Klavierunterricht?

Angebote unter T t .  V « 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

werden.

s c h n e l l  u n d  s a u b e rgereinigt
___  bei

1.8. Nsglikl',
M e r e i .  chemische Wäscherei.

Elisabethstrahe 10.
M A "  A n n ah m este lle : " W T

Brombergerftr. 16, 1 Tr.

Sauerkohl.
— 3 Pfund 20 P f., Zentner 5 M ark — 

empfiehlt
N u K o  W i n O m i M e r ,

Schlachthausstr. 39.

passend zu Herren- und Knabenanzügen, 
billig abzugeben, sowie Reste zu Kostümen 
und Mädchen - Jacken in den neuesten 

Farben sehr billig zu haben
v u l m s n  v k s u s s e s  3 8 .

Danksagung.
F ü r die uns von allen Seiten erwiesene herzliche Teilnahme und 

die vielen Kranz- und Blumenspenden bei der Beerdigung unseres 
Leuren, unvergeßlichen Entschlafenen sprechen wir auf diesem Wege 
unsern innigsten Dank aus, insbesondere Herrn P farrer llokst für die 
trostreichen W orte am Grabe.

T h o r n - M o c k e r  den 11. April 1910.
V V r n v m i M e r  u n d  F a m i l i e .

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender Strombaustoffe soll in öffentlicher Ausschreibung 

vergeben werden:

Gegenstand der Lieferung.

Pflasterpfähle, 2,5 rn lang
desgl. 1,4 „ „

Buhnenpfähle
Rundsteine (kl. Schüttsteine) 
Pflastersteine, große, 40 ein stark

desgl. kleine, 25 „ „
Draht Nr. 12 

„ „ 18 
.. 31

Tausend

«bin

F ü r die Bauabteilung

Dirschau 
kin 165,3-192,0

250

2000,0
1000,0
2000,0

Einlage
192,0—222,0

1
4

150
670.0

50,0
150.0

2000,0

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten und versiegelten Angebote, zu welchen 
die von der Bauverwaltung vorgeschriebenen Form ulare verwendet werden müssen, 
sind bis zur Eröffnungsstunde

Soimalierld den 3 0 . A pril 1910 , vorm ittags 11 Uhr,
an die unterzeichnete Masserbauinspektion einzureichen. Angebotsformulare nebst 
Bedingungen können für den post- und bestellgeldfrei einzusendenden B etrag von 
1 Mark bar von der Bureaukasse der Wasserbauinspektion Zimmer Nr. 4 bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

D i r s c h a u  den 7. April 1910.
Königliche Wasserbaninspektio»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k u i L - M o l l o r  ö r o i t o s t r L S s s  1 7 , 1 ,
F r i e d a  8 e k l 6 8 i n A 6 r ,

vorm als Ksribs Ms^er,

e m M tz k I t  M e  X tz u k e lte n  d e r  8a i8o n .

glöck a«) ßRck.

KtzL'L'611-Hültz
in  neuesten  Normen von  2  M k . an.

l l e r r t z v - l n / Ü M  v o n  1 2 - 3 Ü  8 K .  

llermi-klllM« „  1 5 - I  , ,  

ütznek-ötziiikIMer „  ?H-1Z , ,  

LmdM-liiMM „ 3-8.30 „
NLLek M ^ 88 a n IS S  t s ä « l l I o 8 e n

unter lueitunL' eines tü e iitlsen  Luselineicters selion von  
3 5  M k . an. -W3

Meopkil Ni8ni6>v8lri.
K k l l k r s l - L g k ü t u i ' .

I^ür den üieLiFLN LeLiik: trat eine der 
ZröLtov, mit den modernsten Linrieü- 
tunKen versedene ViSSVSrsiEkeruugL- 
VSLSULvkstt eine Ksnsr'rrivsrtrLinug 
2 u vergeben. Va LiZMsLs ZDZÜgS nnd 
!LLLkKrrIlLg8lV IluiersttttLUNg Aeväürt 
nird, ist Iteklektonten ZünstiFste Oe- 
legenlieit 2 ur 8eüvkknn§ einer deMEru- 
ÜLU IMS L A S k ä W W U L K S U Z e -  
lioten. ^nZe'oote erdeten unter ss. U. 
1114 an RM M  M vsss, LsipLirz.

D as
Stelen - Vermittelungs- 

Geschäst
meiner verstorbenen F rau  
M visLZ.-, verw. führe ich un­
verändert weiter.

E m pfeh le  Stubenmädchen, Alleinmäd- 
chen, die auch kochen können und Kinder­
mädchen. MQL8ZK'. Stellen-
vermittler, Bäckerstr. 23, (frühere F irm a 

M O 8V .)______  ______

D a m e n -K le id e r
werden schick und sauber nach neuester 
Mode zu mäßigen Preisen angefertigt.

S chillerstraffe 18, 1 Treppe. 
Daselbst können sich Zunge M ädchen , 

die die D am en  - S ch n e id e re i gründlich 
erlernen wollen, melden.

erteilt Unterricht in Englisch u. 
Französisch. Angebote unter 

v  V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

ZUW s k i l W i B  MliSlhk»
findet liebevolle Pension.

Tuchmacherstraße 5, r.
B e s t e s

in Fässern offeriert billigst 

Fernsprecher 309.

H auschutt
kann abgeladen werden. Näheres im 
Kontor der

honiakuchsnfabrik,
_______ FritsReuterstr. 22._______

^ ^ i n ^ r s c h e ^
von 17 bis 18 Jah ren  wird zu einem 
Pferde gesucht. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

UttttetMg
fü r  T h o r n  u n d  U m g eg en d  s u c h t  
bedeu tende  F a b r ik  ä th .  O e le  u n d  

E ssenzen .
K. ImeLe Zi., Berlin,

P o ts d a m e r s t r .  9 1 .

1 Lkhrliillz sucht U 8 8  LrLUgS, 
U h r m a c h e r .

ordentlich und zuverlässig, mit guten 
Zeugnissen, findet dauernde Stellung bei

1  »I. N M Ä  ü s M . ,
Snsechick.

M oLarl V erein .
Koncert

Dienstag den 12. April 191V, abends 8  Uhr,
im großen Saale des A rtushofes.

D i r i g e n t :  Königl. Sem inar- und Musiklehrer IV e v d o rlra . 
K a p e l l e :  2. westpreußisches Fußartillerie-Regiment Nr. 19.

Muftkfslge:
1. Rezitativ und Arie aus der „Schöpfung" . . . . . .  . . H a^dn.
2. L-w oil-Sym phonie ................................... .... ..................... I '.  Seknbert.
3. „Der Rose P ilgerfahrt" für Soli, Chor und Orchester . . . L . Loliumanu.

Nach dem Konzert :

Geselliges Seisammenseill i» den Kärunen des Artnshsfes.

E i s  A l h e i M s r s l h e
erhält Beschäftigung bei

Malermeister,
________  Kl. M arktstraße 9.

Empfehle
Dienstmädchen und Stubenmädchen mit 
guten Zeugnissen.
U  r i i r - I r r  L lr i iL L E e L ^ n sk L , Stellen 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 35. 
_______ — Telephon 591. —_______

AufWurizmg
gesucht Mocker, Schwermftr. 3, 2, r.

ä e n  1 5 .  1 9 1 0 ,  8  I l d r  L b e u ä s :

L-msigsr „Lustiger Hdvnä"
von

MaresU ZLZLvr.
Äloätzruv Lum oilsteu: IViUr. Lusoli  ̂ Llieoä. Montane, v . von I-Nlen- 
e r o n , H e x a n d o r  U o s ^ k o ^ v s k ^  R id o n m u s ,  k e t o r  L o s e r e r ,  k r l r i ' .  
von 8elil!eli1) Ilioma, Konr)' L'. Ilrdan- Anekdoten dos

Ldkmiselron ^romdonkülirors u. a.
ViUolls: nnin. Nk. 2,50, nnnum. Nk. 1,60, 8 ekül6i> n. 8t6kp1ät26 
Nlc. 1 in der Lnektt. von IVallor kamibook n. an der Hondkasso.

„Din H-oud ttoi ZlarooU 8al26v ist das Hoi'LorfrZsekondsto- 
Lixätriliolisto, ^Vnndoi voUsto, v̂as in an sloli donkon kann".

l Gänzlicher Ausverkauf )
Z i n  K c h a h m a v e a  a l le r  A r t  Z
I  Crtlmcrstr. 4 . -W U  Z E "  Culmcrstr. 4 . I
^  Wegen Aufgabe dieser Filiale verkaufe s ä m t l i c h e  ^

t  T sK tS k lH M S L 'S N !, ^
d  um damit gänzlich schnell zu räumen, zu sehr sehr b i l l i g e n  Preisen. A 
^  Daher bietet sich jetzt beim Einkauf in Schuhwaren  ̂ jzj
d  g Ü N S l r g L i S  Q S L S g O M k S i t .  ^

^ K S H K K K S K S K K K S K K K K K K K K K K K K S ^ - t z - - S S S S S K K K S Ä ^
V o n  sogleich sucht v e rh e ira te te n  l 

oder u n v e rh e ira te te n

M chtt,
der auch D ie n e r -A rb e i te n  zu  v e r­
rich ten , h a t

M tlM t Wibsih b. Nawlii
________  (K re is  T h o r n ) .______

ZMilllssigts MiiiSeniiliWm
von sofort oder 1S. April gesucht

Msmarchstrasie 3. 3, r.
Eine Porüersrau

von sofort oder 1. M ai bei freier Wohnung 
gesucht Talstraße 30, p a r i ,  l.
A u sw ä rte rin  gesucht T p lirr. 30, 1, r .

Anfmartemädcherr
kann sich sofort melden.

____ Wmdstraße 5, 2 r.

OrdkMche Anfwärterin
für den ganzen Tag vom 15. April ab 
gesucht. Schulstrasze, Kathol. Lehrer
Seminar L.

Nettere Mann,
45 Jah re , mit guten Kenntnissen, noch 
unbestraft, sucht Stellung als Bote 
oder Aufseher; auch Vertrauensstellung. 
Schriftliche Angebote unter „Bote" an 
die Geschäftsstelle der .^Presse" erbeten.

S e ld » a r le h n L ,-S S
gibt schnellstens M r r i '« n 8 ,  Berlin, 
Schänhanser Allee 136. (Rückporto.)

Leamie
tlhaltezi Jarlkhtil. I-Nk°m'B°r-
Vorschuß. Angebote unter „ D a rle h n "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Zinsen, gegen 
Ratenrückzahlung. 

v . N rM ä le r , Berlin IV 259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

2 .  t z W » k .
Angebote unter M . 24- an die 

Geschäftsstelle der „Presse^_________

4 0 0 0  Mark
zu sicheren Stelle auf Landgrundstück von 
Selbstgeber sof. gesucht. Gefl. Angeb. unt. 
4 0 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

12-18000 Mark
auf ein sehr gutes Grundstück von 125 
M orgen zur 1. S telle sofort oder etwas 
später g e s u c h t .

Angebote unter 1k. 10  an die
Geschäftsstelle der „Presse". ___

> I n  kaufet! Schicht <
G ut erhaltener
eiserner Kochherd

zu kaufen gesucht. Angebote unter „Koch 
Herd" an die Geschäftsst. der „Presse".

Ei» Will' hschelWite M im
preisw ert zu verkaufen.

____ «V. Schillerstraße.

Eine neue Geige V "
Tuchmacherstraße 2, Hof, 2.

Alte Grabgitter und 
Grabtasten

sind käuflich zu haben auf dem St.-G e- 
orgenkirchhof. Nähere Auskunft erteilt 
Totengräber H
Der Gemeinde-Uirchenrat -er  

§t.-Georgen-Gemein-e.

kaufen Brombergerftr. 58, 2, r.

Eich. Herrenzimmer
(außer Bücherschrank), fast neu, zu verk. 

VroMbergerstratze 58, 2, r.

Dm. Wohnung
wird von ruhigem M ieter zum 1. 10. ds. 
gesucht. Neustadt bevorzugt. Angebote 
mit Preisangabe unter L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

vürger-Vereins M "
Mttwchdk«H.U"^'

abends 8>'» 1 ° ° ^im kl e i nen  Schütz-nhau-i
T a g e s o r d n u n g -

1. Geschäftliche Mitteilungen-
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Vorstandswahl.
5. Freie A u s s p ra c h e ^  ^ ^ 4

SitLUNÂ

M t e : g r « » e

VorrteNlNlZ-
(M ilitär zu halbe«

öS!

nur noch W  ^6. d. ^

A k l c h i k ä - - ^ Ä ! § s
« » IN I  M  L W A '

3 Blind 50 'zoP i ' 

300  Köpfe festen zarte»  ̂ ,„s.

herrliche Anannssrucht'^ ^  Ps.»
Zitronen, allerbeste, D . - «̂ zchte,

s -  s. « o b e r  d. Zs. ^
4 Zimmer-W ohnung mit Zubehör gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 1^. HV. 
3 4 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wc h lW s W M k
6) gut M übl. Vorderz. auch m. Kab. v. 
^  sof. zu verm. Sttolmudstr. 1.

Mob!. Zimmer
sofort zu vermieten Strobaudstr. 11.

kln Lallen
in der Nähe des Altstädt. M arktes sofort 
billig zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

H«Wrrl'WiA Kchmg, 
MeMeichratzo 83,

bisher von S r. Exzellenz, General- 
Leutnant v , K osrsren  innegehabt, 
bestehend aus 7—8 Zimmern, Bade­
stube, Pferdestall usw. ist von sogleich 
oder spater v e rse tzn n g sh a lb e r zu 
vermieten.

Auskunft erteilt 4 .  0 .  M e in e r ,  
Gerberst. 12 u. k .  Q ottrr, Mellienstr.85.

W>. «Hmz ?'K
sofort zu vermieten. P a u lin e rs tr .  2.

^  «suEÄlK  ^ ^ 4
Remisen u. E ?  -u
am N eustiidt. M a r k t  ^  t.
mieten. Näheres bin

.V. ^

eine viersp. EquipaS 
10 600 Mk., L 1 M -

k ö n r g l .  L  ° t t  ° r '

-  ^ 2 :  
schützen will, verlang-
Buch „Ehe ohn- gei-, ^ -
in Briefmarken, k ' r -  ^
"  °w  377.Teerierhm^ tzör«^'

schwarz und weiß

Wohnung, -
vermieten

Zubehör, sofort zu 
Talstrake 22

A l  vernlikttl! süsirrt:
!  G e s c h a f t s k e l l e r ,  b e s t e h e n d :

2  Z i m m e r  n e b s t  M c h e  u n d  
A a m m e r  L r i l e k e a s t r .  8 .

Zu erfragen beim W irt, 1. Etage.

L a a l i c b e r i t s t

§ § L
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Nr. 8 - . Thor«, Dienstag den »2. April p)p>. 28. Zahrg.

«Zweites Blatt.»

p u tsc h e  M ta g e  in Palästina.
'e Eknkveihungsseierlichkeiten in 

Jerusalen.
(Kabelbericht.)

d-, «»,,<?,» »ugu„«.
heute vor n ^ b t r f t u n g  auf dem Ölberge, die 
S e i m ^ ^  M S ' und die Weihe der M a r i e -  
e a t k n r ? r ^ ' ^ " c h e  auf Zion, sowie des 
v o r d e m ^ "  S t . P a u l u s - - H o s p i z e s  
-rfola?n f^?M?kustore, die am morgigen Sonntag 
Stadt Tausende nach der heiligen
und de?^E - 2Mer Herren Länder sind vertreten, 
bau r„ M ^^Enw irrw arr erinnert an den Turm- 
U atur^r^E ^'. deutsche Element überwiegt 
liken - ber weitem. Protestanten und Katho- 
hoken imposanter Zahl erschienen, um die
Lande ihrer Glaubensgenossen im heiligen
voller Massenbeteiligung noch eindrucks-
war dp^^stalten. Mit freudiger Genugtuung 
ErsckoinI^oErs das vor einigen Tagen erfolgte 
Preutzen Minzen E i t e l  - F r i e d r i c h  von 
Von Ban- ?Er Prinzen G e o r g  und K o n r a d  
liscken L^rn begrüßt worden. Neben der evange- 
ber St^^vlemde und den höchsten Würdenträgern 
die aus dem ganzen Lande Palästina
ber ""d kirchlichen Repräsentanten an
sowie >»;» - l. ^ 0  waren an die deutschen Konsuln 
E i n l a ß  südländischen Konsulate aller Mächte 
Marsckmn^" 3U der Feier ergangen. Freiherr 
bei d e r ^ ^ n  Vieberstein, der deutsche Botschafter 
bestehend war mit einem kleinen Gefolge,
Draan7i7 ^ " " b  einem Militär-Attacho und einem 
Im HoÄ' Konstantinopel herübergekommen,
sich die c-^ prinzlichen Herrschaften befanden
A diutvn^^^fm eisterin  Gräfin Schliessen und
gliedern Vlumenthal. Von den M it­
waren Kuratoriums der Ölberg-Stiftung
von M ir? /^erhofmeister der Kaiserin, Freiherr 
w e n ie n ^ " ^  ^ammerherr von Hardt und Kom- 
wan Hängen-Berlin anwesend. Ferner sah 
die Fürstin zu Schönburg-Waldenburg,
stein, den ^ " -^ E d , die Prinzessin ^on Wittgen- 

"r'gen L
Landta?«^7?"^^n,

......................................
Lahusen-^r"*?. '̂ Dr. Voigts, Konsistorialrat 
beutscken Vertreter fast aller evangelischen
evangelisch  ̂ A  und zahlreiche sonstige

s t a d t ^ p ^ a m  Morgen wurde es in der Fest- 
^Mviein^- ^  von allen Seiten strömten die auf 

> ladunapn^?^^b deutschen Konsulats mit Ein- 
^ e q e ^ ^ ^ ^ ^ u  Personen dem Ölberge zu. Die 
schlecht ^sind zum größten Teil steil und
ihnen i n ? E r  sorgfältigen Pflege, die man 
lassen 9 ? EU letzten Tagen noch hatte angedeihen
noch dia geeignetsten zum Aufstieg erschienen 
M E b r-^  .^ahre 1898 vom Sultan Abdul Hamid 
straße dio ^Es Kaiserbesuches angelegte Kaiser­
in weit^ Damaskustor ausgehend, den Berg 
Rechten r. Ausholenden Kurven hinansteigt, zur 
svnnenoln?^ Aussicht auf die im Morgen- 
und M E daliegende Stadt freilassend. Ab 
hinabsckinn»" auch zur Linken ins weite Tal 
gebreitet "w, wie auf einer Reliefkarte aus- 
M ter d^?^E Berge und Hügelketten daliegen, 
^Ufleucktoi der glatte Spiegel des Toten Meeres 
?  die i^ ^ E c h ts  und links der Straße bis weit 
W a h r e s m i t  der ersten Aussaat dieses 
^wohner k "^Euen Felder hinein haben sich die 

ver Umgegend in ihren überaus male-

heiliaen o ^vrsitzer des deutschen Vereins vom 
von .Fürsten zu Salm, Pater Schmidt

r mehrere Reichstags- und
darunter den Grafen 

den Präsidenten des preußischen

Roman
Alltagsgluck.

„Der

Vvn H. v. S  ch m i d - R i es e m a n n.
----------  (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
Schluß " Herr," hieß es jedesmal zum

'r d ^ n ^ T  bei seinen Leuten autzer-
lmmerhin -E eb t. Er hatte sich in die ihm
hiiltniise gewordenen heimischen Ber­
echtigen ^°^üg lich  gefunden, zu seinem 
helfen», - E fehlte aber die Frau, die ihm 
Nngekw'n^^ ^attischem Sinn auf seine Ideen 
knien q- beitrug, den schönen gemein-

Fro„ ^  ^  fördern.
Tages n,--L.- "erbrachte den größten Teil des 
betrieb r  ^  ^uf der Chaiselongue. Heimlich 
Dkorvf,;.. ^  wie vor das Laster des

Dig?^8ebrauches.
von. "'ußte ihr Gatte noch nichts da-
Hang y Erstand es geschickt, ihren unseligen 
so sel>r öu verbergen, und sie war ihm
Und Tr°;^ chgrltig. daß er sich um ihr Tun 

Das > '"n ich t eingehend kümmerte, 
gab Fj. ^ e  sie zuweilen zu maßloser Wut. Es 
Zorn di-°-^k ^  welchen sie in ohnmächtigem 
sie Hände ballte, im Bewußtsein, daß
die Reckt» Namen trug, vor der Welt
jedoch Frau besaß, daß sein Herz ihr
jie in eivp^^d gehört. Dann wieder verfiel 
Amorph. .Zustand der Apathie, aus dem das 
setzte in rn jene wohlige Erregtheit ver­
wachs^ , ^ scheint, daß einem Flügel 
braucht'uü>^o ^air nur ernstlich zu wollen 
^rausz'uhebeu "bes Irdische empor- und

danach, T  '^chen Verfassung sehnte sie sich 
Empfand so- Rembert zu empfangen und 
Ewe Eleichgiltigkeit und Kälte als
kaum. Sro ^  Sohn dachte sie

llrldete sich ein, nicht den geringsten

rischen Trachten aufgestellt oder auch, in pittoresken 
Gruppen vereint, häuslich niedergelassen. Da sieht 
man die stolzen Söhne der Wüste, die heimatlos 
umherschweifenden Beduinen, sechs Fuß hohe, 
schlanke Gestalten mit blitzenden Augen, kühnen 
Gesichtern und in wunderlichen Trachten: über dem 
Kopf liegt das weißwollene Tuch, das durch zwei 
rolltabakähnliche schwarze Wülste festgehalten wird. 
Es bedeckt noch den ganzen Nacken und endigt in 
zahlreichen bunten Schnüren auf dem Rücken. Die 
meisten dieser schwarz-braunen Kerle haben all 
ihre Waffen mit. Hinter ihnen hockt ihr Stamm 
mit Kind und Kegel, die Weiber in blauen, unan­
sehnlichen Leinewandkitteln, das Gesicht nur halb 
durch das vorgehaltene Leinentuch verdeckt, die 
Kinder mit schwarzwollenem Kopf und zerrissenen 
schmutzigen Umhängen. Daneben sieht man die 
Fellachen, die die Felder in der Umgegend Jerusa­
lems bestellen, und die infolge ihrer geregelten 
Einnahmen auch etwas mehr auf ihre Kleidung 
geben. Am prächtigsten machen sich die schönen 
Bethlehemitinnen mit ihrem hohen Kopfputz, einer 
fezartigen Filzhaube, die mit Münzen und bunten 
Bändern geschmückt ist, und über die ein weiß­
leinenes oder sogar seidenes Tuch gelegt ist. Ihre 
Umhänge und Schürzen sind prachtvolle Handarbeit, 
mit eigenartiger Stickerei versehen, die sie übrigens 
zu einem einträglichen Handelsartikel gemacht hat. 
Auch Jerusalems Einwohnerschaft hat sich längs 
der Feststraße, die Wagen auf Wagen mit Fest­
gästen gefüllt passieren, aufgestellt. Die Auffahrt 
zur Ölberg-Stiftung ist ein glänzendes Bild für 
sich. Oben aber im Vorhofe des Hospizes und der 
Himmelfahrtskirche ist das Bild der goldstrotzenden 
fremdländischen Uniformen, der farbenprächtigen 
Talare der geistlichen Würdenträger, der Vertreter 
der fremden Mächte und ihrer in kostbaren Trachten 
steckenden Kawassen, die stolz die alten Damas­
zenerklingen tragen, ein noch viel eindrucksvolleres.

Um M  Uhr beginnen die drei mächtigen 
Glocken der neuen Kirche zu läuten. Sie hängen 
noch unter freiem Himmel, da der Turm erst zur 
Hälfte fertig ist. Hell und freudig klingen sie über 
Berg und Tal, sie schallen zur Stadt hinüber, wo 
auch die evangelische Erlöserkirche ihr Festgeläut 
beginnt. Um 9 Uhr, als das zweite Geläut einsetzt, 
ordnet sich der Zug der Festgäste zum Eintritt in 
die Kirche. Sie ist unmittelbar in das Ölberg- 
hospiz eingebaut und als dessen Hauskirche gedacht, 
sodaß sie im Parterre nur über ein verhältnis­
mäßig kleines Portal verfügt, durch das sich das 
Schiff der Kirche trotzdem rasch füllt. Inzwischen 
hatten sich in dem wundervollen Festsaale des 
Hospizes die Festgäste versammelt und zogen in 
feierlichem Zuge, die Geistlichkeit voran, über die 
Empore in die Kirche hinein. Nächst dem Altare 
nahmen die Fürstlichkeiten Platz. Orgelklang be­
gleitete den Einzug. Dann begann die eigentliche 
Mierlichkeit mit dem Gesänge „Du Tochter Zions 
freue dich", dessen rauschende Akkorde einen mäch­
tigen Eindruck hervorriefen. Hierauf ergriff Kon­
sistorialrat L a Huf e n  das Wort zur Weiherede, 
der er das Vibelwort zugrunde legte: „Einen 
anderen Grund kann niemand legen als den, den 
gelegt hat Jesus Christus". Die Festpredigt hielt 
Probst J e r e m i a s .  M it Gebet und Segen 
wurde die kirchliche Feier geschlossen, und die Fest­
gäste begaben sich in geschlossenem Zuge wieder in 
rvväuZLuirzß svq oar 'vnrnL ivvstjoL usq 
Cercle hielt.

Kommerzienrat Stangen hatte die Liebens­
würdigkeit, den Berichterstatter durch die weiten 
Hallen und Räume des Hospizes zu führen. Es ist 
durchweg in Kalkftein-Mauerwerk ausgeführt und 
mit einem grauen Ziegeldach abgedeckt. Im  wesent­
lichen soll es dienen als Erholungsheim für Fieber­

Kinderlärm vertragen zu können. Rembert 
sah sie fast nur zu den Mahlzeiten und auch 
da verspätete er sich oft, oder fehlte ganz, wenn 
er zum Beispiel, was häufig geschah, in Werres- 
fer strandete, oder in der Wirtschaft aufge­
halten wurde.

I n  letzter Zeit kam es vor, daß Frau Elly 
ihre Dienstboten nach den Wegen ihres Mannes 
ausfragte, dadurch erfuhr sie bald, daß Rembert 
fast täglich mit Eesina zusammen spazieren 
re ite ..

Und da erwachte die Eifersucht in ihr, jener 
niedrige, menschliche Instinkt, der blind urteilt, 
ohne vorher zu wägen, der zu den sinnlosesten 
Handlungen aufstachelt und die allergrößten 
Torheiten begehen läßt.

Frau Elly ergriff die erste Gelegenheit, um 
ihrem Manne eine häßliche Szene zu bereiten.

Es war an einem glutwarmen Nachmittag 
in den ersten Tagen des August.

Das Ehepaar saß beim späten M ittag — 
in Haldburg speiste man um Fünf. — Das 
Dessert war bereits aufgetragen, Frau Elly 
knackte mit nervöser Hast Mandeln, die sie 
halb bewußt knabberte, während sie nach einem 
Anhaltspunkt suchte, um Rembert mit ihren 
ihrer Ansicht nach gerechten Vorwürfen zu über­
fallen.

Sie zitterte vor verhaltener Erregung, die 
Gegenwart des Dieners legte ihr jedoch einigen 
Zwang auf.

Da wandte sich Rembert an den neben der 
Kredenz stehenden Bedienten:

„Der neue Sattel, der heute angekommen, 
ist doch, wie ich gewünscht, ausgepackt?"

„Jawohl, es ist alles so besorgt, wie der 
gnädige Herr befohlen," lautete die promte 
Anwort.

„Gut. So bestellen Sie dem Reitknecht, daß 
Suleika um sieben gesattelt wird."

kranke in der heißen Jahreszeit und als Luft­
kurort für solche, die keine weitere Reise unter­
nehmen können, zur Aufnahme von Pilgern und 
Touristen in den Monaten November bis Mai 
und bei größeren festlichen Anlässen als Mittel­
punkt für das evangelische Deutschtum in 
Palästina und Syrien. Am eindrucksvollsten ist 
der Hof mit den Gartenanlagen. Den Rundbau 
des Treppenhauses werden später rechts und links 
dre vielbesprochenen Monumente des Kaisers und 
der Kaiserin schmücken. Der Kaiser ist bekanntlich 
als Kreuzritter, die Kaiserin in mittelalterlicher 
Gewandung mit dem Modell des Hospizes im Arm 
dargestellt. Rings um das Hospiz sieht man be- 
rerts die jungen Bäume und Sträucher im ersten 
Grün. Überwältigend ist der Rundblick vom Turm­
gerüst. Er reicht auf der Vorderseite über Jerusa­
lem und das Judäergebirge hinweg, an klaren 
Tagen bis zum Mittelländischen Meer, im Osten 
ubers Tote Meer hinweg in die Wüste, nach Norden 
bis zum Libanon und nach Süden bis zum Sinai.

So steht der gewaltige Bau, der allen Deutschen 
ohne Unterschied der Konfession zugängig sein soll. 
als eine deutsche Warte und eine feste Burg zu 
Häupten Jerusalems, weithin sichtbar in dem 
Lande der Verheißung und allen offen, die es nach 
dem heiligen Lande zieht. Möge er stolz und sicher 
stehen auch in den fernsten Tagen!

Aus Anlaß der Einweihungsfeierlichkeiten am 
Sonnabend wurden nachstehende A u s z e i c h ­
n u n g e n  verliehen: Die Prinzen Georg und
Konrad von Bayern erhielten das Ölbergkreuz, 
Kammerherr von Hardt und der Erbauer des 
Ölberg-Hospizes, Regierungsbaumeister Leibnitz, 
den Roten Adlerorden dritter Klasse mit der 
Schleife, Kommerzienrat Stangen den Roten 
Adlerorden vierter Klasse mit der Krone und 
Architekt Appel den Roten Adlerorden vierter 
Klasse. Architekt Hofmann wurde zum Vaurat 
und Konsul Schmidt zum Generalkonsul ernannt. 
Die Stadt Jerusalem gibt am Sonntag zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzessin Eitel-Friedrich im 
Zeltlager ein Essen zu 80 Gedecken.

Der Stuttgarter „SLaatsanzeiger" meldet: 
Zwischen dem K ö n i g  v o n  W ü r t t e m b e r g  
und dem P r i n z e n  E i t e l  - F r i e d r i c h  von 
Preußen sind im Laufe des gestrigen Tages fol­
gende T e l e g r a m m e  ausgetauscht worden: „Ich 
habe vorgestern die württembergische Kolonie 
Sarona bei Jaffa und ebenso die hiesige Kolonie 
im Tale Rephaim besucht und freue mich, Eurer 
Majestät mitteilen zu können, daß die schmucke 
Kolonie mit ihren zu meiner Begrüßung festlich 
versammelten Bewohnern einen ganz vorzüglichen 
Eindruck gemacht hat. Prinz Eitel-Friedrich von 
Preußen." — Der König von Württemberg ant­
wortete: „Hocherfreut durch Eurer königlichen
Hoheit freundliche Kundgebüng dänke ich herzlichst 
und bin glücklich, daß die braven Württemberger 
einen so vortrefflichen Eindruck hinterlassen haben. 
Wilhelm."

Ebenso festlich wie am Sonnabend die Ein­
weihung der Ölberg-Stiftung erfolgte am Sonntag 
die E i n w e i h u n g  de r  k a t h o l i s c h e n
S i o n s k i r c h e .  Die Feier begann, nach den Be­
richten des Wolff'schen Bureaus, am frühen Morgen 
mit der Ausführung des rituellen Zeremoniells. 
Gegen 10 Uhr waren die Kirche und der Platz vor 
derselben dicht gefüllt. Gegen 11 Uhr trafen Prinz 
und Prinzessin Eitel-Friedrich sowie die bayerischen 
Prinzen ein. Mit den Prinzen waren zahlreiche 
Johanniter-Ritter, unter ihnen Oberhofmeister 
Freiherr von Mirbach sowie der deutsche Bot­
schafter Freiherr von Marschall. erschienen. Außer­
dem waren anwesend die Mitglieder des Konsular-

Der Diener verschwand geräuschlos, und nun 
hielt sich Frau Elly nicht länger.

„Also der alte Sattel ist nicht mehr elegant 
genug zu Euren interessanten Spazierritten?"

Rembert schaute seine Frau befremdet an 
— es war ihm neu, daß sie sich um das I n ­
ventar seiner Sattelkammer kümmerte.

„Allerdings", erwiderte er, „mein alter 
Sattel ist nicht ganz bequem, meine M utter 
schenkte ihn mir vor 10 Jahren. Jetzt gibt es 
neueres und besseres an Sätteln."

„Natürlich, um vor Fräulein Gesina damit 
zu prunken."

Rembert blickte seine Frau schärfer an —- 
noch nie war ihm ihre Ungrazie und Plum p­
heit so sehr aufgefallen, wie eben. Sie vernach­
lässigte sich jetzt mehr denn je in ihrer Toilette. 
I n  diesem Augenblick waren ihre Züge förmlich 
verzerrt vor unbeherrschterLeidenschaftlichkeit u. 
boshafter Wut. Sie hatte sich kurz vor Tische 
eine Morphiumeinspritzung gemacht, ihre sonst 
so blassen Augen funkelten aufgeregt in einem 
bösen Feuer.

„Wie meinst du das — ich verstehe dich 
nicht recbt?" fragte Rembert kühl.

„Wie ich es meine? Du bist doch sonst nicht 
so schwerfällig im Begreifen einer Tatsache. Ich 
sage es dir, du reitest heute nicht mit dieser 
Eesina, ich wünsche es nicht."

„Aus welchem Grunde?"
Remberts Stimme klang noch immer sehr 

ruhig.
„Weil es sich für einen verheirateten Mann 

nicht schickt, mit dieser koketten, albernen 
Person, der Eesina Geldern, auf der Landstraße 
herumzujagen. Ich möchte gern wissen, worüber 
Ih r  beiden Euch ewig unterhaltet —"

..Ja, dafür besitzest du schwerlich Ver­
ständnis" — sie merkte den kalten Hohn nicht, 
der in seinen Worten lag — „vor allen Dingen

körps, Vertreter der deutschen und österreichischen 
Benediktiner-Abteien sowie sämtlicher in Jerusa­
lem ansässigen katholischen und griechischen Orden. 
Die Festgäste wurden von dem Vizepräsidenten des 
Vereins vom heiligen Lande Fürsten zu S a l m -  
R e i f f e r s c h e i d t  empfangen, der nach dem Weih­
bischof M ü l l e r  am Kirchenportal den Prinzen 
mit einer längeren Ansprache begrüßte, in welcher 
er besonders der hochherzigen Initiative des 
Kaisers Lei der Überweisung des Grundstückes ge­
dachte. Auch der A b t v o n  V e u r o n  hob in 
seiner Weiherede hervor, welches Geschenk Seine 
Majestät der Kaiser den Katholiken der ganzen 
Welt gemacht habe. Unter Vorantritt der Geist­
lichkeit zogen sodann die prinzlichen Herrschaften 
mit Gefolge unter Glockengeläute und Orgelspiel 
in feierlicher Prozession in das neue Gotteshaus. 
Nachdem die Fürstlichkeiten ihre Plätze ein­
genommen hatten, begann sofort der Gottesdienst 
mit einer Ansprache des E r z a b t e s v o n  V e u ­
ron.  Inzwischen hatte auch der lateinische 
Patriarch den für ihn errichteten Thron bestiegen. 
Nach Beendigung einer eindrucksvollen Ansprache 
wurde das Hochamt unter Pontifical-Assistenz des 
Patriarchen zelebriert von Weihbischof M ü l l e r -  
Köln als Vertreter des Kardinals Fischer und 
unter Assistenz des Domkapitulars D ü s t e r w a l d -  
Köln und des Priors Kn i e l .  An das Hochamt 
schlössen sich ein Tedeum und der Ambrosianische 
Lobgesang. Unter Orgelklang verließen sodann 
die hohen Herrschaften und die Festgäste das 
Gotteshaus. I n  dem Empfangssalon des Klosters 
fand hierauf ein Empfang der Malteser-Ritter 
durch den Prinzen Eitel-Friedrich statt, der hierbei 
ein von Seiner Majestät dem Kaiser für das 
Kloster gestiftetes Porträt überreichte. Das Wetter 
war stürmisch und regendrohend.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

44. S itzu ng  am  9. A pril, 11 U hr.
D ie 2. Lesung des

E t a t s  d e r  V  a u  v e r  w a  l t u n g 
w ird fortgesetzt bei den e inm aligen  A u sgaben .

A bg. v. A r n i m  - Züsedom  (kons.) b ean trag t, den 
T ite l „ E rw e ite ru n g  des Schutzhafens bei H am eln  
50 000  M a rk "  an  die Budgetkom m ission zurückzuver­
weisen, um  zu p rü fen , ob H am eln  m it zu den Kosten 
herangezogen w erden soll.

A bg. H a u s  m a n n  (nl.) bitte t um  B ew illig un g . 
D ie S t a d t  H am eln  w äre  bereit, zu den Kosten beizu­
trag en , w enn  es sich um  den A u sb a u  des H a fe n s  zu 
einem  Um schlaghafen handelte.

M in iste r v. V r e i t e n b a c h :  Diese B ereitw illigkeit 
hätte H am eln  schon früher aussprechen sollen. D er jetzige 
H afen in  H am eln  genügt den A n ford erun gen  des v er­
g rößerten  V erkehrs nicht.

D er T ite l w ird  bew illigt.
A bg. K l u ß m a n  n (nl.) fordert B ereitstellung 

g rößerer M itte l  zn r F ö rd e ru n g  der Hochseefischerei, in s ­
besondere zum  A u sb a u  d es  Seefischereihafens Geeste- 
m ünde. Diese A n lag e  w ürde obenein  noch sehr 
ren tabe l sein.

M in iste r v. B r e i t e n b a c h : F ü r  den Geeste-
M ünder Hochseefischereihafen hat der S t a a t  seit 20 J a h re n  
an  13 M illio nen  ausgegeben . D a s  K ap ita l verzinst sich 
n u r m it 1 P ro ze n t. A n  M itte ln  fü r  die Hochseefischerei 
haben w ir  es nie m angeln  lassen.

D ie P o sitio n  „49  000 M ark  zum  U m bau  des S a a l -  
und  Bureaugeschosses im A b g e o rd n e te n h a u s"  h at die 
Kommission gestrichen. E in  von  M itg lied ern  aller 
P a r te ie n  unterzeichneter A n t r a g  G r a s  S p e e  
(Z tr .)  wünscht W iederherstellung  der P o sition . D er A n ­
trag  w ird  nach längerer D ebatte  angenom m en.

jedoch," fuhr er beherrscht fort, „möchte ich 
dich bitten, in einem anderen Ton und mit 
anderen Ausdrücken von Fräulein Geldern zu 
sprechen."

„Ich lasse mir darin nichts vorschreiben," 
rief Frau Elly schrill, „es ist einfach empörend, 
wie sehr du mich vernachlässigst. Ich weiß 
kaum noch, daß ich einen Mann besitze, du 
kümmerst dich ja nicht um mich."

„Entweder läufst du in deiner mir in 
tiefster Seele verhaßten Wirtschaft herum, oder 
du besitzest in Werresfer Lei diesem un­
geschliffenen alten Erdberg, seiner blödsinnigen 
Schwester und der intriganten Eesina, die es 
darauf ansetzt, dich zum zweitenmale zu er­
obern, da du ihr das erstemal durch die Lappen 
gegangen; ich aber sage dir —"  ̂ ^ ,

„Schweig." donnerte Rembert und erhob 
sich jäh. „sonst vergesse ich, daß ich eine Frau 
vor mir habe, und züchtige dich, wie du es für 
deine schamlosen Worte verdienst."

„So, also schlagen willst du mich?" zerrte 
Frau Elly.

„Verdient hättest du es," fuhr Rembert 
mit erhobener Stimme fort.

Seine Hand, welche krampfhaft die Lehne 
seines Stuhles umspannte, zitterte heftig, er 
tat sich jedoch einen ungeheuren Zwang an. 
„Deine verleumderischen, häßlichen Reden 
können Fräulein Geldern weder treffen, noch 
kränken; ich rate dir aber, in meiner Gegen­
wart nie mehr in einer solch unwürdigen 
Weise von dieser jungen Dame, welche ich und 
alle, die sie kennen, hochschätzen, zu reden."

„Du hast mir nichts zu verbieten," kreischte 
Frau Elly.

Es war gut, daß in diesem Moment der 
kleine Klaus ins Zimmer trippelte, auf seinen 
Vater zueilte und dessen Knie umfaßte, sonst 
wäre die Szene llcker nocki bäklickier aewni-tien



Der Rest des BaueiaLs w ird  erledigt.
Die D e n k s c h r i f t  betr. V e r ä n d e r u n g  

d e r L i n i e n f ü h r u n g d e r O d e r - W e i c h s e l -  
Wasserstraße bei Bromberg w ird  durch Kenntnisnahme 
fü r erledigt erklärt, nachdem Abg. v. Kries (kons.) das 
Einverständnis seiner politischen Freunde m it dem neuen 
Kanalprojekt ausgesprochen hat, dessen Vorteile hand­
greiflich seien.

Der Gesetzentwurf betreffend die Vermeidung von 
D o p p e l b e s t e u e r u n g e n  bei Heranziehung zu 
direkten Kommunalsteuern in  verschiedenen Bundes­
staaten des Reiches w ird  kurz in  erster Lesung 
beraten. E r findet allgemeine Zustimmung und w ird 
deshalb einer Kommission nicht überwiesen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über 
die Verpflichtung zum

B e s u c h e  l ä n d l  i che r F o r t b i l d u n g s ­
s c h u l e n

in  der P rovinz Schlesien.
Abg. v. P r i t L w i t z  (kons.): W ir  sind m it der 

Tendenz der Vorlage einverstanden. Bei Ausdehnung 
des Gesetzes auf andere Provinzen müßten w ir  uns 
aber unsere Stellungnahme vorbehalten.

Abg. G e i s t e r  (Z tr.) tr it t  fü r die Vorlage ein. 
Arbeitskräfte würden dadurch zwar dem Lande ent­
zogen; aber der Nutzen einer solchen Einrichtung wiege 
den Nachteil auf. Redner bemängelt aber, daß der 
Kreisausschuß darüber entscheiden soll, ob Fortbildungs­
schulen nötig sind.

Landwirtschaftsminister v. A r n i m :  Nach der
Vorlage kann ein fehlender Beschluß der Gemeinde 
durch den Beschluß des Kreisausschusses ersetzt werden. 
Diese Maßnahme wurde wegen der in  Oberschlesien be­
stehenden nationalen Gegensätze getroffen, denn es ist zu 
befürchten, daß infolge des M ißtrauens der polnischen 
Bevölkerung Beschlüsse auf Einführung nicht gefaßt 
werden. Dieser Möglichkeit müssen w ir  entgegentreten.

Abgg. W i t z m a n n  (nl.) und H o f f  (Vp.) 
stimmen der Vorlage zu. Letzterer wünscht, daß ähnliche 
Bestimmungen fü r die ganze Monarchie erlassen werden 
und meint, daß, wenn in  der Begründung von einer 
zunehmenden Zuchtlosigkeit und Verrohung der länd­
lichen Jugend gesprochen, werde, daß eine ungerecht­
fertigte Beleidigung der ländlichen Bevölkerung sei.

Abg. W i n c k l e r  (kons.) regt den Erlaß eines ähn­
lichen Gesetzes fü r die Provinzen Sachsen, Pommern 
und Westfalen möglichst noch in  dieser Tagung an. 
Diese Feststellung bezüglich der Verrohung sei eher 
dankenswert. ^

M inister v. A r n i m  stellt den Erlaß ähnlicher Ge­
setze fü r Sachsen, , Pommern, Westfalen, die Rhein­
provinz und wahrscheinlich auch fü r Brandenburg für 
diese Tagung in Aussicht.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  begrüßt das Gesetz als 
Erziehungsmittel zur nationalen Gesinnung.

Die Vorlage geht an die Gemeindekommission.
Die Novelle zum P e n s i o n s  - u n d  H i n t e r -  

b l i e b e n e n f ü r s o r g e  - G e s e t z  f ü r  d i e  
e v a n g e l i s c h e n  O r g a n i s t e n ,  K a n t o r e n  
u n d  K ü s t e r  w ird  nach kurzer Debatte in 2. Lesung 
angenommen. Ebenso das B e z i r k s -  u n d  
L a n d e s e i s e n b a h n  r a t s - G e s e t z .

M ontag 11 U h r: Eisenbahnetat.
Schluß 3Vg Uhr.

Zur Versicherung der Privat- 
angeftellten.

Das Reichsamt des Innern  hatte zum 
Sonnabend eine Konferenz einberufen, zu der 
die Vertreter der freien Vereinigung für die 
soziale Versicherung der Privatangestellten, 
des Hauptausschusses und des Verbandes 
Hirsch-Dunckerscher Gewerkvereine Einladungen 
erhalten hatten. Das Reichsamt selbst war 
dabei durch die Geh. Oberregierungsräte Dr. 
B e c k m a n n  und Koc h  vertreten, die gleich 
zu Beginn erklärten, daß die Regierung den 
Gesetzentwurf über die Pensionsversicherung 
der Prioatangestellten auf der Grundlage der 
zweiten amtlichen Denkschrift ausarbeite; es 
könne deshalb nicht über den Ausbau der 
Invalidenversicherung innerhalb der Reichsver­
sicherungsordnung, sondern nur über P e n -  
s i o n s  Versicherung in Gestalt einer Sonder- 
versicherung beraten werden. Da es den 
Vertretern des Ausbaugedankens unter diesen 
Umständen nicht möglich war, ihren grund-

Rembert nahm seinen Sohn in  seine Arme und 
preßte ihn an sich.

„Papa —  wie dein Herz klopft," sagte der 
kleine, altkluge Bursche.

Rembert verließ, ohne seine Frau, welche 
beim Anblick ihres Sohnes unwillkürlich ver­
stummt war, eines weiteren Wortes zu 
würdigen, m it dem Kinde auf dem Arm  das 
Zimmer.

Frau E lly  wollte ihm nachstürzen, sank 
aber stöhnend auf den breiten, ledergepolsterten 
D iwan, welcher eine Schmalwand des Speise­
zimmers einnahm.

Die M orphiumwirkung war vorüber, die 
Apathie schlug ihre lässigen Schwingen um 
die unselige Frau, die den einzigen Weg zum 
Menschenglück nicht kannte, den Weg, welchen 
selbstlose Liebe wandelt. — --------

Der Tag war außerordentlich schwül.
Eesina atmete auf, als die Sonnenstrahles- 

endlich schräger fielen und die L u ft ein wenig 
frischer ward.

Tante Amata war den ganzen Tag m it dem 
Einkochen von Beeren beschäftigt, Eesina hatte 
ih r dabei geholfen, nun band sie ihre Latzschürze 
ab und tra t auf die Veranda hinaus.

Onkel Albrechts bequemer Korbsessel lockte 
zu einem müßigen Viertelstündchen.

Eesina hatte ihren Onkel heute kaum ge­
sehen, er war bei der Noggenaussaat. Da kam 
er eben über den Hof geschritten in  seiner 
hellen Leinenbluse und dem verschossenen F ilz, 
der einmal grün gewesen, auf dem grauen 
Haupt, das er noch so aufrecht trug, wie der 
Jüngsten einer.

Und seine Jägeraugen hatten auch noch 
ihren scharfen Blick. —

Eesina erhob sich schnell und eilte dem alten 
Herrn entgegen.

.faßlichen Standpunkt ausführlich darzulegen, 
drehte sich die Debatte zum überwiegenden 
Teile um verschiedene Einzelheiten der 
Sonderversicherung. Die Vertreter der Hirsch- 
Dunkerschen Gewerkvereine wiesen u. a. dar­
auf hin daß die Schaffung einer Sünderver­
sicherung in der Arbeiterschaft berechtigte Ent­
rüstung hervorrufen werde und sie die Ge­
legenheit der Reichsversicherungsordnung be­
nutzen würden, um für den notwendigen Aus­
bau der Invalidenversicherung in eine inten­
sive Propaganda einzutreten. Die Vertreter 
der freien Vereinigung präzisierten am Schluß 
das Ergebnis der Verhandlungen für sich 
dahin, daß sie durch den Verlauf der Debatte 
in ihren Grundanschauungen nicht erschüttert 
seien. Sobald der Gesetzentwurf vorliegen 
werde, würden sie positive Verbesserungsvor­
schläge machen. Vorläufig aber hätten sie 
keine Veranlassung, den Gedanken des Aus­
baues fallen zu lassen.

Heer und ßlotte.
V e r ä n d e r u n g e n  in den h ö h e r e n  

K o m m a n d o  st e i l e n  d e r  A r m e e .  
Frhr. Marschall, Gen. M a jo r und dienst- 
tuender Gen. ä I. s. S r. Majestät des 
Kaisers und Königs, in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches, unter Belastung in dem 
Verhältnis als Gen. ä I. s. S r. Majestät, 
m it der gesetzlichen Pension zur Disp. ge­
stellt. v. Wüblisch, Oberst und Kommandeur 
des Danziger Ins. Regts. N r. 128, mit der 
Führung der 71. Ins. B rig. beauftragt. 
Goltz, Oberst von der Armee zum Komman­
deur des Danziger Ins. Regts. N r. 128 er­
nannt.

S c h a f f u n g  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  
L u f t f l o t t e .  Der große Eindruck, den die 
jüngste Debatte im französischen Senat über 
die Vernachlässigung der Militärluftschiffahrt 
in Frankreich hervorrief, soll die französische 
Regierung veranlaßt haben, die Schaffung 
einer neuen Lenkballonhalle jetzt ernstlich in 
Erwägung zu ziehen. Das Kriegsministerium 
hat den Lenkballon „Element Bayard I I "  
angekauft, der seine Versuchsflüge in nächster 
Zeit ausführen w ird, und weitere Ballon­
ankäufe stehen bevor. Mehrere Industrielle, 
so die Firmen Lebaudy, Astra und Zodiac, 
hegen die sehr begründete Hoffnung, binnen 
kurzem Bestellungen auf je zwei Lenkballons 
von 4000 bis 8000 Kubikmeter zu erhalten.

Über die G l a n z l e i s t u n g  e i n e s  
U n t e r s e e b o o t e s  wird aus Cherbourg 
vom Sonnabend berichtet: Das Untersee­
boot „Ventose" tauchte mährend einer Übungs­
fahrt in 25 Meter Tiefe, blieb 12 Minuten 
in dieser Stellung, tauchte allmählich bis in 
35 Meter Tiefe und kreuzte so 24 Minuten 
lang. Die Mannschaft empfand keinerlei Be­
schwerden: Der Stationskommandant be­
glückwünschte den Kommandanten und die 
Mannschaft zu der einen Rekord darstellenden 
Leistung.

Der n e u n t e  e n g l i s c h e  D r e a d -  
n o u g h t i s t  am Sonnabend v o n  S t a ­
p e l  g e l a s s  en worden und hat den 
Namen „Colossus" erhalten.

Provinzialirachrichten.
Schrvetz, 8. A p r i l .  (Z u m  B e igeordneten) 

der S ta d t Schwetz ist H e rr M e d iz in a lra t W a g n e r 
m it g roßer M a jo r itä t ,  m it  16 von 21 S tim m e n , 
gew ä h lt w orden .

„Guten Abend, Onkel, ich glaube, ich habe 
dich heute noch garnicht ordentlich begrüßt/'

Dabei bot sie ihm ihren M und zum Kuß.
E r nahm ihren blonden Kopf zwischen seine 

Hände, blickte sie liebevoll an und küßte sie 
dann zart auf die S tirn .

„D ie  Lippen, K ind, die bleiben fü r den 
Bräutigam ," sagte er scherzend.

„Ach, Onkel" — Eesina lachte hell auf -  
„immer noch die alte Geschichte, ich fürchte, du 
und Tante, I h r  beide w o llt mich je eher, desto 
lieber los werden. Aber den Gefallen tue ich 
euch nicht — ich denke garnicht daran zu hei­
raten."

„B is  der rechte kommt."
„Ach Gott, weiß man's denn, daß es der 

Rechte ist?"
„Das sagt einer jeden das eigene Herz."
Tante Amata erschien und fragte, „ob sie 

ihrem Bruder Fruchtlimonade bringen solle, 
auch liege ein B rie f aus Haldburg im  Wohn­
zimmer."

Eesina holte e ilfe rtig  das Schreiben, welches 
Onkel Albrecht durchflog, worauf er ärgerlich 
sagte: Da haben w ir  den Tee — gerade jetzt 
wo ich die zweizölligen Bretter so dringend 
brauche, stellt m ir der Rembert einen zu fernen 
Lieferungstermin. Daran ist der Haldburgsche 
Sägemüller schuld, die Sache muß schleunigst 
reguliert werden. Du könntest m ir einen Ge­
fallen tun, Eesina."

„Sehr gern, Onkel."
„Also, dann sattle mal dein Radelroß und 

fliege nach Haldburg. Per Rad ist's d ir eine 
Kleinigkeit. Der Kutscher ist m it den beiden 
Braunen zur Stadt gefahren, nach der 
Schneiderin, w e il meine gute Schwester den 
Drang füh lt, ihren äußeren Menschen zu 
modernisieren — und dem Stallknecht vertraue

t  Graudenz, 10. A p ril. (6 e in  25jähriges Bestehen) 
feierte gestern und heute der Graudenzer Ruderverein. 
Die Hauptfeier bildete der Kommers am Sonnabend im  
Hotel „Schwarzer A d le r", an dem eine große Zahl 
M itg lieder und Gäste teilnahmen. Der M agistrat war 
durch Herrn Oberbürgermeister Kühnast vertreten, auch 
die Stadtverordneten hatten mehre-e Vertreter entsandt; 
ebenso waren vertreten der Männerturnverein, der 
Sportklub, der Schwimmverein, der Radfahrerverein, 
die Liedertafel, die Schützengilde rc. sämtlich aus G rau­
denz. A ls  Vertreter des preußischen Regattavereins 
war Herr Iantzen-Danzig erschienen. Der Festlichkeit 
wohnten weiter bei die Vertreter der befreundeten 
Rudervereine, so N autilus-E lb ing , V orw ärts-E lb ing, 
W icking-Berlin, Ruderklub „V ik to ria"-D anzig , Neptun- 
Posen, die zum großen Teile kostbare Ehrengeschenke 
überreichten. Aber auch die an der Teilnahme ver­
hinderten auswärtigen Vereine der Ostmark hatten der 
Jubiläumsfeier gedacht und Telegramme gesandt. Es 
gratulierten der Danziger Ruderverein, Ruderverein 
Prussia,Breslauer Ruderverein I, Ruderverein D t.-Eylau, 
die Rudervereine Bromberg, Germania-Königsberg, der 
Königsberger Ruderklub und viele andere, darunter auch 
der bekannte Sportsmann Merdes-Danzig. Herr Kauf­
mann Voges-Graudenz stiftete dem Verein die Summe 
von 1000 M ark. Der Vorsitzer des Graudenzer Ruder­
vereins, Herr Gymnasialoberlehrer Reimer, begrüßte die 
zahlreich erschienenen M itg lieder und Gäste und brachte 
das Kaiserhoch aus. E r teilte sodann m ir, daß der 
Verein beschlossen habe, die verdienstvollen M itglieder, 
die Herren Prokuristen Huhn zum Ehrenpräsidenten, 
S tadtrat Fabrikbesitzer Falk, Fabrikbesitzer Schulz und 
Mühlenbesitzer Rosanowski zu Ehrenmitgliedern zu er­
nennen. Der offizielle T e il des Festes erreichte erst 
nach M itternacht sein Ende. Der heutige Sonntag 
brachte den M itgliedern und Gästen eine Wagenrund­
fahrt durch die S tadt, der nach dem gemeinsamen M ittag s ­
mahl im Hotel „K ön ig l. H o f" eine Fahrt nach Böslers- 
höhe folgte.

D a n z ig , 8. A p r i l .  (Z ü rn  B ü rge rm e is te r ge­
m äht.) H e rr  D r .  G oebel, der S y n d ik u s  der 
hiesigen V erkehrszen tra le , ist soeben zum  B ü rg e r­
meister und Kön ig lichen  Badekomm issar der 
S ta d t und des B ades R e ine rz  gew ä h lt w orden . 
R e ine rz  lie g t schön im  G latzer Gebirgskessel und 
w ird  jäh rlich  von  etw a 10 000 F rem den  aufge­
sucht. D ie  S ta d t ist n u r  kle in, sie zä h lt e tw as 

'ü b e r 3000 E in w o h n e r. K a n a lisa tio n , Wasser­
le itung , G asans ta lt, E lek tr iz itä tsw e rk , T hea te r, 13 
H o te ls  sind vorhanden.

D t.-E y la u , 8. A p ril. (Z u r Bürgermeisterfrage.) I n  
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde in geheimer 
Sitzung beschlossen, von den 101 Bewerbern um die 
hiesige Vürgermeisterstelle folgende Herren in  die engere 
W ahl zu bringen: Komossa, Bürgermeister in Pleschen 
(Posen), Eggert, Bürgermeister in Christburg, Giese, 
StadtraL in SLargard i. P ., und London, SLadtrat in 
Culmsee. Dre i dieser Herren haben juristische V o r­
bildung.

B isch o fsb u rg , 7. A p r i l .  (Z w e i Personen 
erstickt.) I n  Raschung sind der Besitzer Tyzak 
und seine W ir t in  (eine V e rw a n d te ) durch Rauch 
und Q u a lm , der sich durch den h in te r den Ofen 
gelegten und do rt angebrannten T o r f  entwickelte, 
erstickt.

f:j B rom berg, 10. A p ril. (Wegen Vergehens gegen 
das Reichs-Vereinsgesetz) hatten sich vor dem hiesigen 
Schöffengericht der Redakteur Johann Szmanda aus 
Ostrowo und der Redakteur Johann Teska von hier zu 
verantworten. Am  25. J u li v. I s .  fanden in B rom ­
berg im  Saale der polnischen Baugenossenschaft zwei 
polnische Versammlungen statt, und zwar eine der 
F ilia le  der M etallarbeiter und eine der F ilia le  der A r ­
beiter der polnischen Berufsvereinigung. Außer einigen 
eingeladenen Gästen, darunter auch Sozialdemokraten, 
wurden nur M itg lieder in den S aa l gelassen, die ihre 
Mitgliedsbücher oder Erkennungskarten vorzeigten. Dem 
Polizeiwachtmeister Chitins?!, der die Versammlung 
überwachen wollte, wurde der E in tr itt verweigert. Die 
Verhandlungen wurden in  polnischer Sprache geführt. 
A ls  Redner traten außer den Angeklagten noch der 
Schmiedegeselle Joseph Krüger aus Schlersenau und der 
Metallarbeiter Joseph Biechowiak aus Posen auf. Gegen 
Krüger und Szmanda wurde ein amtsrichterlicher S tra f- 
befehl in Höhe von 15 M ark, gegen Biechowiak und 
Teska ein solcher von 9 M ark erlassen. Außer Krüger 
erhoben die anderen Beschuldigten Einspruch, vor dem 
Schöffengericht erschienen aber nur Szmanda und Teska. 
Nach eingehender Beweisaufnahme kam das Schöffen­
gericht züm Freisprach, weil es der Ansicht war, daß 
die Versammlungen als nicht öffentliche anzusehen 
waren.

ich ungern eines der jüngeren Pferde an. 
Außerdem duldet die BreLtergeschichte keinen 
Aufschub, also radle nach Haldburg, K ind, gib 
dort nur einfach meinen B rie f ab, wenn du 
keine Lust dazu hast, Frau E llys liebenswürdige 
Gesellschaft zu genießen."

Nein, dazu hatte Gesina entschieden keine 
Lust, das sagte sie sich, als sie, zehn M inuten 
M inuten später, auf der Landstraße im  raschen 
Tempo dahinfuhr, sie war eine sichere und 
graziöse Radlerin und nahm sich im  Sport­
kostüm, dem schwarzen, futzfreien Rock, der 
weißen, m it Stickereien besetzten Batistbluse 
und dem englischen schwarzen Strohhut m it 
breitem, weißem Bande, sehr schick aus.

Trotz der herrschenden Hitze sah man an den 
Stoppelfeldern, daß der Herbst im  Anzüge; 
über ein Kleines ist der kurze nordische Sommer- 
traum vorüber — die Astern blühen auf den 
Gartenbeeten, und die Ebereschenbäume 
schmücken sich m it brennend roten Büscheln. 
Eesina radelte so schnell, daß sie nicht zu denken 
vermochte. — Es ist ja  ein gewisser Vorzug 
dieses Sports, daß man während seiner Aus­
übung nicht zu denken braucht, w eil man ge­
zwungen ist, auf den Weg zu achten. Doch ein 
paar Worte —  die, welche Onkel Albrecht 
vorhin gesprochen, gingen bei der schnellen 
Fahrt Eesina unaufhörlich durch den S inn : 
„Das sagt einer jeden das eigene Herz."

D arf man aber dieser Sprache immer und 
unter allen Verhältnissen w illig  Gehör schenken? 
Muß man nicht oft den lockenden, sich an kein 
Gebot kehrenden Stimmen widerstehen? Einen 
schweren Kampf ausfechten, bis jeder süße, be­
törende Laut erstorben..........?

E in  eigentümliches Wonnegefühl durch- 
rann Gesina — und doch — war nicht in  
ihrem Herzen bereits alles to t? W o* bewegte

Schrimm, 9. A p ril. (BesitzwechsM Dw ve 
Frau W isliceny hat das ih r gehörige R ü t ^ g ^ ^  den 
m it Ia ros law k i zum Preise von ^ 0 R . ö 
Morgen an den Kaufmann Barcikowskl au 4> ZgyO 
kaust. Die Größe der beiden Güter betrag 2

A u s  Pommern, 8. A p r i l .  (Todesurte il-)^^ 
B a rb ie r  Haack, der den Amtsrat K le in  ^
w u rde  gestern vom  Schw urgerich t m  
i.  P .  zum  Tode  v e ru rte ilt .

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung . 12. A p ril. 19^

Anton Hetz, bekannter deutscher Bildhauer. Andreas 
mordung des Statthalters von Galizien, Grase ^ l l -  
PoLocki. 1901 Gefecht bei Dewetsdorp. ^  
rat G raf zu Stollberg-Roßla in Halle. . ^  der 
K a rl Human in Sm yrna, der berühmte zu
Skulpturen von Pergamon. 1885 t  Kar ^  
München, hervorragender bayrischer DialettMwl ^
*  Prinzeß A do lf zu Schaumburg-Lippe, eine
deutschen Kaisers. 1798 Die Schweiz uurd o» 
von den Franzosen oktroierte Konstitution 
Republik". 1796 Sieg Napoleons über die tet
bei Montenotte. 1692 *  Giuseppe TartlM , ^ Is t  
italienischer Violinspieler und Komponist. ^  ^achiM 
cola Am ati, berühmter Geigenmacher. 1500 
Camerarius zu Bamberg, einer der größten ^ p s t 
und Humanisten des 16. Jahrhunderts. o4 
Sergius H.

-  (Konsistor ia lpräNd'ent  V' M "jges 
in  D anz ig , der am 25. d. M ts .  sein 
A m ts ju b ilä u m  begeht, d ü rfte  dann von 
U rla u b  zurück sein. Sahe

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gärtner N
bei der Provinzialirrenanstalt in Neustadt M 
Ehrenzeichen verliehen worden. ^  > Der

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r I  u st „ 'UMts-
Aktuar Böhlke in Berent ist zum diätanWer, ^  
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in ^ a r   ̂
nannt worden. hes) in

—  ( D i e  F i r m a  D a m m a n n  2  K o r
den historisch-biographischen B lä ttern  für sich
Handel und Gewerbe, P rovinz Westpreußen. 
von selbst versteht, hat aus Thorn auch o ^.^risch*
Dammann L  Kordes einen Platz in 
biographischen B lä tte rn  gefunden, nicht nur - L
größte der Jetztzeit, sondern auch als eures o n 
Geschäfte der S tadt. Denn schon am tragt,
haben die Begründer, deren Namen die 
in dem Hause Altstädtischer M arkt 32 em U ^ ie r i -  
Warengeschäft errichtet, das sich bald zu einer .^ je ,  
den Großhandlung in W ein und Likören e ^  hens- 
darunter dem bekannten B itte rlikö r „T h o rn A   ̂
tropfen", den die F irm a selbst in  einer ^
80 000 L itern  jährlich herstellt und unter der 
„E ldako", um ihr Fabrikat Nachahmungen g W ^ ^ c  
kenntlich zu machen, in  den Handel bringt. ^  M in ­
der F irm a waren Herr Anton Kordes, „^N '9  - ^  hjs 
merzienrat und Präsident der Handelskammer l 
1857), Lou is Dammann (1837-1849), R A r t  
(1857— 1881 zuerst als Prokurist, seit 1863 a ^  
inhaber). A lbert Kordes, Sohn des Degrun ^e r 
1863), Fritz Kordes, Enkel des Begründers, 'habet 
seit 1904), W illy  Kordes, B ruder des letzteren ^  
1904— 1907). Welchen Umfang das Geschäft § 'Zo ll* 
auch daraus hervor, daß der F irm a seitens jst, 
behörde ein Weinteilungslager eingeräumt wo ^  
in dem die ausländischen Weine unverzollt l E '  als 
sie nach sorgfältiger Pflege und Kellerbehano "  v 
trinkfertige Weine dem freien Verkehr zugefuyr . yjlß 
können. ' V o n  dem Ansehen der F irm a zeugt au ^  
Herr Fritz Kordes von der H a n d e lska m m e r^  A s 
vere inter Sachverständiger fü r Weine bestellt 
F irma verfügt über große Kellereien und Spelw 
kn den Grundstücken Altstädtischer M arkt 32, ^ g ie r i  
straße 13, unter dem Rathause und im sogen, ^ d t
Speicher, bekanntlich einer Sehenswürdigkeit o ^ . ^ a ,
Thorn, die in dem Heft abgebildet sind. verhält 
die ein Personal von 30 Köpfen beschäftigt, 
eigene Niederlagen in B erlin , Breslau, gen
Posen und Strasburg (Westpr.) und Agenturel 
größeren Städten des Absatzgebietes. Umemenw ,, 
Begriff von der Größe des Geschäftsbetriebs 2 v ^  
sei m itgeteilt, daß durchschnittlich 500 000 L ite r ^  
Kellereien lagern und z. B . in diesen Tagen ZA2 
ziger Dampfer fü r das Haus eine Ladung 
vxhoft (52 200 L iter) Bordeauxwein Jahrgang ^  
bracht hat, der sich den trefflichen Jahrgängen i

! in  letzter Zeit, raubte ih r die Nuhe ^  
andelns, hieß sie einsame Feld- und 
ege aufsuchen, um auf irgend einem idy ^ieb 
lätzchen stundenlang zu träumen? 
r oft das B lu t heiß in  die Wangen uo ^  
eich wieder zurück zum Herzen? W ar  ̂
hnung von kommendem Glück — ̂ . gb- 
itsprach, das sie sich ersehnt, ein G A '^iner 
eichend von gewöhnlicher Form, sich ^ die 
^gekannten Offenbarung nahend n 
iefen ihrer Seele aufrüttelnd. -^niiem  

Nun radelte Eesina durch die 
>onung, an welche sich der Haldburgscy.^11, 
»ließt und biegt dann in  einen der g 
ohlgepflegten Wege ein, welche, am Te ^  ^  
ier, auf das Herrenhaus zuführen. - -  

Es war um die sechste Abendstunde- 
Rembert hatte nach der unerqur ^  

useinandersetzung m it seiner F r "  
ewehr über die Schulter geworfen u .
 ̂ den Wald gegangen. Recht tie f ^  
ier Heuschläge, auf denen das Gras naa, ^  
sten Schnitt wieder zu wachsen beg ^  
ar er eilenden Fußes dahingeschrrtt - ^  
rite keinen Blick fü r die Landschaft, ^ d  
n umgab, er eilte mechanisch durch ^d ^  
räch, des Weges kaum achtend; nun si 
ötzlich vor einem kleinen Kanal, 
mkles Wasser durch ein Torfmoor 1» ^  
om Ufer neigten sich kleine, schlanke ^  
ier das träge fließende Wasser. Es l  ^  
>wüle Ruhe über dem Moorgrund, 
inem indifferenten Stillehalten, einerl ^  
- Sonne, S turm  oder Regen — 
itte, das auf den menschlichen S inn  
irkte. D ie Torfmooreinsamkeit, roelal 
s  grellen Sonnenlichtes etwas Verla» 
. „ - c h lW g . - -  .n  sich



^Nzei^ ersich ,»^  ? ^  W ie  a u s  der heuligen
??"zert e i^  M usikfolge zum  D ien stag-
M°/w°°rtr°ge ^  °4ah r°n . Anstelle der
Allwirkung , u r ü ^ ^ ^  d ib er , welcher von seiner 
R-Zllativ und «  'st. trägt F räu l. R hensius

Wajsxx-, »Und G ott sprach: E s  bringe
^Hesterbegleitung vor "Schöpfung" von H aydn mit

M  Freitag ^M enb "m? e r e i n  T h o r » )  hielt 
A k sh o fes  seine 2 Uhr im V ereinszim m er des 
Abgliedern b e ! „ » j " "  bversammlung ab, die von 13  

den 1 . N o r l lk . ! ^  Eröffnung der S itzung
Prllfnnq d , ,A A - ^ 2 '  ^ ° r e n z  wurde die Kasse 

A A n K a sse n w a rts . S ° " e n  P a u l  und W olfs dem 
Jahresbericht x Oberländer übergeben. D er  
7  "°te, wmde aeneNm- ^  Schriftw art Herr Schütze er- 
Agung des ^ u r  Vorstandssitzung und
^  W April i ° ^ e -  W estpreußen, die am S o n n ta g .

behinderten i  ^ottfand, wurde in Vertretung  
^hniung ^  ^orsltzers der Kassenwart zur W ahr- 
?Urde, einen M as'!!7-!^bressen delegiert. Beschlossen 
?om m erveranünü^"^ug mit D am en und später ein 

Sitzung A n die geschäft-
^  (D e N  0^ em gemütliches Beisam m ensein, 

^ranstaltet am ^ d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
^ u n gsab en d  den 12. April einen Unter-

den jn r Sem inaroberlehrer Brinkm ann  
M ten Dortran - ^ e n  M onatsversam m lung zurückge- 

Land" deutschen Katholiken und das
§0)Nen sind  ̂ Vereinsgenossen mit ihren 
Zierat.)  ̂ rzu herzlichst eingeladen. (N äheres im

S,bie den °  k o b s k i r c h e  i n T h o r n )  
E r s te l le  d u ^ " .  ^od des Dekans Odrowski erledigte 
s setzt worden ^  Pfarrer Rogacki a u s W abcz neu 
M eren  Iaörö« Pfarrer Rogacki, der bereits in 

^ h a n n i s k i ^ Z e i t  hindurch a ls  Vikar an der 
Marienkir^,« - o ls  Pfarradm inistrator an der 

^Ues Awt bereit-'" ^>'g gewesen ist, hat sei»
^  l7 ^  b voriger Woche übernommen.
S,1 d „  ;  ̂ i n e n s p e k u l a n t  B a r -  

^Utscken P rozeß  die B riefe des
Höchste ^ " P r in z e n  an den früheren Grafen  
^'Minas ließ, wurde vom Newyorker
^ l d e r r e c k t l i ^ g r o ß e n  D iebstahls w egen  
Ulls d A c h e r  A neiqung von 300  000  D ollar  
Tc>. sch,,,Üouds der C ottonw ood Creek Copper 
^llter bestiwwt ^w S tra fm aß  wird

A s e o r ^ x ^ ^ ,  11. April. (Vortrag des R eichstags- 
^ 'ch stggg .- ^E el.) Am Sonnabend  Abend hielt Herr 

^ - ^ a b g e o r d n e t e r  Bankdirektor O r t e l i m  S a o le

Eskss??'^l. Nreutz. Klnssenl-ttcr!-.
N ur die »- A pril 1S10. B o rm iitag .
l2 h n - G ew sü2"°L ber 192 Mk. sind in  K lam m ern beiges.
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des R estaurant N ico la i einen politischen Vortrag vor  
den deutschen W ählern von Podgorz und Pias'k, die 
den S a a l  etw a zur H älfte füllten. Herr Bürgerm eister 
K ü h n b a u m ,  der m it den Herren Pfarrer E nde­
m ann, Fabrikbesitzer T h o m s, K aufm ann M eyer und 
Kämmerer V artel an der Sprechertafel Platz ge­
nom m en, w ies  nach B egrüßung der Erschienenen 
darauf hin, daß gegenüber Zeitungsartikeln, die Un- 
sriedtm stiften und das Deutschtum zersplittern w ollen, 
der Zweck des heutigen V ortrags sei, aufklärend zu 
wirken, und brachte ein Kaiserhoch a u s. H ierauf er­
griff Herr A bg. O r t e l  das W ort, um  in fünfviertel- 
stündiger R ede, die viel interessante E inzelheiten brachte, 
die politische L age zu schildern. R edner trat zunächst 
der Legende entgegen, daß der Reichskanzler V ü low  
von den K onservativen gestürzt sei. D er N ovem ber- 
sturm, der das G em üt des Kaisers verdüstert hat und 
anscheinend noch umdüstert hält, hat allein in seinen 
Folgen  V ü lo w  zu F a ll gebracht, dessen Gesundheit auch 
durch Überarbeitung gelitten hatte, ebenso w ie die des 
Chefs der Reichskanzlei von Loebell, der das Am t 
eines Overpräsidenten zwar angenom m en, aber wieder 
niederlegen mußte, w eil er ein gebrochener M a n n  war. 
A n der F inanzreform , die 'Redner dann erörterte, sei 
ihm manches nicht sympathisch. D er Ausgleich von  
direkten und indirekten S teu ern  hätte besser von statten 
gehen können, aber die Reform  setzt u ns in den S ta n d , 
die großen Ausgaben des Reiches zu erfüllen. M anche 
S teu ern , die abgelehnt sind, würden bestimmt früher 
oder später kommen, da das Reich noch immer G eld  
brauche. A m  H eeresbudget, das ohnehin mit größter 
Sparsamkeit aufgestellt werde, können Abstriche nicht ge­
macht werden. D enn trotz unsrer 60  M illionen  gegen  
die 40 M illionen  Einw ohner Frankreichs dürfen wir 
nicht allzusehr auf unsre militärische Überlegenheit 
pochen, da in Frankreich ein großer E nthusiasm us 
herrsche —- w ie auch bei u ns in der M arine —  der die 
Ungleichheit der Z ah l wettmachen könne. Auch die 
Flotte muß weiter ausgebaut werden. Nachdem wir  
uns a ls  Preußen  groß gehungert, sind w ir vine reiche 
und mächtige N ation geworden, die selbst England eine 
unbequeme Konkurrenz macht mit den W aren rna-äs in  
6 sr m a n y , z. V . dem Rasierapparat, den w ir für 25  
P f . besser herstellen a ls  Engländer und Amerikaner für 
höheren P r e is . W ir haben gew altige W erte zn
schützen, w ie unsre H andelsm arine —  die im K riegsfall 
gekapert werden könnte —  und dazu brauchen wir eine 
starke F lotte. Hier dürfen die A usgaben  nicht still 
stehen und müssen weiter gehen. N otw end ig  waren  
auch die A usgaben für die K olonien, insbesondere der 
Feldzng dort, da unsre Ehre auf dem S p ie le  stand. 
D aß dieser soviel Geld gekostet, lag an der L ebens­
m ittelteuerung. S o  mußte Wasser zu Schiff aus engli­
schen Gebieten geholt und mit Ochsenkarren den Truppen  
zugebracht werden. Ein Liter Wasser kostete 60  P s ., 
eine Flasche B ier  2 ,20 Mark, ein Sack M ehl das vier- 
zehnfache des deutschen Marktpreises. D ie Kolonien  
haben aber eine Zukunft. D ie ausgedienten Reiter  
wollen nicht wieder zurück und bleiben gern a ls  Farm er
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dort, nachdem sie eine F rau  a u s  Deutschland erhalten. 
D ie D iam anten  hat zuerst der Bahnm eister Stauch ent­
deckt, den ein J u n ge , der die Sache kannte, darauf auf­
merksam gemocht, und Stauch ist M illionär geworden. 
A u s  den D iam antenfunden hat das Reich bereits 7— 8  
M illionen  M ark A bgaben gezogen, die wieder benutzt 
werden, durch B a u  von Eisenbahnen die K olonien  
weiter auszuschließen. D ie 5  M illiarden Schulden, die 
wir gemacht haben, w ürden, zum al ihnen 13 M illia r­
den M ark in Eisenbahnen gegenüberstehen, niemand 
drücken, w enn nur durch S teuern  für Deckung der 160  
M illionen  Zinsen gesorgt gewesen wäre. D ie F ra n ­
zosen, die 24  M illiarden Schulden haben —  Deutsch­
land insgesam t 18 M illiarden —  sind viel mehr ge­
w ohnt, S teu ern  zu zahlen und tragen ruhig sogar 
Fenstersteuern und Türsteuern. Auch wir werden u ns  
an die neuen S teu ern  gew öhnen. D aß  mache W aren, 
wie Streichhölzer, so sehr viel teurer geworden, liegt 
übrigens nicht an den S teu ern , sondern an der H ab­
sucht der Produzenten , die den P r e is  ungebührlich auf­
geschlagen. E s  ist auch zu erwarten, daß diese W aren  
wieder billiger werden. D ie A ufregung, die im Volke 
herrscht, a ls  ob nun wegen der neuen S teuern  alles zu 
schänden werden müsse, ist ungerechtfertigt und künstlich 
geschärt durch Artikel, die zu lesen widerlich ist, w eil sie 
unwahr und m aßlos über das Z iel hinausschießen und 
einen S tie fe l zurechtmachen, der dem Volke drücken 
soll. G»ben S ie  nichts darauf! D a s  ist nur ein 
Parteikniff und ein Parteigezänk. Redner berührte 
dann noch die K olonien T ogo , das sich schon bezahlt 
mache, Deutsch-Südostafrika, wo der Hektar Land heute 
schon von 50  P f . auf 3 Mark im P reise gestiegen sei 
und mit E isenbahnanlagen weiter steigen werde, und 
Kiautschou, w o w ir auch. nach dem M uster der engli­
schen in Hongkong, eine chinesische Universität ge­
schaffen, um die chinesische Jugend  mit der deutschen 
K ultur bekannt zn machen, und das auch ein beliebter 
B adeort für die Chinesen geworden sei. Redner brand­
markte sodann die Art, w ie in Deutschland von den 
linksliberalen Parteib lättern  die M änner an der Spitze 
vor dem A u sland  lächerlich gemacht werden, w a s  auch 
den Staatskred it schädige. D a s  sei ein schweres U n ­
recht gegen das deutsche Volk. B esonders nichtswürdig  
sei diese Art einem M anne w ie dem neuen Reichs­
kanzler Herrn von B ethm ann H ollw eg  aegenüber, von  
dem bedeutendes zn erwarten ist und der u n s alle an­
genehm enttäuschen wird. D ie R ede schloß m it einer 
M ahnung znm Frieden und zur Einigkeit. Hier müssen 
wir allein das Deutschtum vertreten. Unverständlich sei 
ibm das Schim pfen über die J uden , die doch unsere 
M itarbeiter und M itstreiter seien. Aber auch das  
Schimpfen über die Agrarier sollte unterbleiben und 
nicht ein Z w iespalt geschaffen werden, den wir u ns hier 
nicht erlauben können. D er BoykotL der P o len  gegen 
deutsche Geschäfte sei eine Dum m heit. W ie würde es  
z. B . den polnischen Gärtnern ergehen, w enn die D eut- 
s hen ihrerseits sie boykottieien w ürden? N ur mit deutschem 
Gelde und deutscher Kundschaft komme der P o le  vor­
w ärts. D a s  polnische Volk sei durch Leute aufgehetzt.

die nicht dem bürgerlichen Erwerbsstande angehören, 
aber die B ew eg u n g  gehe über diese Leute hinweg. D er  
Deutsche aber m öge sein Deutschtum vertreten und be- 
tätigen nicht in H aß noch in Hurraschreien, sondern in 
überlegener Arbeit, B ildung  und Kultur. Nach Schluß  
des V o rtrag s, dem die Zuhörer mit sichtlichem In te r ­
esse folgten, sprach Herr Bürgermeister K ü h n b a u m  
dem R edner den Dank der Versam mlung a u s , w orauf 
folgendes T e l e g r a m m  a n  d e n  R e i c h s ­
k a n z l e r  von B ethm ann H ollweg abgesandt w u rd e:  
„E ine große A nzahl deutscher M änner au s Podgorz  
und Um gegend, welche um ihren Reichstagsabgeordneten  
Ortet zu einem  V ortrag versammelt sind, entbieten E w . 
Exzellenz ehrerbietigsten Gruß und hegen die H offnung, 
daß sie in ihren nationalen Bestrebungen einen Rück­
halt in der Fortsetzung der von E w . Exzellenz Herrn 
V orgänger befolgten zielbewußten und steten Ost- 
markenpolitik finden. I m  Auftrage Kühnbaum, B ürger­
meister." M it einem aberm aligen Kaiserhoch, das in  
der patriotischen Podgorzer Bürgerschaft immer einen  
besonders starken W iderhall findet, und dem Gesang  
der Kaiserhymne wurde die S itzung gegen 10 Uhr ge­
schloffen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M amnqfaltines.
( P a n i k  b e i m  S t i e r g e f e c h t . )  B e i  

einem Stiergefecht in Z acatecas, der H aupt­
stadt des gleichnamigen mexikanischen S ta a te s ,  
w ollte ein S t ie r  die B arriere zum Zuschauer­
raum überspingen. Dadurch entstand eine 
Panik, w obei 12  P ersonen  getötet, 17  mehr 
oder minder schwer verletzt wurden._____

Humoristisches.
(A  u s  e i n e m S  chu l a u f s  a tz.) I n  der Schule  

gibt der Lehrer den Kindern auf, einen Aussatz über 
den B eruf des V aters zn schreiben. D er kleine Fritz, 
dessen V ater Schriftsetzer ist, schreibt u. a . : „D er Schrift­
setzer setzt a lles verkehrt, denn es steht Kopf. Aber w enn  
es auch verkehrt ist, so ist es  doch richtig. M anchm al 
ist es nicht richtig, dann ist es verkehrt. D ann  ist es  
ein Druckfehler."

( R a f f i n i e r t . )  S troh w itw er (nachdem die Frau  
abgereist ist): „ S o !  Jetzt den R ing  abgezogen, den 
Rock etw as geflickt, die fehlenden Knöpfe angenäht, und 
dann sieht mir kein Mensch mehr an, daß ich ver- 
heiratet bin!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _________

Gedankensplitter.
Ich komm', mein Freund', um dir mein Leid zu klagen: 
M ein  W eib w ill wieder neue K le id m la g e n .______

L5. r » o i* r 6 ?
S L K V I . L L ,  L  0 « .
rmser Olixmal svkres korLerdier ist nur wir 
unserem xes. xesell. LliqueLLo ru baden.

5ie haben

222. Konlgl. Prcutz. K,ars-,»1»tter!e.
4. Klaffe. 2. Z ieh u n g stag  9. A pril 1910. N achm ittag. 
N u r die G ew inne über 192 M k. sind in  K lam m ern beiges. 
(Ohne G ew ähr. A. S t  -A f. Z .) (Nachdruck verboten.)
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Die Ziehung der 5. Klasse beginnt am 7. Mai cr. §

W ENN S ! s  M K 6 6 I S  v v u ^ r s  in  g n o s s s n  p l o m b i v i - t s n  
O i - i g i n s lk l s s c - b s n  r u  IVIK. 6 . —  s i n k s u k s n  u n c i s i s  d s n n  
s e l b s t  in  lb n  k l e i n e s  D / I 4 Q O I - K I 3 s c ! l iL k s n  a b f ü l l e n .  
In  c l i s s e m  K a l i s  s t e l l t  s i e b  6 i s  W U n r e  u m  c ü s  I - l S l i t s  
b i l l i g e n  unci S i e  b a d e n  r !!s  O s n s n t i s  c is n  T o b t k s i t .
I ffsn  s e k t s  o d s r  x s n s u  auk r io m d s n v s r s o t i lu s s  u n ä  S s b u k - m s r k s .



W i r  v e r g ü te n  z u r z e it  f ü r

Depositengelder
iilit täglicher M iiiiigW  31» Zinse»
„ eimomtlicher „  3'!/!«  „

„ äreimutlicher „ 3I2I« „
„ sechsiiiWiitlicher „ 3b>i1« „
UMMe KM-AW,

k i l i a i e  L f t s r n .

Oute 8aa1 -  6u1e brnleBeginn des S o m m e rh a lb fa h re s  am 
2. April.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Drusen statt:

1. Haushaltungsrursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und P lätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunftsticken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 17. Ja n u a r  1910.

D as Kuratorium.
V i .  L e i s t e n ,

O b e r b ü r g e r m e i s t e r .

m i r  ä i s  clurcU  M jA IrriA sr ^ L v r i k s t i o n  v o l lk o m m e n  s n s M k ü l ir ts n .  L ä Z e ril to

O r» i§ L rrA L  L L L s s s Ä l M l a s o l i i n S i r
Lür H a n d -  u n d  k k s r d e d e t r i e d

V r 7 i § L r r a L  U r o r - u S i »  L r ° S L l s ä r n a s v ! r L i i S »
e in -  n n ä  2^ 6i8M n n i S

v r * ! § L r r A !  H r s i - r r S i 7  V i - L U n a s l l S v k i r i S »
^ l a r k e  „ L x a k t "  n n ä  „ l l i o r u n i a "

^ « « L G L ' L A L r r Ä  -  L T r L I L v a t Q i ' S i r  „ L i - a H S "
le ie U to r  u n d  d o o li w id e r s t  a n d sk ä liiA e r  I ^ o n s t rn lc t io n

S o N I i e N I ^  u n r i  N i n K s I w s l L S n »  I L A r l o k k e l s o r l i e r o r
n n d  a l le  a n d e r e n

I s n ä v i i ^ s v k M I e k s »  N a s v I l i l lM  u u ä  K örst«
k k o t o g r n p k l t z

L ü ä a L - L p p s r s i s .  Lgäsk^kÜms. 
L o ä s L ^  P a p i e r e

so^ie särntliedeLoäsL^Lrtikel
empkelilen

o  U e its s tz lle n lis te  K a r u l l t i e !  o  U A s o k i i w r l b Ä U K t z s s l I s o i i L k t

k ü i l s t i g e  8 ll!,Iliill,8 !,e s iiiiss lilic ,e ll!  I l M H ,  6 .  W  Ü -  ^D e r  k l e i n e

Oerderstr. 33/35.

§ 0  I r e i s s t  6 a s  i n t e r e s s a n t e  I ^ n t e r -  
k a l t u n Z s s b l a t t  k ü r  6 i e  ^ u § e u 6 ,  i v e l e k e s  
b e i m  L m i c a u k  v o n  1  ? k u n 6  6 e r  f e i n s t e n

I V l a r § a r i n e ,  N a r k o

Spezial - BelerMungsgeschast,
Neustädt. M arkt 11,

Fernspr. 392 - -  Fernspr. 392
empfiehlt M  Ummge

vom einfachsten bis elegantesten G enre:
Sämtliche

mllä-mllerr

Seglerstr. 3V

bang. u. stebenü. L asiicbl, 
für elektt. veleucbtung, 

kür Petroleum uns Spiritus
Ferner empfehle:

SulsMsil! . . l i l l t l N l
Bei Barzahlung gewähre auf B e­

leuchtungskörper bis zum 15. April hohen 
R a b a t t .

Die im /a /r r s  7 §2 7 von dem edlen MenLe/re/r/rerrnds 
F>/rsl M '/bs/m ^ rn o /d / begründete

/.sös/k§p6/'S /e^6/'L //)A§öK ^
S L / /  § 6 F S / 7 S S / ? / L ^ 6 / ' /

i n  a l l e n  l . s 6 e n  § r a t i s  v e r a b k o l § t  i v i r 6 .  
^ I l e  1 4  1^2 § e  e r s c l r e r n t  e i n e  n e u e  
N u m m e r .  L o c o s a  i s t  e i n  i d e a l e r  L u t t e r -  
L r s a t r ,  6 e r  f e i n s t e r  N a t u r b u t t e r  i n  a l l e n  

V e r v v e n 6 u n § s a r t e n  § l e i c k i I c o m m t .  
8 e s t a n 6 t e i ! e :  D a s  k ' r u c k t m a r l c  6 e r  
L o e o s n u 8 8 j L o c o 8 i n ) , N i l c l r  u n 6  L i § e l b .

O e b e r a ll  e r liä lt lie ii! .
f s r z e n s  6r P r i n z e n ,  6 .  m . b .  t i .

O o c k  (k rk ill.)

n e u e s t e r  ^ . r t .

—  6r«88te Lit8naI>I. -  
LiI!iZ8te krki8e.

Karäme» - kadrik 
Meäerlage

B ecker N a n n  s b iv e  e i ß e n e M s c l ^ L U !
ladet /rierdrrrc/r rum  N eitritt em. 7llit einem Bestände von

/ o / o  M / / 0 / 1S /, F a / - ^
i§t srs d/s geoss to  gogoo§o/Z/go 7.süoo§vo^§,'obs?t,ogs- 
^ n s ta / t  m Fo/^o-oa.

Insgesam t wurden von i/rr bis ^ n /a n g  7979 
^ s ie b e ru n g e n  abgeschlossen über 7 S2S 7llr7Z. TllarL 
Ve/-5ie/r65llngs§llmmen aasge^a/rit . L58 „  „
ats Dividenden ^urüc/cerstattet. . 264 „

5>°°Köre!te8tr. 11, M o  Vrück6ü8tr. 7?/'s stots bobsn t/sbsrscbüs§s ^ommsn den pe ŝ/'ebs.
/'ongensbm s^n o n v o ^ ü ^ t  ^ogots.

7)ie se/rr günstigen ^ersicbe/mngsbedingnnZen gervä/rren 
l/nvee/aZ/bae^o/t lps/t/,o//es L/nan/sobtba^o/t.

^us/can /t erteilen die vertrete/- de/- Lan/c an ai/en 
grossen und mitt/eren ?iä t^en  sou-'ie die Nan/c in 6otüa.

Sauerkohl, L M .IsU  
Dillgurken, p.M. 5Pf 
Sensgurken, 1 Psd. W U  
Uunsthomg, 1M .3VU 
Margarine 1W. 8üPf. 
Prtißklbeeren, 1 Pst. Ü Ps. 
Mime,mus, 1 Pst. 23 Pf. 
Gebr. Kaffee, 1H -2H U  

5l. Rotwein, j ,00 M.
empfiehlt

Lsiaseilääsll. ksinZssev^^anä^

m r M s r v ö r E ^ ;

« i a . - S M A , . «

Sclmdsrt L ^,5»
kAsckunxo» tpoü>°^

2u k»dsn >»

/  i  ^ ^ d l l r  e c ü t m i t
>— ----- äis5sm8tsmps1.

d4sn  büte sicli vor
N s c b s b m u n Z e n !

V e rlan g en  S ie  K a ta log  N r. 16 g ra tis  
und  fran k o  von  d e r 

D v S i 'e lQ N ir  L Z n s n  d e r . ,  
B e r lin  39.

voiLÜ K lieU e, d ^ v ä d r t e  t z n a l i t ä t e n ,  in  v e r-
s e ln e d e n e n  k r e i s l a ^ e n ,  so^vie

GürLsL M ä IrLZsr
d a x n  em p k ie li l l
D i 7 L v N  A L ü L l s i -  D t a v I i NGut erhaltene T e l e p h o n  475. - j — T e l e p h o n  475.

Bringe hiermit meine W äscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e  z i a l i  t ä t :

k ^ v L n s  H v D L 'v ir ^ L - s o l iv .
Diese Abteilung wird von erster Berliner Neuplätterin geleitet, sodaß sich meine 
P lätterei mit erstklassigen der Großstädte messen kann.

H a R L S -  u n « L  Q a r » Ä L i r s r r ^ v ä s v 1 r «
wie bekannt k o n k u rre n z lo s .

I m  Som mer herrliche Raseubleiche.
Nur Trockne» im Freie».

kELV-'Su n tev  A ov an tie  der 
nun //. ^4.ns/nbnnn9 ^ ^  " gA.

a n  eieLtviso/ren

^ s f o r m - ^ s i m - P r a x i s
N » » K K » in  N s i n n i v k ,

W-mdetIM. ß. INOKff Lli8a!>tztli8tl-. 6.
Vollendeste ^nskükrung von Plomben, Irnnstlieiien 2äbnen uŝ v.

^ineL?LIrLTi»Lr8<;!K68

T reppen - G elän d er
und

T repp en -T raillen
-om  Abbruch, Mellienstraße 60, billig zu 

v e r k a u f e n .
6 . S o p M i t ,  T h o r « .

U r a n i s - l - s l i r r s a  ^

W , H zsZ sssüßsi', Berlin,
Zpindlersseld/Löpenick.

Färberei« Lhem. Waschanstalt.
Annahme in T h o r n :

^ . .  V ö lrn iL , Brückenstraße, Fernsprecher 397.
N .  M o i r t s ,  Mellienstr. 95.

oder Rentier
beteiligt sich m it 3000 M ark  m 
sicherem U nternehm en, wenn ihn 
außer der Verzinsung 700 Mk. jä h r­
lich G ew inn g aran tie rt w ird. A n­
erbieten un ter L .  t , .  an  die Geschäfts­
stelle der „Presse".

8 a M t 8 r r l t  D r .  ^ a r s v d L N v r ' s  l l o i l a n z l a l t
in Soolba- tzohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Müßige Preise.
T ü r  P e rv e il le i l le n  Art, Folgen von Verletzungen, chronische
y l u  N k l v k u u l v k n  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. fr. erfragen v

l l e U k r v n ,  A lts täd te



R r .  8 , . Thor». Dienstag den 12. AM  in«. 28. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

r-„ Einerlei Tuch.
am 22. M "  sind jetzt, im  V erfo lge der
order d j^ ^ ^ ? ? ^ iE c h L e n  kaiserlichen K a b in e tts - 
Osfiziexp Kostproben fü r  die F e ld u n ifo rm  der
^gangen ^uzelne Probebekleidungsstücke zu

K ° A p ^ ° F r e i s m  w ird  der „M ilitä r-p o lit is c h e n  

Der n? geschrieben:
Blick Leint^ ^^^^us to ff erscheint auf den ersten 
Proben >) ^  einen Ton dunkler, als die
dies rvok^^ ^annschaftsbekleidung; doch liegt 
g r ö b e r e n b a ß  sich die verschiedenen, 
genau dews 7s ^r^eren, Tuchsorten nicht alle in 
îchtiaste E . Farbenton herstellen lassen. Das 

wie LisbpH  ̂ Ebenfalls, daß der Ofsizierrock nicht 
diese v o - ^  rst, als der Mannschaftsrock;
durchaus ^rderung der Kriegspraxis ist
^sentlick,  ̂ worden. Damit ist auch das 
erreicht ^  ^uer Felduniform, die Unauffälligkeit, 
bchm u tz^ !^ - Der Stoff ist gegen Staub, 
als ein -̂ egen sehr unempfindlich und kann 
Die U nter'^^b boldatentuch bezeichnet werden, 
teile und^^mr^^^b3^chen der einzelnen Truppen- 
!chwalen > ^^^a ttungen bestehen nur noch in 
die um den Stehumfallkragen und
tragen herumlaufenden Biesen, während
brundtuck  ̂ Aufschläge selbst vom Stoffe des 
Artende P F .^ E g t sind. Nähere, noch zu er­
werben s . E u r u n g e n  des Kriegsministeriums 
wichen ^uschränkend, wohl auch auf die AL- 
die völlio ^^Estungsstücke erstrecken. Denn, um 
Listen ^ o ^ u rä ß ig k e it der Uniform zu gewähr- 
^rnunaen ^ M z ie r  nicht auf w e ite  E n t-
^ ß te n  d r ^  solchen kenntlich zu machen, 
^estafrika Achselstücke, die auch im  süd-
auf die K riege so o ft die feindliche K uge l
^ldenen ^  lenktm , und die silbernen und 
An ihre ^ ^ u ^ in d e n  und V ando lie re  verschwinden. 
^U ss ich tli^ r^^  werden fü r  den Feldgebrauch vor- 
wie von braunem  Leder tre ten, etwa

^ ^ d a rm e r ie  trä g t. B raune  S tie fe l 
grauen ^  gehören selbstverständlich zur fe ld-
P^letot dagegen werden Um hang und
taktisch ^  l^tzige Farbe behalten, die sich a ls

Dstiz- Enegsbrauchbar erwiesen hat. B is
gebrauch ^ in e  F e ld u n ifo rm  zum F riedens-
Urüssê  ^  ^  bei a llen  Übungen w ird  tragen
gehen/ ^  uiindestens noch 4 b is  5 Ja h re  ver­
eng, d a n ^ > i^ ^  Manchen S e iten  gehegte Befürch­
t e  Einfüf» ^  ^ le ide rbudge t des O ffiz ie rs  durch 
ta s te t  wp ^  ^  F e ld u n ifo rm  sofort erheblich 
tn g §  ^ .U 'ü rd e , t r i f f t  also nicht zu. A lle r -  

dekleiduno«,N"^^ Anschaffung der neuen Feld- 
"ie alten /s  wesentlich b il lig e r  sein, a ls
Feldbekleid U n ifo rm e n ; sind die
^cher u n d ^ ^ d E e  unendlich v ie l unem pfind- 
^  heute ^ b rh a fte r .  M a n  denke n u r daran, 
t e  VesaUp einem regnerischen M anövertage
^"e u e ru im  ^  A r t ille r ie o ff iz ie re  aussehen! D ie  
^ w a rz s ^ ?  durch jeden Regen ru in ie r te n
inal ein G f ^ . . ^ ^ 6en und Aufschläge kostet jedes- 
^M a len  B e i dem Feldrock und seinen

k e in e n ^ ^  Zugegen macht der Regen so gut 
Manöver . ^ ^ d e n .  d ies jäh rigen  Kaiser-

^  1. und 17 m ^  A nzah l von O ffiz ie ren

^Hen ^ ^ ld u n ifo rm  anzulegen. Angeblich
. *ps die beiden vo llzäh ligen  Arm ee-

Feldunifo
vollzähligen 

rm während der Kaisertage
Ersten, Delrs. 2^buehr, daß inanbetracht der 
r den Krip / '^ . .^ ^ ^ u n g  der augenblicklich nur 
^Lekleidu^b^kmden vorhandenen Mannschafts- 
^  Divistn^ - von jedem Korps nur
?**ubischen E g ra u  ausrücken wird. Vom west- 
'^Einlichr^ wird dies dann aller Wahr-
^  6̂. Di^?- ^5. Division sein, da man die
^igade nock>^^ gärende schöne Leibhusaren- 
^nders b ^  ^raue Attilas stecken möchte, 
^ktoria Lu-r der Kaiser und die Prinzessin 
^aren-N-^; Preußen (als Chef des 2. Leib­
e r n :  wäb?en^ die schwarze Totenkopf- 

 ̂ no der Kaisermanöver tragen werden.

Aiartin Biedermanns Glück und 
«.S-itd Ende.

-^Nkrott. D>° E  Drewski u. Langner in Posen 
dV. "berliner dieses Bank, otts untersucht
tz s vstmSrkjsche,, m °U g e r"  der als guter Kenner 
>vn ^  ig  Rp ^erhaltiMe bekannte Prof essor  
> ° t  die h ° r d in Berlin, und er beant- 
Ikk. E p o i n i i l k / d i e s e r  Zusammenbruch 
bk̂ lk, polnjsch^'Krse nach sich ziehe, vielleicht

^  die ernstbnk?"' ?^er es ist unwahrscheinlich, 
°k s^'UMer 1907° ?°/»i!che Finanz hat ihn schon 
d ,/A  Nur nii-.ki lassen, und seitdem hielt 
süchtiger "ut Hilfe begeisterter und

Menschen von Quartal zu Quartal

W Z W

l L. _____^

Das Nordseegeschwader der deutschen 
Flotte war bisher im Kieler Kriegshafen sta­
tioniert. Nun ist es auf Befehl der Marine­
verwaltung nach Wilhelmshaven übergesiedelt, 
wo die stolzen Schiffe nach ihrer Fahrt durch
den Kaiser-W ilhelm-Kanal var einigen Tagen veranstalten gedenkt.

eintrafen. Die nächste Folge dieses Stations­
wechsels waren auffällige Dispositionsände- 
rungen in der — englischen Marine, die als 
Antwort auf die Verlegung der deutschen 
Nordseeilotte gewaltige Flottenmanöver zu

aufrecht. Seine Glanzzeit waren die Jahre 1901 
bis 1906. Bekannt, ja berühmt wurde der kleine 
Güterhändler Biedermann damals, als er der 
Berliner „Landbank" die Herrschaft G r.-Iau th  im 
Kreise Rosenberg ablistete und sie dem polnischen 
Rittergutsbesitzer Kasimir v. Slaski in die Hände 
spielte. Das war eine Tat, die Aufsehen erregte, 
denn man wußte, daß die „Landbank" dem 
deutschen Ostmarkenverein nahestehe. Nachdem 
Biedermann «och bei anderen Gütergeschäften 
seine raffinierte Geschicklichkeit und seine uner- 
ichütterliche Ruhe bewiesen hatte, ließ sich 
D r. Kußtelan, der Direktor der polnischen Ber- 
bandsbank (Bank Zwiazku) herbei, ihn zu finan­
zieren. S e it dieser Kombination schritten die 
Polen im Kampf um den Boden schneller vor­
wärts. Denn nie hätte die Bank m it solcher 
Geschicklichkeit m it solcher Kenntnis aller Umstände 
in Gütergemeinschaft arbeiten können, wenn ihr 
nicht Biedermann zur Seite gestanden hätte. 
Andererseits hätte Biedermann nicht annähernd 
den Kredit genossen, wenn ihn die polnische Ber- 
bandsbank nicht gestützt hätte. Daher dehnten 
ich Biedermanns Unternehmungen seit seiner 

Geschäftsverbindung m it Kußtelan aus, und bald 
war er, nach einigen großen Parzellierungen im 
Kreise Strelno, einer der führenden Güterschlächter 
m Osten. Zu  seinen feinsten Kunstmitteln ge­

hörte die Einführung des sogenannte» „B ieder­
mann-Paragraphen" in den östlichen Güterhandel, 
d. h. der Klausel, daß, falls der S taat ein Gut 
!aufe, daß bereits Biedermann angeboten sei, 
fener 30 000 M ark mehr zahlen solle; dieser Ge­
winn ober sollte zwischen Biedermann und dem 
Verkäufer geteilt werden. Dieser Paragraph, der 
Biedermann entweder 15 000 M ark Reugeld ein­
brachte, oder aber das Gut um 30 000 M ark 
billiger lieferte, hat viel zur Stärkung der polni­
schen Position und zur Demoralisierung deutscher 
Gutsbesitzer beigetragen und bedeutete für M a rtin  
Biedermann selbst eine erhebliche finanzielle 
Sicherung, da er durch solche „Reuegelder" einen 
großen Te il seiner unvermeidlichen Verluste decken 
konnte. Schließlich aber —  im  Sommer 1907 wagte 
Biedermann einen allzu kühnen Sprung. W äh­
rend er sich mitten in schwierigen Parzellierungs­
geschäften befand, kaufte er das G ut Modrze fü r 
2,1 M illionen M ark, ohne einen sicheren Wieder- 
verkäufer in Aussicht zu haben. Das Gut war 
für polnische Zwecke nicht günstig gelegen, eignete 
ich nicht zur Adjazentenparzellierung und war 

viel zu hoch bezahlt. Seit jener Ze it „kränkelte" 
Biedermann und schon im W inter 1907/08 er­
wartete man den Zusammenbruch. Jedoch eine 
P a trio tin  kam ihm zu Hilfe, und so konnte er 
noch eine Reihe von Zinsterminen überleben, bis 
schließlich der 31. M ärz 1910 sein Ende brachte.

Professor Bernhard glaubt nicht, daß —  von 
einigen Konkursen abgesehen —  der S turz 
Biedermanns erhebliche Folgen haben w ird ; denn 
die polnischen Finanzinstitute hatten über zwei 
Jahre Zeit, sich auf Biedermanns Ende vorzube­
reiten und das Risiko von den Kassen der 
Banken auf die Taschen einiger Patrioten abzu­
wälzen.

Das Urteil im Prozeß Kluge.
Am  Freitag Abend ist nach dreitägiger Verhandlung 

von der dritten Strafkammer des Landgerichts B erlin  
über den ehemaligen Prokuristen der Aktiengesellschaft 
A rtu r Koppel das Urteil, wie folgt, gesprochen worden. 
Das Gericht hielt den Angeklagten, der Spekulant und 
Spieler sei, fü r n i ch t g e i st e s k r  a n k im Sinne 
des § 51 und verurteilte ihn, indem es über den A n ­
trag des Staatsanwalts hinausging, wegen Unter­

schlagung und schwerer Urkundenfälschung zu fünf Jahren 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust, unter A n ­
rechnung von einem Jahre drei Monaten Unter­
suchungshaft.

Aus dem Verlaufe der Verhandlung nach der 
Mittagspause sind noch folgende Einzelheiten hervor­
zuheben :

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung äußert sich 
auf Anregung der Verteidigung San itä tsra t D r. E  d e l 
nochmals über den Geisteszustand des Angeklagten und 
ändert sein erstes Gutachten aufgrund des Eindrucks, 
den er in  der mehrtägigen Verhandlung von der P e r­
sönlichkeit des Angeklagten gewonnen, und aufgrund 
der Zeugenaussagen. Wenn man ihn jetzt frage, ob der 
Angeklagte geistig so gesund sei, daß er verantwortlich 
gemacht werden könne, so würde er doch schwanken und 
zu einem Ron llguet kommen. E r habe doch große 
Zweifel an der Zurechnungssähigkeit des Angeklagten.

Der gleichfalls noch einmal vernommene Dr. C a l m  - 
s ö h n  kommt auch zu einem Ron liguet, nach seiner 
M einung neige sich aber die Wagschale mehr nach einer 
Psychose.

Sachverständiger D r. B  e r  n h a r  d t  beziffert, wenn 
er eine Z iffe r angeben sollte, die Wahrscheinlichkeit einer 
Zurechnungsfähigkeit aus 80 bis 90 Prozent.

Nach einer Entgegnung des Sachverständigen Dr. 
Abraham w ird die Beweisaufnahme geschloffen, und es 
folgt das Plädoyer des S  L a a t  s a n w a l t s : Es 
habe ihm eigentlich der Angeklagte leid getan, so führte 
Staatsanw alt D r. Hofstaedt aus, weil keiner der lang­
jährigen Bekannten des Angeklagten, die hier ver­
nommen wurden, auch nicht einmal seine Geliebte, 
irgend einen Lichtblick in  das düstere Charakterbild zu 
werfen sich bemüht habe. Der Angeklagte sei der vo ll­
kommenste Typus eines Spielers, dazu komme, daß er 
ein Degenerierter und Neurastheniker sei. Der S taats­
anwalt führte an der Hand der Beweisaufnahme aus, 
daß fü r eine Geistesgestörtheit des Angeklagten nach 
seiner M einung kein Beweis erbracht worden sei. Der 
sogenannte Zahlenzwang sei lediglich als der Ausfluß 
des Spieleraberglaubens zu betrachten. Das sogenannte 
„System " des Angeklagten für das Baccaratspiel deute 
auch durchaus nicht auf Verrücktheit h in ; der Angeklagte 
fei aber ein Spieler durch und durch gewesen. Es be­
ständen keine begründeten Zweife l an der Zurechnungs­
fähigkeit des Angeklagten, und daher sei er zu bestrafen. 
Der S taatsanw alt beantragt 4 Jahre Gefängnis unter 
Anrechnung eines Teils der sechzehnmonatigen Unter­
suchungshaft.

Rechtsanwalt D r. E h r h a r d t  und Iustizra t 
W r o n k e r  suchen in längeren Plädoyers nachzu­
weisen, daß der Angeklagte ein geisteskranker M ann  sei, 
der fü r seine Handlungen nicht verantwortlich gemacht 
werden könne.

Zum  Schluß wurde noch festgestellt, daß der Ange­
klagte eine Reihe von Provisionsansprüchen aus V er­
trägen, die 30 Jahre laufen, der F irm a Koppel zediert 
hat, die dadurch bis zur Höhe von 250 000 M ark ge­
deckt ist.

Darauf fällte das Gericht das eingangs mitgeteilte 
Urteil.

Mannigfaltiges.
( D i e  N a c h k o m m e n  d e r  S c h ö n e -  

b e r g e r  M i l l i o n e n b a u e r n )  haben 
Schöneberg längst verlassen, denn mit dem 
Reichtum kamen die gesellschaftliche Stellung 
und die Verschwägerung mit anderen Familien.
I n  den zwanziger Jahren des vorigen Jahr­
hunderts war das Grundstück am Potsdamer 
Platz, auf dem heute das Kaffehaus Josty 
steht, eine Schöneberger Bauernwiese, die der 
einem Verkauf den Preis von 25 Talern einer 
Ziege und einem Branntweinfrühstück erzielte.
Damals waren die Schöneberger Kossäthen 
einfache Bauern; 40 Jahre später waren sie 
wohlhabend, nach zwei weiteren Jahrzehnten 
M illionäre. Der größte Teil des unerwarte­
ten Millionensegens ist an die vier Schöne-s Prozent.

berger Familien Mette, Hewald, Bergmann 
und Richnow gefallen; unter ihnen sind die 
Mettes die reichsten geworden und geblieben.

( M i t  d e m  A b b r u c h  d e r  K ö n i g s ­
k o l o n n a d e n )  ist am Mittwoch in Berlin 
begonnen worden, nachdem die Ladenbesitzer 
bereits am Montag sämtlich ausgezogen waren. 
Es fällt zunächst die hohe Mauer, die sich 
südlich von der Rückwand der Kolonnaden 
hinzieht und die Läden nach Süden zu ab­
schließt. Der Zwischenraum war mit einem 
schrägen Dache überdeckt, das ebenfalls ab­
gerissen wird. Dadurch wird die eigentliche 
Säulenhalle vollständig freigelegt, so daß 
man dann ihren Abbruch in Angriff nehmen 
kann.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  B e r l i n e r  
S c h r i f t s t e l l e r i n . )  I n  ihrer Wohnung, 
Rosenheimerstraße 62 wurde Freitag Vor­
mittag die 33 Jahre alte Schriftstellerin Irm a  
Goeringer durch Gas vergiftet aufgefunden. 
Die Dame, die in guten Verhältnissen lebte, 
hatte in einem an die Polizei gerichteten Briefe 
hinterlassen, daß sie wegen unglücklicher Liebe 
in den Tod gehe. Zuerst hatte sie einen 
kleinen Roman „Kinder der Seele" und da­
rauf eine Novellensammlung „Die letzte 
Strophe" veröffentlicht. Einiges Aufsehen 
erregte ein Roman der jungen Dame „Schling­
pflanzen", der sich in einer durchaus künstler­
ischen Form mit der gleichgeschlechtlichen Liebe 
befaßte.

( D e r  v e r h ä n g n i s v o l l e  S c h u ß  
b e i m  B u n d e s s c h i e ß e n . )  Auf dem 
16. deutschen Bundesschießen, das im vorigen 
Jahre in Hamburg stattfand, war der Schütze 
Kaufmann Albert Schmidt aus Gebesee bei 
E rfurt durch einen unglücklichen Schuß des 
Gerbereibesitzers Dankwarth aus Hildesheim 
getötet worden. I n  der Gerichtsverhandlung, 
die vor der Ersten Strafkammer in Hamburg 
stattfand, wurde der Angeklagte Schmidt, der 
der sich fahrlässigen Tötung schuldig gemacht 
haben sollte freigesprochen. Das Gericht 
nahm nicht an, daß eine Fahrlässigkeit des 
Angeklagten vorliege.

( D e r  K ö l n e r  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n  u n d  d e r  V a t i k a n . )  Aus 
vatikanischer Quelle w ird mitgeteilt, der 
Kardinal-Staatssekretär habe von der Bitte 
des Kölner, Männergesangvereins um eine 
Audienz beim Papst erst am Donnerstag früh 
aus den Zeitungen erfahren. Die Bitte sei ge­
wohntermaßen an den päpstlichen M ajor- 
domus gerichtet worden, der sie nicht mehr 
habe berücksichtigen können, weil die Audienz 
in letzer Stunde für einen zu nahen Zeit­
punkt erbeten worden sei. Das Staats­
sekretariat sei in der Angelegenheit nicht ge­
fragt worden, weil das Gesuch des Männer­
gesangvereins keinen politischen Charakter ge­
tragen habe.

( F l ü c h t i g e r  D e f r a u d a n t . )  Der 
Kaufmann Karl Bürger in Karlsruhe ist nach 
Unterschlagung von 77 000 Mark flüchtig ge­
worden.

( M i l l i o n - S t i f t u n g . )  Der in  
München durch Vergiftung freiw illig aus dem 
Leben geschiedene 33jährige Rentner Wilhelm 
Sack, der seit vier Monaten verwitwet war, 
hat dem Verein für Mutterschutz über eine 
M illion  Mark hinterlassen.

( W e g e n  b e d e u t e n d e r  We c h s e l -  
f ä l s c h u n g e n )  wurde in Bamberg der 
Fenstersabrikant Roschlaub, der zweite Ober­
meister der Glaserinnung und besonders in  
Schützen- und Schachspielerkreisen bekannt, 
verhaftet.

( D e r T r i u m p h  d es  V e r b r e c h e n s  
i n  A m e r i k a . )  Die aufsehenerregenden 
Mitteilungen des einstigen amerikanischen 
Gesandten in Berlin Wiche über die Zunahme 
der Mordtaten in Amerika finden ihre Ergän­
zungen in einer traurigen Statistik, die H .C . 
Weir in einer amerikanischen Zeitschrift ver­
öffentlicht. I n  den Vereinigten Staaten wer­
den durchschnittlich 200 Menschen in der 
Woche ermordet, also rund 30 an jedem Tage. 
Die Polizei ist ohnmächtig, weitaus die Mehr­
heit der Mörder entgehen der Strafe. Von 
den 10 000 Menschen, die in Amerika alljähr­
lich vergiftet, erdrosselt, erstochen oder erschossen 
werden, werden nur 2 von 100 bestraft. 
Dieses Verhältnis, das fast Straflosigkeit be­
deutet, erhält erst das rechte Licht, wenn man 
Vergleiche mit anderen Ländetn anstellt. 
I n  Deutschland werden 95 Prozent aller 
Mordtaten gerichtlich gesühnt, in Spanien 
85, in Frankreich 61 und in England 50



A tL n s ts L  M - '  e r

^1-rsre/r^-. (^eni'e- rmc? 

^r^e/L ̂ V

k7. L o tte rr ^ - f^ e^ ee /r k esk -'ttsse
^ e ^ e - - / r o r r

W  M M «  IiW lil-  
M  w l i i S V

können aus Vernachlässigung von Husten 
und Heiserkeit entstehen! Beugen S ie  vor 
und kaufen S ie  die echten Eukalyptus- 
M enthol-Bonbons„Sonnenm arke"K arton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
A n z r o  O la a s s » ,  S eg lerstraffe  22.

V i e l  M m m k r
bereiten alle HauLurrreimgkeiLen und 
H au laussch läge , wie M itesser, G e ­
sichtspickel. P uste ln , H a u trö te , V lü t- 
chen rc. Daher gebrauchen S ie  nur die echte 

K a rb o l-T e e rs c h w e fe L -S e ife  
oon L e i 'A i a a i r i r  L  R a d e b su l,

mit Schutzmarke: S teckenp ferd .
4 S t. 50 P f. bei:

ä l. M . ^V eirÄ L 8v lR  A ilaelL K .,
^ n Ä 6 L 8  ^  O « . ,  
L < 6 6 tL .

Einem geehrten Publikum zur gest. 
Nachricht, daß ich meine Wohnung und 
Werkstatt von M arien straffe  nach

S c h i l l e r s t r a t z e  19
verlegt habe.

Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 
auch fernerhin mit Aufträgen beehren 
zu wollen und gewähre bei jedem Auf­
trage 10 Proz. Rabatt. Besohlungen in 
2 Stunden.

T h o rn e r F einsoh lrverk .

A n f e r t i g u n g  u n d  L a g e r
aller

H a a r - W e i t e n .
L 6 .  L - a i m o v k ,

Brückenstr. 40, — Telephon 571.
V o r-s iiS lie k en , H D  Fd-ß- KL v vt1n8eti6ni'6 lkeii L  L "  L, L

— L a ie la ,^  I 's ik In Z  L  Oo. — 
x i o  ^1. 35 ?k.) ^V ieäei've i'tv .

Z ?a u L  L r r i K ,
O e i- e e k ts s tr ,  8/10 l e l e p k o n  573.

Lltz1'AN'088llLIlä1nN^.
3—4 M onate alte

U d o r
ä 60 M ark sowie einige ältere sprung- 
säh. des gr. w. deutschen Edelschweins 
(Aorkshire) verkauft

D om äne S a w d iu  W p r .

Sprungfähige u. jüngere

S b e r  4 U
des vered. Landschweines sind abzugeben. 
M onatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a­

turgemäße Haltung und Fütterung.N s ^ s r L u  w i s s e n ,
N apoüe bei K l.-T reb is .

^ G ^ S I e l l e u a i l g e b o t e

M a l e r g e d l l l e n  
u n l l  L e h r l i n g e

stellt sofort eink . 2s k n .  Malermeister.
1  Z c h n e i d e r g e f e l l e

kann sofort eintreten bei 
4)a8LSvv8lLL, Gerechtestr. 30, 3 Tr.

E i n e n  K e h e l i n g
verlangt

I  . 8 t r » l l n l r « ,  Schneidermeister, 
Gerechtestr. 1113.

S c h c h m e c h e r l e h r l .  " » „ ! ! ! > " "
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.A r W g e r  Lsujburrcke
sofort g e s u c h t .

D am pfw äscherer „E d e lw e iß " .M e iSHtige Eihilkikna,
die selbständig arbeiten kann, bei hohem 
Gehalt verlangt , M . äsaL »iN k6,

M ellieustraffe  111.

J u n g e  D a m e n ,
die die S c h n e i d e r e i  erlernen wollen, 

können sich melden bei 
F rau  M s rL lü v k i, Coppernikusstr. 23.

O n  f r ä u k l l l
für den Nachmittag, hauptsächlich zur 
Beaufsichtigung der Schularbeiten bei 
einem 10 jährigen Mädchen, sucht

J a l i u s  l k v v r i i » » ! » ! » ,
Baderstraße.

W k l l l i M D
M '  G e s u c h «  - M ,

L e h r e r i n
für 10 jähriges Mädchen und 8 jährigen 
Knaben für Deutsch, Französisch und 
Musik. Angebote an

Z o llk am m erd ire k to r M a i 'I r a r v ^ v ,  
A lexand row o .

k ^ ü n  ^ a i i n n s ä e n ,  
IViolok'i'LclSk' unä 
füp Automobile:

t V M M s /
/ M M M -

va,8 668^6 vom Le8ten äer koeken1v4iokelten ^eifenieoknik. 
keinliebst LorZfältigs ^U8vvakl äer Kokmaterialien. Von 
ersten IHbleuten stänäiA üder^aebte krLrisionsLrbeit. 
Liangjätnig LVLekuIter Ltamin intelligenter ^.rkeitsLräite.

GMe TliiKkll-WtlttM
findet dauernde Beschäftigung. Daselbst 
können auch Lehrm ädchen eintreten.

L . S v lrieedovskL , Gerechteste. 7.

M M it l i l  liili! üresttökil lii. 26VGW  Mark.
Ankauf und Verkauf von W ertpapieren. (Mündelsichere und 

andere gute Anlagewerte sind stets vorrätig.)
Besorgung neuer Kouponbogen, A usübung von Vezugs- 

rechten, kostenfreie Entgegennahme von Zeichnungen aus 
neue Anleihen usw.

Beleihung von börsengängigen W ertpapieren und guten 
Hypotheken.

Besorgung von Kreditbriefen und Schecks, sowie Auszahlungen 
auf alle bedeutenderen Plätze und Badeorte des I n -  und 
A uslandes.

Annahm e von verzinslichen Einlagen auf Sparbücher.
Ostbank für Handel und Gewerbe,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Zweigniederlassung Thorn._ _ _ _ _ _

L is s e n e
Isperisr- u. OekoiBÜons 

Uerkstätts,ssM  kill!!!, V M M
W o M l i  328, -  -  6erbtzr8tW 8tz 27

einMelllt sein

K r o s s e s  I » x e r  i u  N a b e l n ,
8 p i t z K e I n  a n ä  k o l 8t e r - > ^  a r e n

—— d o L  nrrL 88L K eir 1?L76L8eir. — ---------

D Z§ g rv 5 5 e  L a g e r  d e j in S e t  r i c k  S u r c d v e g  im  ^ Z r ie r r e g e rc ! ls § 5

Preisliste u. Lo8t6nandeu1äF 
ôsterckrei.

Portieren. —  Ksröineii. 
Storee. —  »ouissux.

^

...U M

I A

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
ä l. l S v l I i L s ^ ,  I n h a b e r ;  i r i o l i a ^ L  ^

Fernsprecher 345. G erechte- u n d  G ersteustrasten-E cke. Fernsprecher ^
k ' A i ' 1 b « r r .  L ^ L i r v r » u s t s .  L / i i Ä v L G K L M i .

Zwecks G rii»d»"!l " "

üüPchlsk 41» Kmmkck
vorn I .  1910.

Z e i c h n u n g e n  hierauf zum Kurse von

S 2  70  ° ! .
nehmen w ir p rov ision sfre i entgegen.
Schlich der Zeichnung nur 12. April d. As.

R o r k k m t s c h e  k r e d i t - M s t M ,
F ilia le  T horn.

. s^c>^» ist ci,S beste ̂
llsckmsscbive

Tiilhtige ZilaldkrikliillMl
verlangt_____ M o desa lon  N a v v r > 8 .

Ordentlicher Mädchen
gesucht. M ocker, G ere ts tr. 11, 1 l .

2 ortskundige Frank»
zum Besuch von Privatkundschaft am 
hiesigen Platze gesucht. Keine Kaution. 
Hohes Gehalt. Adresse in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" zu erfragen.________

Saubere Frau
zum Flaschenspülen gesucht.

V ie rv e r la g  im R a t h a u s  e.
Ä l l s U l l k l i l i  v i» .k 8 .° P a rk s te .  1 8 ,2 .
E h rlich es , sau b e re s  A usw artem ädchen  
H von 7 bis 1 Uhr verlangt

B ro m b erg e rs traß e  16 18.

Schreiber (A nfänger)
sucht bei bescheidenen Ansprüchen B e­
schäftigung. Angebote unter IL . 10V  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Gilt klhilltküks hmkUlld
(Brennabor). Hirsch- und Rehgeweihe zu 
verk. M ocker, N ayonstr. 12, p a r i.

Gute ostprenß.
A b f t h - A I ! e «

zu Zucht- und Remontezwecken besorgt 
gegen Provision und bittet um Aufträge

?. Svdreidsr,
G u m b in n en , G o ldape rz traße  19.

D s s k r o U i ' )
feinhalmig, starke Bunde, Schock 10 Mk. 

offeriert
S s U v  S o k s u l ,  Vromberg,

Bahnhofstr. 18 a.

Illükk
auf Gummirädern preisw ert zu verk. 

________  K önigstraße 20 , 3.

empfiehlt zu billigsten Preisen
L i'uno  l l le ls e l ie r ,  Häckselwerk,

Thorn, Kasernenstr. 11/13.

Registrier-Kaffe
(National), wenig gebraucht, großes neues 
Modell, billig zu verkaufen.

Angebote unter 1?. LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

Maschinen strikereN
S t r ü m  p s e werden schnell, billig und 

sauber angefertigt von
M a r i o  L L iir« , M ellien str. 70 » ,  3.

,n  zirim », !tt W A „ .
werden hiermit alle G e flü g e l 
Liebhaber zu einer

B e sp r c c h « 'A ...,»
im Restaurant ZLdlsZW S^ ^

l lü l .8 lI k tt I Ü N k I !I » ü ll» I k
^ D irek te r deutscher Post« und Schnelldampserdienft.

Perfonen-Beförderung
(Kajütenreisende wie Zwischendecks-Passagiere) 

nach
a llen  W e ltte ile n

vornehmlich auf den Linien

Hamburg - Newyork
Hamburg-Argentinien Hamburg—Mexiko 
Hamburg-Vrasilien Hamburg-Afrika

.Hambnrg—Canada Hamburg-England
Hamburg-Cuba Hambnrg—Frankreich

Vergnügrmgs- und Erholungsreisen zur See.
Die bewährten 13tägigen „Meteor"-Fahrten bis DronLheim, NordlanöfahrLen bis 

 ̂ Islan d , dem Nrrrdkap und Spitzbergen, Fahrten nach berühmten Badeorten und 
nach England, Irland und Schottland.

Prospekte gratis und franko. --

Hamburg-Amerika Linie, ^  Hamburg.
Vertreter in Tho r n: l̂. S. Osra.

U n g a r w e in  ( M
Medifi»»l-U»Mwel!!>

wps'ÄÜn-idt.

lr s ls  H i i m l  t z i Ä - t M  kör cliM M lie k i » W l
n n ?  I M  von Herren- lillä DLMtznZLräerobv jeäer Lrt. rintt'ormen,
lu ll M l lv L ü l t .  M v ,  .. .. .. :: M bM olsen, leppieden. stortieren ete. :: :: :: ::

sOf^Voi7ÜgIioti6, Smk sparsamen
sioL LU826lollüeuäo ^Va8oli8e!ks.

Q r o s s s  E r s p a r n i s
an unä ^.rdsitz.

Oldt äer ^Väseds 8e1b8t einen
s n g s n e i i m e n  s r o m L t i s v k e n

Oernell.
alg ^0!IkÜ6'8ßil6 em pkedlsv.

Verkauf in Original-Raketen von

Vsrtretör: Ourl K«e88nr«tli, ÜU8ildetii8tr. 7.

K o L I x k o i ' L )
eleg. Fuchsstute, 9 Jahre, 170 e iv , ruhig, 
sehr gut geritten, auch geeignet als Damen- 
und Wagenpferd, sehr billig zu verkaufen 

M elliensLratze 109.
Einen gut erhaltenen

verkauft billig
Stärkefabrik Mor».
500 Ständer,

kerngesund und trocken, für Bahnüber­
gänge, hohe Böschungen usw. verwendbar. 
Länge 185 ein, Umfang 50 bis 85 am, 
für 40 bis 45 P f. pro S tänder verkauft

Usuvr», Gastwirt, 
Rndak.

Mr-Witte
werden nach den neuesten Polizeivor­
schriften sachgemäß ausgeführt von Firm a

öodL M SS M ovK ,
Installationsgeschäft, Thorn. 

Heiligegeiststraße 6 10, Fernsprecher 254.

Briketts l
prima Salon-Briketts, offeriere solche ab 
Kahn, pro Zentner 95 Pfennig, frei 
Haus 1 Mark. Liege Seglerstraße.

BLr'L0 8 o ,  S ch iffse igner.

D a m en fa h rea d ,
fast neu , sehr dauerhaft, M a rk e  
B re n n a b o r , umständehalber b i l l i g  
zu verkaufen.

Thorn, Coppernikusstr. 27, 2 Tr.
M it zirka 9 Prozent verzinsliches

Wohnhaus
an der Brombergerstraße günstig zu ver­
kaufen. Reflektanten belieben Angebote 
unter A .  L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu senden.

I»  kauft» gesucht,
Frischen

P f e i f e - D ü n g e r
kauft

Gärtnerei Lngklbsrät.

Mille Grunftülkt.
Thorn 3, Brombergerstraße 92 94 sind 
sofort billig zu verkaufen. Z u erfragen 
daselbst.

A ltes Gold u. Silber, Brillanten, 
künstl. Gebisse n. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
D*. ^ v 1 ! b n 8 v k ,  Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 12.

V ereins

8k!»
l.  4  -u-

WiiiiMcALf.
mit separatem ^

zu vermieten. __

Zreundl. möbl-

M " , 7 L " L  „  ^

W slM- -   ̂
B ad °°W ^ M g °

Nr.. M'L-LM
HrrrsAsll.
mit Garten, B r o m b E ' M '
straße 23, zu ^

zwei Stuben,

Eine
ist I5u'.mcrstr. 2

W L B B°?n  s  b i s 8 Z ! n n n M P ^ „  K  ,,
mit Balkan. B a d - Z '" ,  °

KI.
PerfiZU,

Mebrere" neu '

mit Wagcnrem'sen M h er-u  s M l '
25 zu vermieten. ^  
straffe 25 . bei


